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Englands Rückfrage bei den Mtlelmeermächten
Wie es gemacht wird
Eine Falschmeldung des Pariser „Ocuvre "

dnb . Berlin , 27 . Dez .
In der französischen Presse werden hart -

nackig Meldungen verbreitet , wonach der
Führer nnd Reichskanzler den eng-
tischen Botschafter Sir Eric P h i p p s am
20. Dezember zu einer „zweiten ll n t e r -
r e d n n g" empfangen habe. Bei dieser zwei-
te« Unterredung , so behauptet beispielsweise
das „Oeuvre " in Paris , fei der englischen Re -
gierung ein „zweiseitiges L u f t a b k o in-
men " vorgeschlagen worden .

Hierzu ivird amtlich festgestellt ,
daß ein zweiter Empfang des englischen Bot -
schafters nicht stattgefunden hat nnd
somit die an diese Unterredung geknüpften
Behauptungen des „Oeuvre " in sich z n -
sammenfallen . Auch die Darstellung des
Inhalts der Unterredung vom 18 . Dezember ,
die Frau Tabouis gibt , stammt aus dem Reich
der Phantasie .

*
Die Falschmeldungen der rührigen Frau

Tabouis hatten ganz sichtlich den Zweck , den
Verlauf der Kammerdebatte am Freitag zu
beeinflussen , weshalb man Tendenzen von
einem deutsch - englischcn Zusammengehen den
Abgeordneten vorsetzte . Wie das gemacht
wird , sehen wir aus Obigem . Das Parisex
Blatt hatte » . a . dazu behauptet , „ in inter -
nationalen diplomatischen Kreisen Berlins
ziehe man schon jetzt die Schlußfolgerung , daß
Deutschland immer mächtiger und einfluß -
reicher werde , und daß es deshalb M̂üschens -
wert sei , eine wahre Verständigung zwischen
London und Paris herzustellen ." „Es gehe
auf keinen Fall an "

, so schloß die Außenpoli -
tikerin des „Oeuvre " ihre Betrachtung , „daß
England sich infolge der Schwankungen und
Veränderungen , denen die französische Politik
unterworfen sei , dazu bestimmen lasse , mit
Deutschland ein gegenseitiges Abkommen ab -
zuschließen ."

Edens neue und alte Außenpolitik
Oer militärische Beistand bei einem Angriff Italiens

Eine französische Stimme
über Deutschland

X Paris , 27 . Dez .
Unter der Ueberschrift „Deutsche Wirtschaft "

befaßt sich Wladimir d 'Ormesso » im „Figaro "
mit den Erfolgen des Nationalsozialismus
auf wirtschaftlichem , moralischem und sozialem
Gebiet , die er besonders hinsichtlich der -beiden
letzten Punkte als geradezu bewundernswert
bezeichnet . Man müsse Deutschland nehmen ,
so wie es am Tage des Sturzes der Regie -
rung Schleicher gewesen sei . und eS dem heu¬
tigen Deutschland gegenüberstellen . Das
Meisterwerk des Nationalsozialismus liege
in erster Linie auf moralischem Gebiet . Die
leitenden Persönlichkeiten des neuen Regimes
hätten eine solche Mystik der Solidarität ge-
schassen und sich in so weitherziger Weise
daran gemacht . Unterstützungen , soziale Ein -
richtungen , moralische und physische Hygiene
zu schaffen . Wenn morgen in Deutschland
freie Wahlen durchgeführt würden , würde das
nationalsozialistische Regime gerade in der
Arbeiterschaft seine sichersten Verteidiger
finden .

# London , 27. Dez .
Das Ergebnis der britischen Rück -

frage bei einer Reihe von Mittel -
meermächten über die Frage einer mi -
litärischen Unterstützung für den
angenommenen Fall eines italienischen
Angriffes aus die britischen Streitkräfte
ist am Freitagnachmittag in London endgül -
tig bekanntgegeben worden .

Danach haben außer Frankreich die Regie -
ruugen von Jugoslawien , der Türkei und
Griechenland sämtlich in dem Sinne geant -
wortet , daß sie ihre Verpflichtungen gemäß
der Völkerbundssatzung erfüllen würden . In
englischen Kreisen wird darauf hingewiesen ,
daß diese Antworten im Grunde genommen
nur eine Bestätigung der Entschließung seien ,
die der Genfer Berbindungsausschuß im Okto -
ber bei der Erörterung der Sllhnefrage ein -
mütig angenommen hat . Die Frage der prak -
tischen Durchführung ist bisher nur mit
Frankreich besprochen worden .

♦
Nachdem die englische Regierung einen klei -

nen Seitensprung gewagt hatte , um auf diese
Weife vielleicht einen rascheren Weg zum Frie -
den zu finden , ist sie reumütig auf ihren alten
Weg zurückgekehrt . Es ist zwar noch unklar ,
wohin dieser Weg der Sanktionen führen
wird , aber man rechnet immerhin mit der
Möglichkeit , daß sich so eher eine Methode fin -
den wird , um das Oberhaupt der italienischen
Regierung zur Nachgiebigkeit zu bewegen .

Der neue englische Außenminister Eden
steht allgemein im Rufe , daß er sein Handwerk
ausgezeichnet versteht . Aber auch er ist
kein Zauberer und hat nnr die bekann -
ten irdischen Mittel zur Verfügung , um
europäische Politik zu machen . Manche glan -
ben , daß diese irdischen Mittel bereits er -
schöpft sind und prophezeien das Schlimmste .

Wenn Eden nach wie vor an der konfeguen -
ten Sanktionspolitik festhält, wird zwangs -
läufig die gefürchtete Oelsperre in Kraft tre -
ten müssen . Was aber würde in diesem Fall
geschehen ? Die Oelsperre könnte ohne Zwei -
fel die schwierigsten internationalen Kompli -
kationen heraufbeschwören und so darf man
wohl annehmen , daß selbst der glühendste An -
Hänger der Sanktionspolitik vor diesem
äußersten Schritt zurückschrecken wird . Dazu
kommt , daß es sehr fraglich ist , ob sich über -
Haupt eine einheitliche Oelsperre durchführen
läßt .

Eden wirb alle Hebel in Bewegung setzen,
um irgendwie so nach und nach eine geschlos-
sene Einheitsfront gegen Italien zu schassen .
Erst wenn die hunderprozentige Gewähr da -
für gegeben ist , daß England aus die militari -
sche Unterstützung gewisser Mitglieder des
Völkerbundes vertrauen kann , könnte vielleicht
die Oelsperre als ultima ratio eingesetzt
werden .

Italien erwartet
politische Atempause

— Rom , 27 . Dez .
In maßgebenden italienischen Kreisen wird

erklärt , daß mit einer Aendernna der politi -
schen Lage bis ungefähr Mitte Januar nicht
zu rechnen sei , vielmehr angenommen werden
müsse , daß von allen beteiligten Kreisen eine
abwartende Haltung eingenommen werden
würde . Zur englischen Umfrage über mili -
tärische Zusammenarbeit im Mittelmeer gegen
Italien wird der Meinung Ausdruck gegeben ,
daß nnn vielleicht eine Hochslnt von Gerüchten
entstehen werde , vor denen schon jetzt , inSbe -
sondere soweit es sich um Mitteilungen mili -
tärischer Art handeln sollte , nnr gewarnt wer -
den könne .

Friedensbedingungen Abessiniens
Zurückziehung der italienischen Truppen / Schadenersah

Die deutschen Schulen in Ungarn
( !) Budapest , 27 . Dez .

Eine neue Tchnlverordnung für das nngarlän -
dische Deutschtum schafft die bisherigen drei
Schultypen , insbesondere den vielumstrittenen
sogenannten L - Typus , nach dem nnr der Reli -
gions - und der Sprachunterricht in deutscher
Sprache , sämtliche übrigen Fächer aber in
ungarischer Sprache stattfanden , ab .

In Zukunft wird einheitlich in den Minder -
heitenschnlen in der deutschen Muttersprache
die Heimatkunde , deutsche Sprachkunde , Lesen ,
Schreiben , Mathematik , Naturgeschichte , Bo -
tanik , Physik , Wirtschnftskunde gelehrt , in
ungarischer Sprache der ungarische Sprach -
Unterricht , Geographie , Geschichte nnd Staats -
bürgerkunde . Der Religionsunterricht bleibt
nach wie .vor der deutschen Muttersprache vor -
behalten .

Nach dieser neuen Regelung wird der Un -
terricht in mehr als der Hälfte der Schnlfächer
in dentfcher Sprache erfolgen . Bereits 20 schnl-
pflichtige Kinder genügen für die Errichtung
einer deuts^ rachlichen Minderheitsschnle .

# L o Ji 6 o u , 27. Dez .
Die Bedingungen , unter denen der

Kaiser von Abessinien bereit ist , Frieden
zu schließen , lauten , wie der Sonderbericht -
erstatter des Reuterbiiros in Addis Abeba
aus znverläfsiger halbamtlicher Quelle erfährt ,
wie folgt :

1 . Völlige Zurückziehung der italienischen
Trnppen von abessinischem Gebiet .

2 . Italienische Schadenersatzzahlung .
3. Anerkennung Abessiniens als souveräner

Staat .
4 . Festsetzung der Grenzen zwischen Abcssi -

nien und den italienischen Kolonien durch
einen vom Völkerbund ernannten internatio -
nalen Ausschuß .

F . Abessinien ist bereit , ansländische Rat -
geber in wirtschaftlichen , finanziellen und ver -
waltnngsmäßigen Fragen anzunehmen , aber
italienische Beamte sollen hiervon ausgeschlos -
sen sein .

Ter Berichterstatter hält es für möglich ,
daß Abessinien unter Umständen auf die
Schadenersatzzahlung verzichtet , glaubt aber ,
daß die Abessinier auf jeden Fall aus den übri -
gen Bedingungen bestehen werden , es sei
denn , daß sie militärisch völlig geschlagen
werden .

Abessinien meldet Erfolge
Die Verbindung Makalle —Adua nnterbrochen

G A d d i s A b e b a , 27 . Dez .
Nach abefsinifchen Meldungen von der Nord -

front haben im Gebiet von Tembien abes -

sinische Truppen weitere Fortschritte
gemacht . Dedjas Haiku Kebede , der eine große
abessinische Borhut ftihrt , habe erfolgreich
eine Anzahl italienischer Posten angegriffen ,
die sich zn beiden Seiten der Straße M a -
kalle — Adua eingebaut hatten . Die Rente
dieser Kampfhandlungen soll elf Maschinen -
gewehre , 200 Gewehre und dazugehörige Mu -
nition betragen .

Nach Meldungen von der Südfront hat im
Bali - Bezirk wiederum eine erhöhte Flieger -
tätigkeit eingesetzt . Ter seit einiger Zeit ver -
mutete italienische Großangriff am Webi - Sche -
beli ist noch immer nicht erfolgt .

*
= Rom , 27. Dez .

Der italienische Heeresbericht Nr . 81 besagt ,
daß am Donnerstagnachmittag eine italienische
Erkundungsabteilung im Gebiet des Takasse
Gruppen bewaffneter Abessinier in der Nähe
des Passes A -Gaga zurückgeschlagen habe .
Auf der feindlichen Seite feien die Verluste
sehr groß . 6 Soldaten italienischer Nationali -
tät und 3 Eriträer seien gefallen . 1 Offiziere ,
9 italienische Soldaten und 37 Eriträer sind
verletzt . Die Flieger sind auf der ganzen
Front in vollster Tätigkeit .

*
Der französische Nationale Frontkämpfer -

verband hat durch seinen Borsitzenden , Jean
Goy , dem französischen Ministerpräsidenten
eine Protestentschließnng gegen das Vorgehen
gegenüber Italien überreichen lassen . Kein
einziger französischer Soldat dürfe der Gefahr
ausgesetzt werden , in einem Bruderkrieg gegen
Italien zn sterbe « .

* In der französischen Kammer verteidigte
Laval am Freitagnachmittag seine Außen -
Politik . Heute soll darüber die entscheidende
Abstimmung stattfinden .

*
Die Rnndsnnkbehörden des Freistaates Ir -

land haben sich auch in diesem Jahr geweigert ,
die am ersten Feiertag gehaltene Rundfunk -

anspräche des Königs an die „Völker des bri -
tischen Reiches " zn übertragen .

*
Die türkische Kammer stimmte dem außer -

ordentlichen Luftsahrthanshalt zn , der die Be -
reitstellnng von 21 Millionen türkischen Pfnn -
den zum Zwecke der Ausrüstung der
wafse vorsieht .

Frankreich und die
abessinische Frage

Politik in der Sackgasse
Tie französische Außenpolitik der Kammer-

Mehrheit ist die Politik des Ministerpräsiden-
ten , und die Außenpolitik dieses Ministerprä -
sidenten — mag er nun Laval oder anders
heißen — ist die der Mehrheit . Anders kann
es garnicht sein . Zweifellos ist noch keineswegs
der Augenblick gekommen , in dem sich ein
Ministerpräsident die völlige Abkehr von den
bisherigen Grundlinien der französischen
Staatskunst leisten könnte .

Tie Methodik nur ist es , die abgeändert
werden könnte . Lavals Taktik sieht z . B . an-
ders aus , als die Barthous . Und auch in ge-
wissen Einzelfragen gestattete sich Laval eine
besondere , freiere Auffassung . Ja , wir glau-
ben sogar , daß Laval seinen Gedanken und
Theorien nach der Mann sein könnte , der der
französischen Außenpolitik ganz neue Ziele
steckt, der diese Politik grundsätzlich einer
Ueberprüfung unterzieht. Aber Laval ist an
die Verfassung seines Landes gebunden. Er
kann nichts tun gegen das Parlament , gegen
die geheiligte Mehrheit .

Auch jetzt wieder haben Senat und Depu -
tiertenkammer dem Ministerpräsidenten ge -
zeigt , daß er sich nur soweit entfernen darf,
wie die Leine der Parlamentarischen Berfas-
sung reicht. Der Senat hat den Gesetzent -
Wurf über die Auflösung der Kampfbünde in
einem sehr wichtigen Punkte abgeändert . Nicht
die ordentlichen Gerichte sollen die Auflösung
verfügen können , sondern der Präsident der
Republik aus Antrag des Ministerrats . Und
Laval ist bereit, diese neue Fassung anzuneh-
men . Was die Deputierteiikammer betrifft ,
so hat sie durch ihr ganzes Verhalten in der
letzten Zeit dem Ministerpräsidenten von
neuem bewiesen , daß er lavieren muß, weil
die Politik Frankreichs überhaupt nicht auf
der Grundlage einer starken und sichern Mehr -
heit geführt werden kann , auf der Grundlage
einer Mehrheit , die dem Chef des Kabinetts
erlaubt , auf weite Sicht hin zu handeln.

Die französische Außenpolitik war auch in
der abefsinifchen Frage genau so , wie das nach
den beherrschenden Grundlinien erwartet wer-
den mußte. Ueberraschnngen konnte es nnr
in Einzeldingen geben , in solchen Fällen , bei
denen Temperament und jene oben erwähnte
Eigenart der Methodik den Ausschlag geben .
Jetzt erst wird die französische Staatsknnst
vor der Notwendigkeit einer grundstürzenden
Entscheidung stehen , wenn England in Genf
oder in Paris ein klares Ja oder Nein ver -
langt . Die französische Außenpolitik operiert
nun schon seit Monaten in der Sackgasse. Alle
Anzeichen aber sprechen dafür , daß das Ende
einer derartigen Diplomatie herangenaht ist,
daß Paris aus dieser Sackgasse herausgehen
muß und dann natürlich zu wählen hat zwi-
schen dem Wege nach rechts oder nach links.

Es ist für die Klarheit der Verhältnisse sehr
förderlich , daß nun auch von einem führen-
den Organ der italienischen Presse das ganz
offen zugegeben wird, Ivas wir von Anfang
an betont haben , daß es sich im Grunde gar
nicht um einen italienisch -abessinischen Streit¬
fall handelt, sondern um den machtpolitischen
Gegensatz zwischen England nnd Italien . Und
wir sind der lleberzengung, daß dieser Gegen -
sah so oder so bleiben, daß er der gesamten
Weltpolitik ihr Gepräge verleihen wird.

Ein Kompromiß hätte vielleicht diesen Ge -
gensatz fürs erste verwischen können . Ta sich
ein solches Kompromiß nicht finden ließ, gibt
es nur noch zwei Möglichkeiten : entweder ge -
winnt England das Spiel oder Italien . In
jedem Falle wird der Gegensatz nicht ver-
schwinden, da der Verlierende die Entscheidung
nicht als für immer gültig anerkennen dürfte.

Ter Versuch Lavals, ein Kompromiß herbei -
zuführen , den Gegensatz zu überbrücken , war
ZUt gemeint, er entsprach durchaus den Grund »

»
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Laval verteidigt seine Außenpolitik
Heute Abstimmung in der französischen Kammer

X Paris , 27 . Dez .
Gleich zu Beginn der außenpolitischen Aus -

spräche iu der Kammer , die programmgemäß
am Freitag um IS Uhr begann , nahm Mini -
sterpräsident und Außenminister L a v a l das
Wort .

Durch den Rücktritt Hoares und der Erklä -
rung der englischen Regierung , die Pariser
Vorschläge seien tot , seien schwerwiegende Fra -
gen aufgerollt . Die einzige Frage , welche die
Kammer zu prüfen habe , sei , zu wissen , ob die
Politik , die er selbst als Ministerpräsident be-
trieben habe mit den Belangen Frankreichs
übereinstimme oder nicht und ob er für die
Gegenwart oder für die Zukunft die Sicher -
heit Frankreichs in Frage gestellt habe .

Als Vertreter eines großen , freien Staates
habe er mit den übrigen Mitgliedern des
Äölkerbundes über die Sühnemaßnahmen
gegen den Angreifer verhandelt . Keiner der
vorgeschlagenen Maßnahmen habe er ein Hin -
derniS in den Weg gestellt . In Ausführung
des Absatzes 3 deS Artikels 6 der Völker¬
bundssatzungen habe er ohne Zandern Eng -
land gegenüber für Frankreich die Verpslich -
tnng übernommen , England zur See , zu
Lande und in der Luft zu unterstützen , wenn
es von Italien anläßlich der Anwendung der
Sühnemaßnahmen angegriffen werden sollte .
Er habe damit eine schwere Verantwortung
übernommen , aber sie sei die unausbleibliche
Folge der Völkerbuudssatzungeu .

Wie er gestehen müsse , habe er Furcht vor
einem Zwischenfall . Für Derartiges habe die
Geschichte ja viele Beispiele . Frankreich könne
in einen Krieg verwickelt werden , den zu ver -
meiden er alles getan habe . Die Vorschläge ,
die man als übertrieben bezeichnet habe , hät -
ten er nnd Hoare für vernünftig angesehen .
Im übrigen seien sie ja nicht unabänderlich
gewesen . Nun stehe es fest , daß die Pariser
Vorschläge erledigt seien , aber die Aufgabe der
Vermittlung bleibe ungelöst .

Werde der Völle rb nnd das Feld seiner
Tätigkeit erweitern ? Wer wolle behaupten ,
daß die bereits angewandten finanziellen
nnd wirtschaftlichen Maßnahmen unwirksam
seien ? Wer könne die Bürgschaft dafür über -
nehmen , baß man durch ihre Erweite -
rung nicht Gefahr lanfe , den Streit zu
vergrößern ? Einige erklärten , daß vor
allem die Achtung des internationalen Ge -
fetzes wichtig sei . Gewiß , aber dieses Gesetz
sei vorgeseben , um den Krieg zu verhindern
und seine Wirkung zn begrenzen nnd nicht,
nm einen Krieg zn verallgemeinern .

Das Vorgehen des Völkerbundes in der ge -
gcnwärtigen Krise könne auf Schwierigkeiten
stoßen . Daraus dürfe man jedoch nicht fol -
gern , daß der Grundsatz der kollektiven Sicher -
heit hinfällig fei - Es handle sich heute darum ,
die Achtung des internationalen Gesetzes durch
die Be ? ndignng eines Streites zu gewähr -
leisten , der den Belangen der Gesamtheit der
Nation ^ :• abträglich fei und der nur den Fein -
den des Friedens nützen könne .

Wenn man ihm eine Meinungsverschieden -
heit mit der englischen Regierung vorwerfe ,
so antworte er . daß freimütige Auseinander -
fetzungen zwischen zwei großen Demokratien
nur die enge Znsammenarbeit festigen können ,
die für die Anfrechterhaltnna des Friedens
unentbehrlich sei . Niemand könne leugnen —
er weniger alS alle anderen — daß die fran¬
zösisch - englische '. usammenarbeit das wichtigste
Element der Sicherheit in Europa sei . Er
babe eS an dieser Zusammenarbeit nicht fehlen
lassen , er habe der Solidarität , die beide Län -
der verbinde , in keiner Weise Abbruch getan .
Er habe Dinge unternommen , die er nicht be -
dauere , da sie da ? Ziel hatten . dem Streit ein
Ende zn machen . Wenn sie auch zu keinem Er -

folg geführt hätten , so sei er dadurch nicht eut -
mutigt . Andere Versuche müßten gemacht wer -
den , die möglicherweise ebenfalls keinen Er -
folge haben können . Den Mut zu verlieren ,
werde ihm durch die Umstände untersagt .

Die Rede Lavals wurde zeitweise von er -
regten Zwischenrufen der Linken unterbrochen ,
während von der Mitte Beifall zu hören war .

Nach Laval ergriff der Sozialistenführer
L ^ou Blum das Wort . Von dem , was Laval
vor zehn Tagen in der Kammer gesagt habe ,
sei nichts übrig geblieben , anber ihm , Laval ,
selbst . Im italienisch - abessinischen Streit
würde es keine Kriegsgefahr geben wenn alle
Staaten voll entschlossen wären , den Angegris -
fenen Beistand zu leisten . Frankreich habe von
Mussolini nichts zn befürchten , weil es von
Frankreich selbst abhänge , daß der kollektive
Beistand wirksam werde . Die wahre Gefahr
>ei nicht Italien , sondern das natioualsozia -
liftische Deutschland ( !) . Das Vorhandensein
eines internationalen Beistandsabkommens
sei die Voraussetzung dafür , daß Frankreich
diese Gefahr bestehen könnte . Solch ein Ab -
kommen müsse mit oder ohne Deutschland ab -
geschlossen werden - Nötigenfalls müßte man
Deutschland zu einer Beteiligung an diesem
Abkommen zwingen ( !) .

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Taitinger
verteidigte nachdrücklich die Politik Lavals
nnd die Haltung Italiens . Abessinien gegen -
über müsse man einen anderen Standpunkt
einnehmen als anderen Staaten gegenüber ,
da Abessinien keine einheitliche Nation und
keine politische Einheit darstelle . Da man
Japan nicht verhindert habe , Mandschnkno zu
nehmen , und nichts gegen die deutsche Aus -
riisinng unternommen habe , sei Mussolini be-
rechtigt gewesen , anzunehmen , daß man auch
gegen ihn nichts unternehmen würde . Italien
seien koloniale Bersnrechnuge » gemacht wor -
den . Laval habe diese Versprechungen erfüllt .

Auf eine Zwischenfrage eines linksstehenden
Abgeordneten , ob es zutreffe , daß Taitinger
in einer Unterredung erklärt habe , man solle
sich einer Ausdehnung Deutschlands nicht
widersetzen , da das <Z5- M ! llionen - Volk keinen
ausreichenden Lebensraum habe , erwiderte
Taitinger : Es habe sich um eine telephonische
Unterredung gehandelt . Er wolle sich also auf
die einzelnen Ausdrücke nicht festlegen . Die
Veröffentlichung der Wochenschrift entspreche
aber im allgemeinen seiner Anffaffung .

Mit größter Aufmerksamkeit hörte die Kam -
mer dann eine lange Rede des Abg . Delbos
an . der im Namen der radikalsozialistischen
Partei sprach . Er vertrat den Standpunkt
daß die Außenpolitik Lavals nicht genügend
auf die Völkerbundssatznna und die allgemeine
Sicherheit abgestellt gewesen sei. Die Politik
Lavals habe , soweit sie sich vom Bülkerbnnd
entfernt habe . Schiffbruch erlitten und müsse
abgelehnt werden . Delbos forderte die Po -
litik , die von allen Reaieruugeu feit 1919, be¬
sonders von Briand , befolgt worden fei . Sie
bestehe darin , daß die Verträge geachtet wür -
den . Delbos befürwortete eine Verständi -
gnng mit Deutschland ebenso wie mit Italien ,
aber nur unter der Bedinguna . daß diese Ver -
ständiguna gegen niemand gerichtet sei. Da -
bei wandte er sich vor allem gegen einen
sowjetfeindlichen Felden « . Ter ehemalige
Finanzminister Paul Reynand lRepubl . Zeu -
trumi stellte u . a .

' die Frage , gegen wen
Teutschland aufrüste ( ! ) und behauptete , daß
er nm eine Verständigunasformel mit Deutsch -
land aerungen habe , ohne die ein dauerhafter
Friede nicht möglich fei

Der Umschwung der englischen Politik sei
außerordentlich hedeutungsvoll . Frankreich
dürfe das nicht verkennen und habe zn wäh -
len zwischen Italien , das die Völkerbunds -
satzuugen verletzt hnbe nnd England , dem Be -

linieu der französischen Staatskunst , und er
wurde von Laval mit einer Beharrlichkeit und
Geschicklichkeit unternommen , die allen Diplo -
maten Hochachtung abgenötigt hat . Aber
90 Prozent der Wahrscheinlichkeit sprachen
von Anfang an dafür , daß dieser Versuch
kaum gelingen werde .

Tas britische Kabinett ist offenbar - ent -
schlössen , ganz und gar zur Völkerbunds -
dogmatik zurückzukehren und demgemäß in
Genf die Geschütze auffahren zu lassen , mit
denen die italienische Stellung zusammen -
geschossen werden soll . Der britische Premier -
minister wird seinem neuen Außenminister ,
Herrn Eden , kaum große Schwierigkeiten in
"seiner Amtsführung bereiten . Denn England
kann der Welt unmöglich in Kürze schon wie -
der das Schauspiel einer neuen Kabinettskrise
geben . Die öffentliche Meinung Großbritan -
mens fordert vom Kabinett eine Außenpoli -
tik , die « nicht vor der Welt eingesteht , daß
Italiens Drohung mit der Gewalt genügte ,
London zum Verzicht zu zwingen , eine Außen -
Politik , die immer daran denkt , daß der Mann ,
der vor der Gefahr zurückweicht , für seine
Ehre zu kämpfen , sicherlich in Kürze gezwun -
gen sein wird , für seine Haut zu kämpfen ".
Der britische Außenminister Eden gilt als
ein Staatsmann , der tatkräftig genug ist , um
seinen Weg bis zum Ende zu gehen . Auch
er wird mit Italien schließlich zu einem Frie -
den kommen wollen . Auch er wird wohl
Mussolini eine Brücke zum Rückzug bauen
helfen . Aber den goldenen Anstrich , wie in
den Pariser Friedensvorschlägen von Hoare
und Laval , wird diese Brücke gewiß nicht
haben .

Frankreich aber wird nicht mehr ausweichen
können . Und damit ist die Lavaische Politik
der Vermittlung zum Abschluß gekommen .
Hoares Rücktritt war für Laval ein sehr
"schwerer Schlag . Wer Ministerpräsident in
Frankreich ist , spielt in Anbetracht dieser fest -
gefügten Lage keine Rolle . Frankreich selbst
hat jetzt die Wahl zu treffen . In Paris ist
man der Ansicht , daß Mussolini durch seine
zögernde Taktik angesichts der für ihn doch
so günstigen Friedensvorschläge und durch
seine schroffe Rede in Pontinia eine Wahl für
Italien außerordentlich erschwert habe . Man
ist in Paris regelrecht böse auf Mussolini .

Wird nun die Entscheidung Frankreich ver -
anlassen müssen , auch die eigentlichen Grund -
linien seiner Außenpolitik zu revidieren ? Wir
glauben das einstweilen nicht . Paris hat sich
zweifellos übernommen gehabt . Ter Ring
um Deutschland herum sollte so stark und so
lückenlos , als nur irgend möglich sein . Gleich
drei Großmächte sollten in diesem Ring neben
Frankreich stehen , Sowjetrußland , Italien
und England . Und das war zu viel verlangt
vom Schicksal . Das , was sich französische
„ Sicherheitspolitik " nennt , wird in Zukunft
nur damit rechnen können , daß entweder Eng -
land oder Italien die Sicherheit Frankreichs
verbürgen hilft . « KT »

1922 hatte sich der damalige Yauptkämvfcr
der Deutschen Sozialistischen Partei , Julius
Streicher , mit einem Briefe hinter Adolf Hit -
ler gestellt . Dieser Brief ist nun im Archiv
der Nürnberger Politischen Polizei anfgesun -
den worden . Darin schreibt Julius Streicher
u . a ., daß er sich der Münchener Leitung unter »
stelle und in Nürnberg nach Münchener Mn -
ster eine nationalsozialistische Ortsgruppe auf -
ziehen wolle .

Die „Pyramide " .
Wocheuschrist zum Karlsruher Tagblatt

«ntbält in ihrer moraiaeu Ausaabe solaende Bei -
träa « : Ein fast veracss >encr Heimatdichter . Von
Paula Prohaska in Karlsruhe . — Stefan Georae
Privat . Erinnerungen an den Dichter . Von r £ k . —
Bura Wildenbera und der Wolfram -Bund . Von
Dr . ftrife Droov in Amorbach .

Bad . Etaatstheaier
„Die Meistersinger von Nürnberg "

Tas Badische Staatstheater brachte am
2. Weihnachtsfeiertag vor vollbesetztem Haufe
die „Meistersinger von Nürnberg " in einer
Aufführung , welche vom ersten Takt bis zum
letzten Vorhang von gehobener , festlicher
Stimmung durchwaltet war und unser En -
semble vom ersten Solisten bis zum letzten
Statisten samt den unsichtbaren Kräften hin -
ter der Szene in vollendeter Einheit an der
Arbeit zeigte . Als Gastdirigent wirkte Pro -
sessor Hermann Abendroth , dessen musikalische
Auffassung des Wagnerschen Werkes natürlich
besonders interessierte . Hermann Abendroth
ist ein Meister im

^Auffinden und Heraus -
heben verborgener Schönheiten und Klang - -
werte bekannter Partituren . Indem er die
Zeitmaße so langsam und breit als irgend
angängig nahm , wurde jede Note in ihrem
vollen Gewicht ausgewogen , jede Partie in
ihrer vollen Bedeutung erkannt , besonders bei
der Ouvertüre und im Vorspiel zum 3 . Akt
kam diese liebevolle Genauigkeit wirkungsvoll
zur Geltung , eine Stabführung — s» ist fast
paradox zu sagen — die Stille , die Ruhe einer
Meistersingerpartitur besonders hervorhebt

und so dem Ganzen den Charakter innerer
Weihe zu verleihen vermag . Dabei wurde kei-
neswegs die Dramatik des Geschehens ver -
fehlt , die Ständchen - und Prügelfzene des
2. Aktes geriete » hervorragend und waren
ivie aus einem Guß , ebenso wie der Schluß
in meisterhafter Steigerung zu großem Bild
heranwuchs . Als zweiter Gast wirkte Rosa -
lind v. Schirach in der Rolle der Eva , welche
die bekannte Sängerin , unterstützt von ihrem
guten Stimmaterial , in frischer Schlichtheit
gab und sich dabei unsern einheimischen Kräf -
ten bestens einzufügen wußte . Aus der Be -
fetzung des Staatstheaters muß neben dem
prachtvoll ausgewogenen und verinnerlichten
Hans Sachs Helmuth Seilers vor allem Karl -
Heinz Lösers Beckmesser genannt werden , der
sich an diesem Abend an mimischem Spiel und
gesanglichem Glanz selbst überboten hat nnd
sich einen wohlverdienten Beifall auf offener
Szene holte, ' es dürfte schwer fein , diese
schlechthin meisterliche Leistung , die wahrlich
zu den größten Theateraufgaben gehört , noch
zu übertreffen . Wirkungsvoll und sicher wie
immer gab Adolf Schoepflin den Veit Pogner ,
Theo Strack als Walther von Stolzing hatte
wohl noch etwas mit Indisposition zu kämp -
fen , konnte aber doch fein strahlendes Organ
bestens zur Geltung bringen . Ganz besonderes
Lob gebührt guch dem Chor , der seine schwie -
rige nnd vielseitige Aufaabe in der forgfäl -
tigen Einstndierung durch Georg Hofmann
glänzend löste und wesentlich zum Gelingen
des Ganzen beitrua . Langer , begeisterter Bei¬
fall dankte den Künstlern für den genußreichen
Abend im Reich deutscher Kunst . Z .

I » Erlangen fand vor kurzem die Grün -
dnngsverfammluug der Deutschen Gesellschaft
für Rassenhygiene statt . In Vorträgen wur -
den Zweck und Aufgabe der Gründung um -
rissen und der nationalsozialistische Stand »
punkt zur Rassenfrage eindeutig herausgio -
stellt . Universitätsprofeffor Dr . Pratje behau -

delte auch die Judenfrage , wobei er erklärte ,
daß ihre praktische Lösung durch die Nürn -
berger Gesetze ein gutes Stück vorwärts ge-
bracht worden sei.

Der Billa - Romana -Preis wurde in diesem
Jahr aus besonderen Gründen geteilt und
für die Dauer von je einem halben Jahr dem
Bildhauer Philipp Harth , Berlin , und dem
Maler Wilhelm Maly , München verliehen .

Paul Bourget gestorben . Ter bekannte
Schriftsteller und Mitglied der Französischen
Akademie , Paul Bourget , ist am Donnerstag
in Paris im Alter von 83 Iahren gestorben .
Er verdankt feinen Ruf in erster Linie seinen
Romanen , in denen er sich als Meister der
Seelenschildernng nnd - zergliederung erweist .

lGravbische Werkstätten . M .)
Die silhrendc » Männer des deutfchen Kulturlebens

Dr . Panl Graener . Vizepräsident der Reichs -
muliklammer .

fchützer der Völkerbundssatzungen . Wenn
Frankreich sich gegen England stelle , so bedeute
das Krieg !

Bezeichnenderweise wurden die Aussührun -
gen Reynands von der Linken und einem aro -
ßen Teil der Mitte mit sast einstimmigem
Beifall aufgenommen .

Nach der Rede Reynauds wurde die Sitzung
kurz unterbrochen . In den Wandelgängen der
Kammer konnte man daraus die Ansicht ver -
treten hören , daß die Mehrheit der Re -
g i e r n n g sicherlich erschüttert wäre ,
wenn noch am Freitag abend eine Abstim »
mung stattsände . Für Samstag könnte »
jedoch daraus noch keine endgültige « Schlüsse
gezogen werden .

*
In den parlamentarischen Kreisen , die der

Regierung nahe stehen , rechnet man weiter
mit einem Abstimmungssieg Lavals . Es ge -
nügt aber , daß von den 52 Mehrheitsstimmen
bei der letzten Abstimmung 2g ins Laqer der
Gegner hinüber wechseln , um das Schicksal
des Kabinetts Laval zu besiegeln . Die Ent -
scheidunq dürfte wieder einmal bei den Radi »
kalsozialisten liegen . Der Kammerpräsident
hat in einer Sitzung mit den Fraktionsführern
eine Begrenzuna der außenpolitischen Aus -
spräche zu erreichen versucht , damit am Tamö -
tag gegen Mittag die entscheidende Abstim -
mung erfolgen kann . Ter Samstagnachmittag
soll der zweiten Lesung der Gesetze über die
Kampfbünde , das Waffentragen und Presse -
vergehen gewidmet sein .

vUiiMt
Die Moskauer „Iswestija " bringt eine Uu -

terredung mit dem tschechoslowakisäien Mini -
sterpräsidenten Hodza , der allen Nachdruck ans
die Notwendigkeit einer engen Zusammen »
arbeit zwischen beiden Ländern lege . Die Zu «
sammenarbeit der Tschechoslowakei mit Sow »
jetrußlaud sei für den europäische » Friede «
von der gleichen Bedeutung , wie die Znsam »
menarbeit mit der Kleinen Enteute oder das
Bündnis mit Frankreich .

♦
Die Regierung vo « Uruguay hat beschlos«

fen , die Beziehungen zu Sowjetrußland ab»
zubrechen , weil dieses Land Urngnaq zueinem Mittelpunkt der kommunistische «
Werbetätigkeit i» Südamerika gemacht habe.
Dem sowjctr » ssischen Gesandten sollten » och
am Freitag die Pässe überreicht werden ,

ch
Der französische Kriegsmarineminister PiS »

tri erklärte zur Londoner Flottenkonserenz .die amerikanische und die britische Marine
hätten von jeher versucht , ihre Vorrangstellung
zu behaupten , eine Neigung , gegen die sich
nicht nur Japan wehre , sondern die auch bei
Frankreich aus starke Gegnerschast stoße.*

Die Nankingregiernng hat Japan z» einer
Konserenz in Nanking eingeladen , « m alle
zwischen China und Japan schwebenden Fra »
ge » zu besprechen und einer friedliche » Lö»
sung zuzuführen . Japan verlangt Zusam »
menarbeit insbesondere in der uordchiuesische «
Frage .

Die Schanghaier Studenten
geben nach

® Schanghai . 27. Dez .
Die Schanghaier Studenten , die nach Be »

fetzung des Nordbahnhofs vou Schanghai zwei
Eisenbahnzüge „beschlagnahmt " hatten und in
zweitägiger , hindernisreicher Fahrt auf der
Strecke nach Nanking bis zu dem Bahnhof
Wuhfi gelangt waren , haben ihr Vorhaben
aufgegeben und sind nach Schanghai znrück»
gekehrt . Der plötzliche Entschluß der Stu -
denten geht ans das Eingreifen des Komman -
deurs der Nankinger Gendarmerie zurück , der
ihnen eine scharfe Aufforderung des Mar -
schalls Tschiangkaischek überbrachte . Der Ober -
bürgermeister von Schanghai begrüßte in
einer Botschaft die Einsicht der Studenten und
forderte sie zur Fortsetzung ihrer Studien
auf . Die Bahnbehörden bereiten die Wieder -
aufnähme des Verkehrs zwischen Schanghai
und Nanking zum Samstag vor .

Vier Todesopfer durch Lawinen
: : Bern . 27. Dez .

Wie aus Chur gemeldet wird , verschüttete
auf der Alpe Flix an der Iulierstraße ein
Schneerutsch drei 1 «- bis 18jährige Züricher
Gymnasiasten , die mit anderen Kameraden
Ski fuhren . Die drei Leiche » wurden gebor -
gen . Bei Davos gerieten zwei , 18 und 18
Jahre alte Brüder aus Schaffhausen beim
Skifahren während eines starken Sturmes in
eine Lawine , wobei der jüngere Bruder ge-
tötet wurde .

Oie Schneestürme in Amerika
21 » Todesopfer

O Neuyork , 27 . De, .
Die Schneestürme nnd die Kälte ,die, wie berichtet , namentlich im amerika »

» ifche » Mittelweste « sowie i» Teile «
der S ü d st a a t e « herrsche» , haben bisher
21 » Todesopfer gefordert . Zahlreiche
Ortschaften sind durch riesige Schneewehen vo «
der Außenwelt abgeschnitten . Auf den mit
Schnee nnd Eis bedeckten Landstraße » ereiq »
neten sich viele Verkehrsunfälle . I » C i » »
e i » n a t i wurden über 2(1 Grad Celsius
Kälte verzeichnet .
Massenvergiftnugen durch „Mondschein - Whisky "

O Neuyork , 27. Dez .
In Aliquippa sPennsylvanien ) erkrankten

zahlreiche Personen nach dem Genuß von so-
genanntem „Mondschein - Whisky "

, den sie bei
Weihnachtsfeiern zu sich genommen hatten .
Bisher sind sechs Personen gestorben . Tas
Befinden von mehreren weiteren Erkrankten
ist sehr ernst .
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Auf der Suche
nach den Schätzen der Erde

Jagd auf roie Gorillas
Nun , es konnte ja ein Stück Fell von einem

abnormal gefärbten Tier sein . Aber da waren
all die Erzählungen von Pygmäen am Kivu -
see und der Bam 'bute . der Zwergmänner . die
in den Wäldern am Mikeno und am Nyira -
gongo , am Nyamulagira und am Karissimbi
wohnen . Geschichten von riesigen , grellroten
Affen , Tieren , die weit größer sind , weit fürch -
terlicher sein sollen als der „N 'Gagi "

, der
„Schwarze Feind "

, der gewöhnliche Gorilla .
Und warum sollte der Urwald des Ruwen -
zori nicht wirklich diese geheimnisvollen Rie -
sen bergen ? Vor ein paar Jahren erst hat
man doch hier das Okapi entdeckt , jenes Tier ,
das die Beine eines Bebras hat und Hals
und Kopf einer Giraffe , den Körper einer
Antilope und die Haut eines Seehunds .

Diese roten Gorillas zn suchen war also be-
schlossene Sache . Eine Audienz bei der Köni -
ginmutter noch , der wirklichen Herrscherin
Ruanda - Uruudis , und dann zogen wir los .
Ruanda besteht aus lauter Bergen . Auf und
ab . ewig auf und ab muß man wandern . Dann
kommt man auf Hochebenen voll Vieh . Kein
Häuptling hat hier weniger als 20 000 Rinder :
feit vor hundert Iahren die Watufsi dieses
Land eroberten , seit sie alle Feldarbeit den
Bahntus aufbürdeten , tun sie nichts andres ,
als die Herden verbessern . Das Rind gilt hier
als heilig . Und alles was vom Rind kommt
ebenfalls . Am frühen Morgen , wenn es kalt ist
und dichte Nebelschwaden von den Bergen
hängen , warten die nackten Hirtenknaben dar -
auf . bis ein Tier den Schweif hebt . Rasch
springen sie dann unter den gelben Strahl ,
nehmen sie ein sehr exotisches , warmes Bad .
Die grauen der Ruandaneger holen den

. Rinderurin in schönen Tongesäßen in ihre
Hütten , waschen sich damit , die Bahimas an
den Hängen des Ruweuzori trinken ihn . Und
wie bei den viehzüchtenden Massai werden bei
den Watussis alle Kochgeschirre damit ausge -
waschen .

Tagelang ziehen wir durch Bambusdschun -
gel . Dann kommt der verflochtene Urwald .
Unfre Führer haben einen Pygmäenpfad ent -
deckt, wir können auf allen vieren kriechend
vorwärtskommen , ohne ewig mit Machetehie -
ben das Dorngestrüvv und die Lianen zerschla -
gen zu müssen , Feuchter . heißer , völlig leben -
loser Urwald . Grasebenen dann voller wilder
Hunde . Und immer dünner wird die Luft .
Jeder Schritt wird zur Qual . Saroche befällt
einen , Höhenkrankheit , wie in den Bergen
Südamerikas . Es beginnt mit Nasenbluten
und dem Gefühl zu ersticken . Dann sind die
Symptome die der Seekrankheit . Man hat nur
eine Sehnsucht , rasch zu sterben . Tiefste Nie -
dergeschlageuheit . Eine ganz unbeschreibliche
Müdigkeit . Das Herz vermag nicht mehr , ge -
nug Sauerstoff in die Lungen zu pumpen .
Und dann ist alles Weitere Glück : manche
müssen zurück , würden an der Höhenluft zu -
gründe gehen . Andre gewöhnen sich an die
dünne Luft . Sie wirkt wie Champagner , läßt
einen die Nerven verlieren . Aber man geht
doch weiter .

Wir kommen in 3000 Meter Höhe in ein
Pygmäendorf . Stunden dauert es . bevor unsre
Dolmetscher sich verständigen können , hevor
wir die scheuen Waldmeuschen von unsren
friedlichen Absichten überzeugt haben . Ueberau
muß hier zuerst verhandelt werden . Wer
drauflosgehen wollte , würde nicht mehr um -

kehren können : Giftpfeile aus meterlangen
Blasrohren fliegen auch heute noch leicht .
Nun , hier herrscht Angst und Schrecken . Assen
haben die Jampslanzuugeu geplündert , die
Gelder des Dorfes zerstört . Immer liegen
hier die Pflanzungen weit von den Hütten
weg , in der Dschungel zerstreut , dort , wo der
Medizinmann glaubt , freundliche Baumgötter
seien in der Nähe . Und dieser Baumgötter
wegen darf man sich hier auch nicht den Weg
durch den Urwald schlagen , ohne vorher ge-
fragt zu haben , welche Pflanzen , welche
Bäume hier heilig find . Wer einen Pygmä -
nenbanmgott antastet , stirbt meist daran . Auch
heute noch .

Affen also haben das Dorffeld geplündert .
Der „Große schwarze Feind " war da . Man
will uns nur weiter lassen , wenn wir den
Führer der Bande , einen ganz großen , alten
Gorillamann , schießen . Taaelanges Verhan -
deln also wieder , denn geschossen werden darf
hier unter gar keiner Bedingung , nnter gar
keinen Umständen erlauben die Belgier Jagd
auf Menschenaffen . Dann aeht es höher . Wir
finden einen toten Leoparden , ein großes
Tier , dessen Wirbelsäule durchbissen , dessen
Nacken eine blutige Masse ist . Er hat wohl
jungen Gorillas nachgestellt und ist von einem
alten erledigt worden .

Fortsetzung folgt .)

^ Kurxhemhteaufäffer
Ooppelmord im Armenhaus

Zwei Zimmerinsassen erschlagen

) : s Waldenburg . 27. Dez .
Eine furchtbare Bluttat ereianete sich im

Armenhaus Waldenburg - Altwasser . Die Ar -
meuhäusler Winge , Geisler . Reckzieael und
Hamann gerieten in der Nacht zum Freitag
in Streit . Hamann erschlug Reckziegel mit
einer schweren Eisenstange . Die Schlägerei
spielte sich so lautlos ab . daß andere Armen -
hansinsassen nichts von ihr wahrnahmen . Am
nächsten Tage stürzte sich Hamann ans Geißler ,
Auch Geisler starb an den erlittenen Ver -
letzungen . Hamann wurde ans der Kohlen -
Halde am Bahnschacht verhaftet . Er gestand die
Tat ein . deren Gründe noch unbekannt find
Der vierte Insasse des Zimmers , Winge , ist
unter dem Verdacht der Mittäterschaft ver -
haftet worden . Winge behauptet , aus Furcht
vor Hamann über die Taten geschwiegen zu
haben .

Trauer um die Toien von Groß-Heringen
Noch sieben Vermißte ? / Teilnahme des In - und Auslands

iDeutsche Presse - Photo -.̂ entrale . M .)
Der Olqmvia - Rackcllialter

Dae Modell des Rackelhalters . auf dem bekanntlich
im kommenden Jahre das Olnmviafeuer von Grie -
chenland durch « ine aroke Stafette bis in die deut¬
sche Kamvfbahn nach Berlin aetracren wird , um
dort die olymvische flamme , die während der
Sviele über dem Stadion lodert , mt entzünden .
Der Fackelhalter , dessen Form vielleicht noch einiae
Aenderunaen erfahren wird , tränt die Strecke von
Olymvia nach Berlin einaraviert und wird jedem

Fackelläuser als Andenken überlassen .

Die Trauer um die vielen Opfer des fchwe-
reu Eisenbahnunglücks bei Groß - Heringen am
Weihnachtsabend ist im ganzen deutschen Volk
aufrichtig und groß . Schweres Leid ist durch
diese entsetzliche Katastrophe in viele deutsche
Familien getragen worden , und um so er -
schütternder ist die Tatsache daß just am Hei -
ligeu Abend durch das Versagen eines Men -
scheu das schwere Unheil heraufbeschworen
wurde , wie der schwerverletzte Lokomotivfüh -
rer des Schnellzuges bekundet hat . Erfreu -
lich bei all der Trauer ist , daß , wie in vielen
anderen Fällen , so auch jetzt wieder , sofortige
Hilfs - und Opferbereitschaft erkennbar ist.
Wenn auch die Toten nicht mehr ins Leben
zurückgerufen werden können , so wird doch die
Not der Hinterbliebenen der Getöteten und
die der Verletzten und ihrer Angehörigen so -
weit es menschliche Kraft vermag , durch die
segensreichen Einrichtungen sozialer Art we -
sentlich gemildert .

Das 80. Todesopfer mit Namen
festgestellt

) : ( Erfurt . 27. Dez .
Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mitteilt ,

konnte jetzt eines der drei bisher noch unbe -
kannten Opfer identifiziert werden . Es han -
delt sich um eine Frau Rosa Schmalz aus
Groß -Welsbach im Kreise Langensalza , deren
Mann sich ebenfalls unter den Toten befindet .
Von den bisher ermittelten 82 tödlich Ver -
nnglückten ( nicht 88 , wie es ursprünglich hietzf
sind damit 3 » namentlich sc st gestellt .
Noch unbekannt sind die Leichen zweier
Franen , im Alter von 40 bzw . 65 Jahren .

Wie die Reichsbahndirektion weiter mitteilt »
werden nach bei der Kriminalpolizei in
Groß -Heringen eingegangenen Mitteilungen
nach sieben Personen von ihren An -
gehörigen vermißt .

Aufopfernde Arbeit der Pioniere
Ueber die Bergungsarbeiten der von Reichs -

statthalter Sauckel und dem Präsidenten der
Reichsbahndirektiou Erfurt aus Riesa an die
Unglücksstelle von Groß - Heringen herbeigeru -
fenen Pionierabteilung erfahren wir folgen -
des :

Die Pioniere hatten zur Durchführung
ihrer schwierigen Bergungsarbeiten in der
Saale Pontons mitgebracht , die sofort zu
Wasser gelassen wurden . Entgegen den zuerst
auftauchenden Vermutungen , stellte sich bald
heraus , daß kein Wagen des Personenzuges
in die Saale gestürzt war , aber erhebliche Wa -
genteile , die anch Mensche « mit in den Fluß
hineinrissen . Durch den Zusammenstoß hat -
ten sich die Oberteile der Wagen auf der
Brücke zum Teil gelöst , die Türen waren
aufgesprungen , so daß Menschen und Ober -
teile von Wagen in den Fluß geschleudert
wurden . Binnen kurzem gelang es der auf -
opfernden Arbeit der Pioniere , aus der etwa
3 Meter tiefen , eiskalten Saale mehrere Lei -
chen zu bergen . Diese Arbeiten wurden mit
allen technischen Hilfsmitteln z . B . auch durch
das Ziehen von Netzen , vorgenommen . Dank
des Einsatzes der Pioniere ist es gelungen ,
daß gerade an dieser so besonders schwierigen
Unglücksstätte die Leichen sehr schnell aus den
Fluten der Saale geborgen werden konnten .

So arbeiteten Wehrmacht , Arbeitsdienst ,
SA . und andere Verbände Schulter an Schul -
ter .

Der Trauerakt am Samstag
Für den Tranerakt am Samstagvormittag

11 Uhr ist folgendes Programm vorgesehen :
Nach einer vom Kammerquartett Weimar aus -
geführten Trauermusik spricht der General -
direktor der Deutschen Reichsbahn , Dr . Dorp -
miiller , und legt einen Kranz im Namen der
Deutschen Reichsbahn nieder Nach ihm wird
Staatssekretär Königs als Vertreter des

Reichsverkehrsministers das Wort nehmen
und in seinem Namen und gleichzeitig als
Präsident des Verwaltungsrats der Deutschen
Reichsbahn je einen Kranz niederlegen . Für
das Land Thüringen wird hierauf Minister -
Präsident Marschler eine Ansprache halten .
Nach einem weiteren Musikstück wirb zum
Schluß im Austrage des Führers der Gau -
leiter und Reicbsstatthalter Sauckel reden und
Kränze niederlegen .

Beileidsbezeugungen
Reichsinnenminister Dr . Frick hat an

Reichsstatthalter Sauckel ein Telegramm ge -
richtet , in dem er seiner tiefen Erschütterung
über das entsetzliche Eisenbahnunglück Aus -
druck gibt . — Reichsverkehrsminister Frhr .
von Eltz ^ Aibenach sprach dem Generaldirek -
tor der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft in
einem Schreiben seine wärmste Teilnahme
für die Hinterbliebenen der Getöteten und
die Verletzten ans .

Reichsorganisationsleiler Dr . Ley hat an
ben Generaldirektor der Deutschen Reichs -
bahn ebenfalls telegraphisch sein herzlichstes
Beileid übermittelt .

Französische Anteilnahme
Der französische Minister für öffentliche Ar -

beiten , Laureut - Eynae , sandte ans Anlaß des
Eisenbahnunglücks an den Reichsverkehrs -
minister folgendes Telegramm :

„Tief bewegt von der Nachricht über das
Unglück von Groß - Heringen , bitte ich Sie ,
meine aufrichtige Teilnahme im Namen des
Ministeriums für öffentliche Arbeiten und
der französischen Eisenbahnen entgegenzuueh -
men ."

Der Reichsverkehrsminister hat hierauf dem
Minister telegraphisch seinen aufrichtigen
Dank für dessen Teilnahmsbezeugung über -
mittelt .

Eisenbahnkatastrophen
früherer Zeiten

In der Geschichte der deutschen Eisenbahn -
katastrophe » muß man bereits weit zurück-
gehen , che mau auf ähnliche schwere Unglücks -
fülle stößt . Eriuuext sei an das Jahr 1926,
das zu einem besonderen Unglücksjahr für die
Deutsche Reichsbahn wurde . Das Unglück im
Münchener Ostbahnhos am 25. Mai 1926 , der
Zusammenstoß zweier Personenzüge , forderte
27 Todesopfer und 160 Verletzte , die Entglei -
sung eines Personenzuges bei Langenbach am
13 . August 1926 12 Tote und 27 Verletzte : das
Unglück im Mainzer Tunnel am 1. Oktober
des gleichen Jahres 14 Tote und 14 Schwer -
verletzte . Erinnert sei auch noch an die Ent -
gleisung eines D -Zuges bei Siegelsdorf in
Bayern am 10. Juni 192« , wo 24 Tote und
29 Verletzte gezählt wurden .

Viel verhängnisvoller gestalteten sich die
Katastrophen im Ausland . In aller Erinne -
ruug dürste noch das schwere Eisenbahn -
unglück sein , das sich vor erst zwei Jahren an
Weihnachten in Frankreich ereignete . Da -
mals fuhr der Paris —Straßburger Schnell -
zng in der Nähe von Paris auf einen dicht -
besetzten Personenzug auf , wobei 220 Reisende
getötet und 250 verletzt wurden . Eine große
Katastrophe ereignete sich im Oktober 1932 in
Moskau , wo bei der Entgleisung eines Ex -
preßznges 100 Todesopfer und 800 Verletzte
gezählt wurden .

Die Gemeinde Wörishofeu hat beschlossen ,
mit einem Kostenaufwand von 15 000 RM .
eine Gruft für das Grab des Pfarrers Kneipp
zu bauen . Erst das nationalsozialistisch ge-
leitete Bad erfüllt die längst fällige Ehren -
pflicht , die die Gemeinde jenem Manne schnl -
dig ist . der durch seine Kaltwasserheilmethode
das unbekannte Dorf zu einem weltberühmten 1
Bad emporgehoben hat .

Frau und Kind getötet
Selbstmord des Täters

) : ( Gotha , 27. Dez .
Im Verlaufe einer anscheinend aus uichti -

ger Ursache entstandenen Auseinandersetzung
am 1. Feiertag gab der Hohersand 13 woh -
» ende Wolsgana Rochner ans feine Fran eine «
Schnß ab , der die linke Lunge durchdrang und
den alsbaldigen Tod der Frau herbeiführte .
Danach tötete Rochner das dreiviertel Jahre
alte Kind und nahm sich selbst durch Gift das
Leben .

35 000 Mark veruntreut
Die ganze Summe wieder herbeigeschafft

) : ( Koblenz . 27. Dez .
Ein Angestellter bei der Kreissparkasse Ko -

blenz hatte es am vergangenen Samstaa ver -
standen , sich 85 000 Mark anzueignen . Durch
die scharfen Kontrollmaßnahmen wurden die
Verfehlungen aber am Montaavormittaa fest»
gestellt . Der Kriminalpolizei gelang es . be -
reits nach weniaen Stunden den Täter zu er -
Mitteln und festzusetzen . Er hat ein Gestand«
nis abgelegt . Die bereits nach verschiedenen
Richtungen verschobenen 35 000 Mark sind rest¬
los wieder herbeigeschafft .

Sühne für Hausfriedensbruch
i« der tschechoslowakischen Gesandtschaft

( : ) Berli « , 27. Dez .
Wegen Hausfriedensbruchs und SachbeschS -

dignna verurteilte die Große Stafkammer des
Berliner Landgerichts am Freitag den 30»
jährigen Erwin Truuezik zu sechs Monaten
Gefängnis und den 25jährigen Emil Wilezek
sowie den 21jährigen Joses Glabadnia zu je
drei Monaten Gefängnis .

Die drei Angeklagten sind tschechoslowakische
Staatsangehörige . Am 21. Oktober 1935 dran -
gen sie in die Räume der tschechoslowakischen
Gesandtschaft in Berlin ein und zerschlugen
im Warte - und Vorzimmer Stühle . Fenster
und andere Gegenstände .

*
Die rasche Erledigung dieses bedauerlichen

Vorkommnisses durch die deutschen Justiz -
behörden kann der Tschechoslowakei als Mu -
ster dienen , wenn man bedenkt , daß der An -
griff auf den Gesandtschaftsrat Freiherrn
von Bibra in Prag trotz der inzwischen ver -
slossenen langen Zeit bis heute noch nicht ge-
sühnt ist .

Föhnwetter in den Bergen
Fußwanderungen statt Schitouren

) : ( München . 27. Dez .
Aus den bayerischen und Allgäuer Bergen

wird gemeldet , daß der Föh « während der
Weihnachtsseiertaae dem Schnee arg zugesetzt
hat . In der Nacht zum ersten Weihnachts -
seiertage setzte ein überaus heftiger Föhnsturm
ein , der so heiße Luftmassen brachte , daß sich
in vielen Talorten das verblaßte Grün der
Wiesen zeigte . Im Tegernsee ! Tal betrug die
Temperatur am Donnerstagmittag plns 15
Grad Celsius . Die Südhänge waren bis auf
1000 Meter herab aper ischneesrei ) . Das über
750 Meter hoch gelegene Tegernsee ! Tal hatte
an den Weihnachtsseiertagen weniger Schnee
aufzuweisen , als die Rheinebene . Die vielen
Schisportler konnten daher mit ihren Brettln
nichts ausrichten . Es aab viele Leute , die statt
der Schitour nur mit den Stöcken allein zu
eiuer Bergwanderung aufbrachen .

Auch in Innsbruck und Umgebung herrschte
während der Feiertage ein ausgesprochenes
Föhnwetter . Die Temperatur erreichte auch
hier bis 15 Grad Celsius .

Gturmkatastrophen in Spanien
18 Todesopfer durch Einstürze

X Madrid . 27. Dez .
Ans Nord - und Westspani 'en werden orkan »

artige Stürme und starke Reaensälle gemeldet .
Die Flüsse Guadiaua und Tromes sind 3 Me --
ter gestiegen und überschwemmen das Land
bei Badajoz und Salamauea . Brückenein -
stürze und Unterspülungen von Häusern haben
bisher 14 Todesopfer qefordert . Der Sach -
schaden ist außerordentlich aroß

Teilweise wurden auch Friedhöfe von der
Flut aufgewühlt , so daß die Leichen im Wasser
schwammen . Der Schnellzug Madrid - Badajoz
entgleiste infolge Erdrutsches . Mehrere Per -
sonen wurden leicht verletzt . In der Provinz
Caceres stürzte eine Brücke über dem Fluß
Tietar ein , als aerade ein mit vier Personen
besetzes Privatauto darübersuhr . Die In -
fassen ertranken . Auch in der Meerenge von
Gibraltar herrscht heftiger Sturm , der die
Postverbindung nach Ceuta labmleat .

In Cardazzo Lei Stradella in Italien stürzte
bei einem Tanzvergnügen plötzlich das Dach
des Tanzsaales ein . Etwa 30 Personen er-
litten Verletzungen . Schneemassen nnd Re -<
gengiisse hatten den Einsturz verursacht .
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dfttttttt und Schrifttum
Kannst du nicht allen gefallen durch

deine Tat und dein Kunstwerk :
Mach es wenigen recht ; vielen gefallen ,

ist schlimm.
Schiller .

Sonderbare Fortbewegung
im Tierreich

Wir sind es gewohnt , daß Tiere die Bauch -
seite mit den Füßen nach unten gekehrt haben ,
so daß es uns gar nicht auffällt , wenn es ein -
mal anders ist.

Allbekannt sind die Engerlinge , die Larven
des Maikäfers und seiner Verwandten , die von
den Bauern wegen des Schadens , den sie an -
richten , sehr gefürchtet werden . Diese Larven
leben in der Erde vergraben und nähren sich
von den Wurzeln der Pflanzen . Zum Ein -
graben und weiteren Fortbewegen im Erdreich
ist nun eine gekrümmte Gestalt weit nützlicher
als ein gestreckter Körper . Sehen wir uns
einen Engerling einmal näher an . Seine
Rückenseite ist länger als die Bauchseite , und
es ist ihm unmöglich , sich gerade zu strecken !
Der Lebensweise angepaßt , sind seine kurzen
Gliedmaßen weit vorne am Körper angebracht
und nach vorne gerichtet, ' sie vermögen den
Körper nicht zu stützen . Kommt eine so ge-
baute Larve auf die Erdoberfläche , so fällt sie
sofort auf die Seite und bewegt sich , da sie mit
ihren Füßen nicht kriechen kann , durch Zufam -
menziehe » und Strecken des Körpers fort , bis
sie sich wieder eingraben kann . Noch sonder -
barer bewegen sich die Larven des Nosen -
käsers , die in den Nestern großer Waldameisen
leben . Nimmt man sie in die Hand , so benüt -
zen sie zn ihrer Fortbewegung die Rückenhaare ,
haben also ihre Bauchseite von der Fläche , auf
k" r sie sich bewegen , weggewendet und gehen
t. uf dem Rücken !

Die im Mittelmeer häufig vorkommenden
Kammnfchel « schwimmen , im Gegensatz zu
ihren Verwandten , die meist festsitzen oder nur
langsam umherkriechen , sehr flink im Wasser
herum . Die Muscheln haben aber weder Flos -
fen noch andere Organe , die ihnen das Schimm -
men ermöglichen . Die Tiere müssen sich an -
ders Helsen, ' sie bedienen sich ihrer zwei Scha -
lcn zum Schwimmen , indem sie diese abwech-
selnd ans - und zuklappen . So treten Körper -
teile , die eigentlich zu ganz anderen Zwecken
vorhanden sind , in den Dienst der Fortbewe -
gung !

Eine ebenso eigentümliche Art der Ortsver -
Änderung zeigen die in afrikanischen und indi -
fchen Gewässern heimischen Igelsische , die ihren
Namen von den scharfen Stacheln haben , die
einen großen Teil ihres Körpers bedecken .
Diese Fische erleichtern sich die Arbeit des
Schwimmens folgendermaßen : sie blähen durch
Aufnahme größerer Luftmengen ihre Bauch -
höhle auf und verringern so ihr spezifisches
Gewicht . Da nun ihre untere Körperhälfte
dadurch leichter geworden ist , fallen sie auf den
Rücken , lassen sich , den Bauch nach oben gekehrt ,
flußabwärts treiben und ersparen auf diese
Weise jeden weiteren Kraftaufwand .

Manchen Radiolarien lStrahlentierchen ) , die
wegen ihrer oft wunderbaren Kunstwerken
gleichenden Kieselskelette , trotz ihrer Kleinheit ,
ziemlich bekannt geworden sind , haben das Pro -
blem der Bewegung auf ähnliche Art gelöst .
Wollen sie näher an die Wasseroberfläche , bil -
den sie Oeltropfen : durch diese Verringerung
ihres Gewichtes steigen sie auf — wollen sie
aber wieder in größere Wassertiefen , dann
scheiden sie die Oeltropfen aus und sinken ,
schwerer geworden , hinab . Den gleichen Vor -
gang konnte man auch an einigen kleinen , im
Süßwasser lebenden Wurzelfüßern beobachten .

Diese wenigen Beispiele zeigen , daß in der
Natur eine Aufgabe nicht immer in gleicher
Weise gelöst wird , sondern daß die mannig -
faltigsten Wege zur Erreichung desselben Zie -
les eingeschlagen werden .

G . L.

Von der Dreizehn und demFreitag
Aberglaube oder altgermanische Kalenderweisheit?

Von Hanns Fischer . Gröbenzell

Es gibt Menschen , die darauf schwören , daß
jeder Dreizehnte ihnen Unglück bringt , daß
jeder Freitag für sie eine Gefahr bedeutet . Es
gibt dagegen sehr wenig Menschen , die von die -
sem Aberglauben nicht angesteckt sind, ' denn
hier handelt es sich wirklich einmal um einen
Aberglauben , während mit diesem Worte sonst
jene uralten und heute noch nutzbaren Weis -
tümer unserer Ahnen bezeichnet wurden , die
der wissenschaftlichen Forschung in ihrem We -
sen für lange Zeit undurchschaubar blieben .

Immerhin müssen auch der Glaube an den
bösen Freitag und die Angst vor der Dreizehn
ihren Grund haben . Das hier eine große Wahr -
heit , daß hier ein unerhört tiefes Naturwissen ,
daß hier Weisheit schlummert , das pflegt kaum
jemand zu ahnen .

Um das zu begreifen , ist es nötig , sich jener
Zeiten zu erinnern , die um viele Jahrtausende
zurückliegen . Denn dann finden wir , daß hin -
ter all dem Unbegriffenen , sofern es sich nicht
um Fälschungen handelt , ausnahmslos lebens -
wichtige Wahrheiten stecken.

Daß sie heute nicht mehr durchschaut werden ,
hat seinen Grund immer darin , daß wir ihnen
bisher falsche Voraussetzungen nnterlegtcn
oder mit unzureichenden Kenntnissen an ihre
Deutung gingen . So ist es auch nicht statthaft ,
die Dreizehn eben einfach und allgemein als
Dreizehn anzusprechen und den Freitag als
Freitag . Dann kommen wir nicht zum Ziel ,
und der Aberglaube bleibt eben Aberglaube .
Er wird aber zum Weistum in dem Augen -
blick, in dem es uns gelingt , jene Ursachen
aufzudecken , die zu diesen uralten Ansichten ge-
führt haben .

Wir müssen uns vor allem vor Augen hal -
ten , daß damals andere Kalenderverhältnisse
herrschten als heute . Wir reden zwar auch
gegenwärtig noch vom Monat und von der
Woche . Wir vergessen nur , daß unser Monat
nichts mehr mit dem Monde , nnd unsere
Woche — ein Wort , das ursprünglich Wechsel
bedeutet — nichts mehr mit den Mondwechseln
zu tun hat .

Ehedem begann nämlich der Monat mit dem
ersten Tage nach Neumond , um mit dem Neu -
mond selbst , als einem Feiertag , zu enden .
Der Nr - Monat hatte also rund Ä Tage , glich
mithin einem Mondumlauf um die Erde . Da
es nun während eines solchen Ur - Monates
zwei Mondwechsel gibt , den schon genannten
Neumond und den vierzehn Tage später fal -
lenden Vollmond , war der Monat notwendig
in zwei Wochen geteilt , deren erste mit dem
Vollmond als dem einen monatlichen , deren
zweite mit dem Neumond als dem zweiten
monatlichen Feiertage schloß . Dieser Ur - Mo -
nat hatte also zwei Ur - Wochen von je rund
vierzehn Tagen und zwei Feiertage als llr -
Sonntage . Er mußte demgemäß auch nur zwei
Nr -Freitage haben . Diese Ur - Freitage wa -
ren jeweils , also ähnlich wie heute , die zwei -
ten Tage vor den beiden Festtagen , und von
ihnen behauptete man , das Wetter um Frei -
tagmittag kündige die Wetterlage des bevor -
stehenden Festtages an .

Diese Bauernregel ist am Leben geblieben ,
obwohl sich später durch die Kalenderreformen
nicht nur der Monat vom Mondlauf trennte ,
sondern auch statt der zwei Wochen und der
zwei Festtage und der zwei Freitage sich deren
im ganzen vier ergaben .

Die bäuerliche Wetterbehauptung konnte ,
sollte sie überhaupt je zutreffend gewesen sein ,
innerhalb der neuen Kalenberrechnnng ganz
gewiß nicht mehr passen . Aus diesem Grunde
ist die Regel dann auch als ein Musterbeispiel
für die Kindhaftigkeit und völlige Unzuver -
lässigkeit bäuerlicher Wetterkunde sattsam aus -
genützt worden . Sehr zu Unrecht : denn für
den Ur -Freitag trifft sie vollkommen zu . Wir
haben nämlich inzwischen den Nachweis führen
können , daß die ehemalige Anschauung der
Wetterkunde , unser Mond habe keinen Einfluß
auf die Gestaltung der Witterung , ein Irrtum
und die Anschauung der Alten vom Gegenteil
richtig war . Hier ankert eine jener Voraus -
setzungen , die mich vor länger als zehn Iah -
ren zur Begründung der Heliobiologie führ¬
ten , deren wissenschaftliche Weiterbearbeitung
durch die Frankfurter Universitätsprofessoren
Dr . Bernhard Düll und Dr . F . Linke als Be -
ftätigung meiner Behauptungen gegenwärtig
allgemeines Aufsehen erregt .

Wenn wir nämlich berücksichtigen , baß vor
allem der Neumond , in geringerem Maße auch
der Vollmond , jene Sonnenanwirknngen ver -
stärken , die unsere Großwetterlage beeinflusse « ,
dann erkennen wir , daß sich die Wetterum -
schlüge zum Schlechten gelegentlich der Mond -
Wechsel auch heute noch etwa zwei Tage vor
den eigentlichen Wechseln ankündigen . Wen -
den wir diese unbestreitbare Tatsache auf den
Ur - Monat an , bann mußte der Freitag eben
jener Tag sein , an dem sich jeweils der Wet -
ternmschlag bereits bemerkbar machte , mithin
ein Vorzeichen für die Wetterlage des bevor -
stehenden Ur - Sonntags war . Die alte Banery -
regel behauptet also durchaus Richtiges uud
ist noch heute für jene Tage verwendbar , die
im Zweitageabstand vor den Mondwechseln
liegen .

Damit wäre aber ganz gewiß weder unsere
Frage nach dem Ursprung des Glaubens an
die Dreizehn als Unglückszahl noch nach dem
Freitag als Unglücksbringer beantwortet . Hier
setzt nun die eigentliche Heliobiologie als die
Lehre von der sonnenbedingten Abhängigkeit
alles Lebens und seines sonnenrhnthmisch ver -
laufenden Daseins ein . Zu berücksichtigen ha -
ben wir nur , daß es elektrische Energien sind ,
die vom Taggestirn ausgehen und bei entspre -
chender Stärke irdisches Schlechtwetter erzeu -
gen . Eine derartige Verstärkung muß vor
allem dann eintreten , wenn der elektronegativ
geladene Mond in seiner Stellung zwischen
Sonne nnd Erde ( Neumond ) oder bei einer
Stellung Sonne — Erde — Mond (Vollmond )
die positive Sonnenelektrizität zusammenrafft
und so in erhöhter Menge der Erde zuführt .

Hier wird nun nicht nur eine Wetterbeein -
slussung eintreten , sondern auch alles Leben
durch die veränderten elektrischen Verhältnisse
erregt . Es tritt jene bekannte Vorfühligkeit
ein , die immer schwächere oder stärkere ner -
vöse Erregung im Gefolge hat : bei der sich
immer verminderte Aufmerksamkeit , herabge -
setzte Geschicklichkeit , allgemeine Benommenheit ,
Arbeitsunlust oder Kopfweh zu zeigen pflegen .
Gleichzeitig kann es zum Ausbruch oder zur
Verschlimmerung von Krankheiten kommen .
Das alles sagt uns , daß die jeweiligen Ur - Feier -
tage in der Tat Zeiten sind , die alles andere
mit sich bringen als das , was wir gemeinhin
Glück nennen : im Gegenteil , die Ur -Freitage ,
als die jeweils zweiten Tage vor den Mond -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die „Gasanstalt " im eigenen Betrieb .
Dieser Tage ist in Rathenow eine Ver -
snchsanlage vorgeführt worden , die es
ermöglicht , Gas im eigenen Betrieb
durch die Versenerung von Abfallholz zu
erzeugen . Es handelt sich lt . „Kurzbe -
richterstatter " um eine Anlage , die über -
all mit geringem Zeitaufwand auch von
Nichtfachleuten bedient werden kann . Auf
einem größeren Gutshof können bei «
spielsweise gleichzeitig mit dem Vieh -
sntterkessel Kleinretorten gespeist werben ,
die unter wirtschaftlich günstigen Bedin «
gnngen aus Holz - und Strohabfällen
ständig Gas für Licht . Kraft und Wärme
erzeugen . Auch eine Aufspeicherung des
selbsterzeugten GaseS in Flaschen ist
möglich .

wechseln , sind ausgemachte Unglücksbringer .
Einwandfrei steht heute statistisch diese Tatsache
fest, denn an jenen Tagen häufen sich die Ver -
kehrsnnglücke , die Todesfälle , die Erkrankun -
gen , die Verbrechen , die Wetterkatastrophen ,
die Erdbeben nnd Vulkanausbrüche und
Schlagwetter : es häufen sich Streiks und all -
gemeine Unruhen . Diese Tage sind ewige Be -
weise für die ewige Wahrheit , daß alles Le -
ben kosmisch bedingt ist . Sie sind aber auch
ein wesentlicher Beweis für die Tatsache , daß
es sich bei der Heliobiologie zwar um eine
neue Entdeckung unserer Zeit , aber doch nur
um eine Wieberentdeckung jener erstaunlichen
Naturkenntnisse handelt , über die unsere Ahnen
in weitgehendstem Maße verfügten .

Daß wir mit Hilfe dieser Erkenntnis auch
bereits das Geheimnis der Dreizehn gelüftet
haben , wirb dem aufmerksamen Leser nicht
entgangen fein : denn wenn der fünfzehnte Tag
des Ur - Monats als erster Ur - Sonntag zu gel -
ten hat , bann fällt notwendigerweise der ihm
zugehörende Ur -Freitag ans den — Dreizehn -
ten . Ur - Freitag und Dreizehnter haben also
die gleiche Bedeutung , sind der gleichen Her -
kunft . Dagegen ist es unsinnig , gegenwärtig
die Freitage allgemein als Unglücksbringer zu
betrachten oder die Dreizehn als ausgemachte
Unglückszahl anzusehen , das trifft nur dann
zu , wenn die Mondwechsel auf heutige Sonn -
tage fallen , wie das etwa am 3. Februar 1985
der Fall war , dessen vorangehender Freitag , der
1 . Februar , ein an Unglücken reicher Tag war .
Jeder wird also gut tun , auch heute noch sich
den jeweils zweite » Tag vor de« Mondwech -
sein rot anzustreichen . Im Sinne der Helio »
biologie aber wird er richtig handeln , wenn
er nicht nur den Freitag rot anmerkt , sondern
jeweils die fünf Tage , in deren Mitte immer
der Mondwechsel liegt : denn in dieser Spanne
müssen wir höchste Anforderungen an unsere
Selbstbeherrschung und an unsere Leistungen
stellen . Wer das tut , wird sich sehr bald von
der ungeheuren Bedeutung einer Sinngebung
überzeugen , die noch heute im vermeintlichen
Aberglauben unserer Ahnen für uns Nachsah -
ren schlummert .

Längs Badischer Geschäftskalender sür tSW
ist im Verlag von I . Längs Buchhandlung i»
Karlsruhe erschienen . Er hat anch im neuen
Jahrgang in gewissenhaftester Weise alle Neu -
ernennungen , Versetzungen und sonstigen Aen -
dernngen verzeichnet und ist durch die Auf -
nähme der Gesundheitsämter , Entschuldung ? -
Ämter , Unfallversicherungsverband der Bad .
Gemeinden und Gemeindeverbände , Bad . Ge -
meinderechnungsprüfnngsamt , Wichtiges von
der Reichsbahn ( Personenverkehr ) bereichert
worden .

Oer „Gistkuß" erfüllte
seinen Zweck zu gut

Großleistnngen der analytische » Chemie
Bon Erik Holthausen

Dem Verbrecher , der einem anderen nach
dem Leben trachtet , stehen zahlreiche Wege os-
fen . Er kann sich zur Erreichung seines Zie -
les der Kugel oder des Messers bedienen ,
aber das sind verhältnismäßig primitive Was -
fen , da sie stets eine deutlich sichtbare Spur
hinterlassen , die meist früher ober später
zur Feststellung des Täters führt . Ganz an -
ders wirkt das Gift . Hier ist es in ben mei -
sten Fällen nicht so ohne weiteres möglich , zu
ermitteln , ob überhaupt ein gewaltsamer Ein -
griff vorliegt .

Wenigstens war das so bis vor Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit . Heute haben die Chemie ,
die Medizin und verwandte Wissenszweige
indessen so bedeutende Fortschritte gemacht ,
daß es fast immer gelingt , im Körper cincS
Vergifteten anck noch so geringe Sporen dcS
todbringende » Stoffes nachzuweisen . Es ist
dies vor allem das Verdienst der analytischen
Chemie , welche die Eingeweide , Muskeln und
Hirnzellen der eines verdächtigen Todes ge -
storbenen Person untersucht . Hat man erst ein -
mal den allgemeinen Typus des Giftstoffes
entdeckt , so bietet es weiter keine Schwierig -
ketten mehr , auch das spezielle Gift selbst her -
ouszubekommem

Ein interessantes Beispiel gab kürzlich W
Wolf im „Populär Science " . Man fand am
Tage vor der Hochzeit ein junges Brautpaar
leblos auf dem Sofa sitzend . Beider Gesichter
waren rot angelaufen , bei dem Verlobten
wurde zudem ein leichter Bluterguß aus
einem Ohre beobachtet . Der äußere Anblick ,
der oft den Chemiker auf den rechten Weg zu
führen pflegt , deutete auf Cyankali .

In dem Mnnde des Mannes fand sich dann
ein Rest eines Stückchens Kangnmmi , ein an -
gebrochenes Päckchen der gleichen Marke wurde
später in seiner Wohnung entdeckt . In diesem
Päckchen sowohl als auch im Mageninhalt bei ^
der Opfer konnte die chemische Analyse das
vermutete Gift ermitteln , Untersuchungen auf
andere Gifte waren ergebnislos . Der Fall lag
somit klar . Das Gericht entschied , daß der
junge Mann durch seinen „Giftkuß " seine
Verlobte zu töten beabsichtigte , die , Giftigkeit
des Zyankalis aber unterschätzte und so seinem
verbrecherischen Plan selbst znm Opfer siel .

Das Ganze hört sich sehr einfach an . Hinter
der Aufklärung steckt aber doch eine Unmenge
mühsamster Arbeit . Die zur Untersuchung
eingereichte Probe der Eingeweide usw . teilt
man zunächst in drei Teile . Der erste wird
bei Seite gelegt , für den Fall , baß den beiden
anderen etwas zustoßen sollte . Den zweiten
untersucht man daraufhin , welche Art von
Gift etwa zur Anwendung gelangte , der letzte
dient zur mengenmäßigen Feststellung dieses
Giftes .

Der zweite Teil wird zunächst in feine
Stückchen zerhackt , bann prüft man ihn aus

etwaigen Gehalt von Arsenik . Nicht , weil dies
Gift am häufigsten zur Anwendung käme , fon -
dem , weil es sich gleich Wismut , Antimon
nnd Qecksilber mittels des Reinschschen Ver -
sahrens am schnellsten nachweisen läßt . Ein
Stückchen besonders behandelten Kupfers be-
kommt nämlich Flecke , wenn es in einer Flüf -
sigkeit gekocht wird , die einen der erwähnten
Stoffe enthält .

Der zweite Schritt gilt der Untersuchung
auf flüchtige Gifte oder solche, die sich durch
Destillation ermitteln lassen . Das zerkleinerte
Muster wird unter Zusatz von etwas Flüssig -
keit in einem Gefäß erhitzt Die sich bilden -
den Dämpfe werden kondensiert nnd die
zurückbleibende Flüssigkeit verschiedenen Pro -
ben unterworfen . In diese Gruppe fal -
len zum Beispiel Chloroform , Aether , Al -
koliole , Phenol , Phosphor und die meisten
Alkaloide . Nach der Destillation erstreckt sich
die Untersuchung auf nichtflüssige Gifte wie
Strychnin . Lnminal und Veronal . Schließlich
sucht man den metallischen Giften auf die
Spur zu kommen . Dies geschieht , indem man
allen organischen Stoff durch Hitze zerstört
nnd bann alle möglicherweise vorkommenden
Metalle in gelöstem Zustande zurückläßt .

Gelegentlich liest man von Giftmorden , bei
denen der verwandte tödliche Stoff nicht die
geringste Spnr zurückgelassen habe . Der -
artige Berichte sind irreführend : denn das ae -
schilderte Verfahren wird jedes chemische Gist
nachznweisen vermögen . Die einschliaige Li-
teratnr kennt nur einen derartigen Fall , in
dem ein junger Chemiker , der in London ein j
von ihm erfundenes Verfahren , synthetische

Alkaloide , wie Atropin , Kokain und Niko -
tin , auf billigere Weife als bisher herzustellen ,
verkaufen wollte , nach Fehlschlag seiner Be -
mühungen sich mittels seiner Entdeckung selbst
ums Leben brachte . Man hat die Todesursache
nie feststellen können .

Sehr beliebt für Giftmorde — wenigsten ?
bei den Verfassern von Abenteuergeschichten —
ist das südamerikanische Pfeilgift Curare , das
angeblich keinerlei Spuren hinterläßt . Einem
modernen Chemiker würde es in Wirklichkeit
indessen nicht entgehen . Curare gehört , wie
wir wissen , zn den Alkaloiden , und seine Wir -
knngsweise ist bekannt . Bei Fröschen , denen
das Gift eingespritzt wird , werden die Willkür -
lich zu bewegenden und die Atmnngsmnskel «
gelähmt . Das Herz schlägt weiter , aber die
Atmung durch die Haut wird erschwert . Das
gleiche ist der Fall beim Menschen und ande -
ren Warmblütern . Curare unterscheidet sich
dadurch vom Strychnin , einem der stärksten
Gifte , das besonders lähmend auf die motori -
schen Nerven wirkt und heftige Muskel -
krämpfe hervorruft .

Die Gifte wirken in drei verschiedenen Wei -
sen . Man unterscheidet Reizgifte , Blut - und
Nervengifte . Heftige Schmerzen , Erbrechen
und Durchfall weisen ans die ersteren . Bei den
Blutgiften wird der Blutkreislauf unmittel -
bar in Mitleidenschaft gezogen , die roten Blut -
körperchen werben zerstört , ober bas Gift übt
eine besondere Wirkung aus den Blutfarbstoff
und die Zerfallprodukte des Bluts aus . Zu
ben Nervengiften zählen vor allem die Nar »
kotika oder betäubenden Gifte , die Delirium
oder auch Krämpfe zur Folge haben .
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Aus der Landeshauptstadt
Karlsruher Vereinsleben und Geselligkeit

Weihnachtsfeier im Arbeiterbilduugs -Verein
Nocturne in Fis - Moll

(Kleiner Stadtspiegel
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So ein echtes Rheinebencnwetter , das da
über unsere Dächer und Straßen und Him -
mel kam . Naß und warm . Viele Leute sind
unwohl , teils erkältet , teils so von den Fest -
tagen her . Am Freitag blieben die Wärme -
grade 5 Striche über dem Normalen und be-
wegten sich zwischen 2,4 und g Grad . Der
Wind blieb ziemlich reglos . Heiter war 's am
Vormittag , und nachmittags wurde es dann
trüber . Im ganzen schien die Sonne 2,4 Stun¬
den . Tie Sicht sank von vormittags 30 auf
abends 4 Kilometer . Ter Lusdruck stieg hin -
gegen sachte.

Nach de» Feste »
Etwas langsam und zögernd begibt man sich

wieder an die Arbeit des Alltags , der noch
nicht recht schmecken will nach der Ruhe , um
nicht zu sagen süßen Faulheit , der Festtage ,
die uns noch ein bißchen in den Knochen steckt .
Leicht seufzend geht man zur Arbeitsstätte —
es war doch so schön . . . und nun ist 's wieder
vorbei . Die Schaufenster mit ihren Weih
nachtsauslagen sehen nns etwas seltsam an ,
auch hier : vorbei ! Geschenkt ist geschenkt , und
etwas sinnlos wirkt die Aufforderung :
Schenkt . . .

Freilich , für manche oder für viele heißt
es noch nicht : vorbei ! Denn man kann ja
umtauschen , eine Tätigkeit , die vielen Frauen
ein geradezu unheimliches Vergnügen berei
ten soll und di>e ganze Aufregung des vor
weihnachtlichen Suchens und Findens noch
einmal zu wiederholen gestattet . „Umtausch
vorbehalten "

, solche Geschenke können also nm -
getauscht werden , etwa etwas rein Praktisches
gegen etwas mehr Dekoratives und umge -
kehrt , zu Kleines gegen Größeres und so wei -
ter . Das schöngestreifte Herrenhemd aber , das
der Herr Nachbar zu Weihnachten bekommen
und über die Feiertage mit Stolz getragen
hat , kann man freilich nicht umtauschen , nein ,
das geht wirklich nicht . Und auch das Kirsch -
wasser nicht , wenn man lieber Himbeergeist
gehabt hätte , denn , hupp , die Kirschwasser -
slasche ist schon halb geleert !
Das Karlsruher WHW . beschenkt alte Kämpfer

Eine besondere Freude bereitete das Win -
terhilfswerk 130 bedürftigen und alten Kämp -
fern in der Landeshauptstadt . Männer und
Frauen der verschiedensten Gliederungen der
NSDAP , aus den Ortsgruppen von Karls -
ruhe hatten sich in dem mit den Symbolen des
Tritten Reiches und weihnachtlich festlich ge -
schmückten Speisesaal der NSV .-Küche , Ecke
Rüppurrer - und Baumeisterstraße eingefun -
den . Der Kreisamtsleiter der NSB . , Glaser ,
wies in einer kurzen Ansprache auf die Be¬
deutung des Weihnachtsfestes hin und gab sei-
ner Freude Ausdruck , diesen alten und stets
treuen Kämpfern des Führers eine kleine
Weihnachtsgabe überreichen zu können . Jeder
der 130 Volksgenossen erhielt sodann ein 20-
Psund - Paket , das überwiegend Lebensmittel
enthielt , und eine Wildbretspende .

Neujahrswünsche « nd Kartengrübe
Es ist eine schöne Sitte , zu Beginn eines

neuen Jahres einander zu gedenken . Unwill -
kürlich richten sich am Jahreswechsel die Ge -
danken aus die Menschen , denen man im ver -
gangenen Jahr durch gemeinsames Erleben
von Freude oder Tchmerz innerlich verbun -
den gewesen ist . Man spürt das Bedürfnis
in sich, diesen Menschen am Neujahrstag zu
sagen , daß man ihnen nahesteht nnd Anteil
daran nimmt , was ihnen di« Zukunft brin -
gen wird .

Unsere Vorfahren , deren Lebenskreis ört -
lich eng begrenzt war , konnten sich die Neu -
jahrsglückwünsche gegenseitig persönlich über -
bringen . Uns ist das nur noch selten möglich .
Aber eines können wir immer nnd in jedem
Fall tun : ihnen einen Brief - oder Kartengrnß
senden . Und wenn nns die Muße fehlt , viel
Worte zu machen , so sollten wir statt dessen
den Gefühlen unserer Liebe und Wertschätzung
dadurch Ausdruck verleihen , daß wir uns

rechtzeitig im nächsten Fachgeschäft für jeden
unserer Angehörigen und Freunde eine paf¬
fende , geschmackvolle Glückwunschkarte besor¬
gen , die dem Empfänger dann zeigt , daß wir
uns damit nicht nur einer unbequemen Höf -
lichkeitspflicht entledigen , sondern die ihm
auch wirklich Freude bereitet .

Neujahrskarten , die als Postkarten oder im
offenen Umschlag versandt werden , kosten nur
3 Rps . Porto , wenn die Sendung nicht mehr
als AI Gramm wiegt . Auf den Karten dürfen
außer den Absenderangaben sAbsendungstag ,
Name , Stand , Wohnort und Wohnung des
Absenders ) noch S Worte , die mit dem ge -
druckten Text im Zusammenhang stehen mits -
fen , handschriftlich nachgetragen werden , da
andernfalls die Karte wie eine gewöhnliche
Briefsendung kBrief , Postkarte ) zu fran -
kieven ist .

Für seine Weihnachtsfeier hatte das Deut -
fche Volksbildungswerk , Abt . Arbeiterbil -
d« » gsvcrei « , wieder eine gediegene künst-
lerische Vortragsfolge zusammengestellt , die
stimmungsvoll in die frohe Festzeit hinüber -
leitete .

Eine ganz besondere Freude war es , Kapell -
meister Alfred Knutzfch zu begrüßen , der in
den kommend « , Monaten den berühmten spa -
nischen Geiger Manen auf einer Konzertreise
begleiten wirb . Diesmal trat er mit einer
Reihe solistischer Darbietungen hervor . Fein -
sinnig und beschwingt setzte er ein mit der

OieBeflaggungberOiensigebäude
AeuerErlaßdesReichsinnenministerS/GenauesteKestsetzuugder Durchführung

Der Reichsminister des Innern bat an die
zuständigen Behörden folgenden Erlaß über
die Beflagg « » « der DienstgebLnbe gerichtet :

I .
Wenn gemäß dem Erlaß über Anordnungen

zur Beflaggung der Dienstgebäude vom
8 . Juni 1935 die Dienstgebände beflaaaen . so
setzen

a ) die staatlichen Verwaltungen , die Deut -
sche Reichsbahn einschließlich des Zweiaunter -
nehmens Reichsantobahnen und die Reichs -
bank die Reichsdienstflagge , der Reichsarbeits -
dienst außerdem die Arbeitsdienstslaaae :

d) die Gemeinden und Gemeindeverbände
sowie die sonstigen Körperschaften . Anstalten
und Stiftungen des öffentlichen Rechts die
Reichs - und Nationalflagge ? die Gemeinden ,
Aemter und Kreise sowie die nickt zu den Ge -
bietskörpersckasten rechnenden Körperschaften
des öffentlichen Rechts können , wenn sie zur
Rührung einer eigenen Flagge berechtigt sind ,
diese neben der Reichs - und Nationalflagge
setzen :

c) die öffentlichen Schulen mit Ausnahme
der jüdischen Schulen die Reichs - nnd Ratio -
nalslagge .

Andere flaggen dürfen nur mit Genehmi -
gung des RuPrMd . I . gesetzt werden .

Den Dienstgebäudeu stehen dienstlich be-
nutzte Teile privater Gebäude aleich .

II
Der Reichsslaaae lRcichsdienstslaaae oder

Reichs - und Nationalflagge ) gebührt , wenn

daneben eine nach Ziff . I zugelassene andere
Flagge gefetzt wird , die bevorzugte Stelle .
Beim Vorhandensein nur eines Flaggen -
mastes ist an ihm die Reichsslaage zu setzen ,
während die andere Alaaae an der Hauvtsrout
des Gebäudes auszuhängen ist . Sind zwei
Masten vorhanden , so wird die Reichsslaaae
rechts , die andere Flagge ^inks gesetzt , vom
Innern des Gebäudes mit dem Blick zur
Straße gesehen . Beim Vorhandensein von
mehr als zwei Masten ist die andere Flaaae
nur einmal und an den übrigen Masten die
Reichsslaaae zu setzen . Die an einem Gebäude
gesetzten Flaggen sollen gleich groß sein .

III .
Der Reichsarbeitsführer kann anordnen ,

daß Arbeitslaaer und Dienststellen des Ar -
beitsdienstes zu ihrer Kennzeichnung ständia
die Arbettsdicnststelle setzen . Im übrigen ist
eine ständige Beslaggnna der Dienstgebäude
nur mit Genehmigung des RuPrMd . I . zu -
lässig .

IV .
Die Beflaagung beginnt um 7 Uhr morgens

und endet bei Eintritt der Dunkelheit .

in Fis - Moll von Chopin und
spielte darauf mit vollendeter Technik die
Etüde in Ges -Dur . Wohl die anspruchsvollste
Leistung nach der technischen Seite war die
Paraphrase über „Rigolettv " von Liszt , die
Alfred Kuutzsch mit überlegener Sicherheit
vortrug . Neben Chopin und Liszt zeigte aber
erst recht die Darbietung des Scherzo Es -Moll
Opus 4 von Brahms , was Knntzsch als Künst -
ler vermag . Sehr dankenswert war es auch
von ihm , daß er sich dem zweiten Künstler
des Abends , dem Saxaphonisten Adolf Fuchs ,
als gewandter Begleiter zur Verfügung
stellte . Adolf Fuchs ließ in einigen geschmack-
vollen modernen Kompositionen die Vorzüge
des Saxophons hervortreten , das er mit vor -
nehmer , warmer Tougebung und vielem Ge -
schick einzusetzen mußte . Beide Künstler ern -
teten reichen Beifall . Umrahmt waren diese
Darbietungen von schlichten Volksweisen , die
der Männerchor des Arbeiterbildungsvereins
unter der bewährten Leitung seines Chormei -
sters Franz Müller tonrcin zu Gehör brachte .

Der Letter des Arbeiterbildungsvereins ,
Paul Bautze , ehrte alle Sänger , indem er für
10jährige treue Zugehörigkeit zum Badischen
Sängerbund den Sängern Karl Scherfling
und Max Assenheimer die Ehrenfängernadel
verleihen konnte .

V.
Die Vorschriften über die Beflaagung der

Gebäude der Wehrmacht und der Erlaß über
die Kirchenbeflagnng vom 4 . Oktober 1935
bleiben unberührt . Alle sonstigen entgegen -
stehenden Bestimmungen über die Beslaaaung
von Dienstgebäuden werden ausgehoben .

'Vom öängerwesen:

Singstunde - Gesang .
LiebhaberorchesterProbleme des Tages /

Die sog - „ Offene Singstunde " ist in letzter ! Erfolg . So leicht und schnell sie auch ost die
Zeit eine sehr weitverzweigte volksmusikalische ! Volksgenossen mitreißt , so darf sie doch nie -
Arbeitsform geworden . Der Begriff „Offene j mals ein Verein der Täuschung hingeben, ^ man
Singstunde " ist nicht einheitlich zu definieren . ! könne sich aus die Dauer durch Offene Sing -

Es gibt viele Möglichkeiten , das „gemein -
schaftliche Singen " auszugestalten . Wesentlich
ist, daß alle Anwesenden gemeinsame Lieder
singen . In einem der letzten Hefte des Amts -
blattes des Deutschen Sängerbundes behan -
delt der Schulungsleiter des DSB , Rosenthal -
Heinzel , das Problem und stellt fest , daß sie
als Aufgabe für den musikalischen Leiter meist
unterschätzt wird . Es gebe Dirigenten , die
glaubten , hier mit einem erschreckenden Un -
tcrmaß an innerer und äußerer Mühe schnelle
und billige Volkserfolge erzielen zu können .
„Es gibt kaum einen schlimmeren Irrtum "

, so
erklärt Rosenthal . „Denn er ist geeignet , die
Offenen Singstunden zu einer Modesache zu
machen , die sich dann bald totlaufen muß , zum
großen und nie wieder gutzumachenden Scha -
den dessen , was das Singen im Volke bewir -
ken soll . Die technische Form der Offenen
Singstunde allein sickert keinen hinreickenden

Kleine Ltmschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Verpflichtung . Herr (Erhard Manko , Sckü -
ler von Konzertmeister Oskar Schmidt von der
Bad . Hochschule für Musik , wurde auf 1 . Ja -
nuar 1930 an das Leipziger Sinfonieorchester
verpflichtet .

Dr . Goebbels spricht Dienstag abend im
Rundfunk . Reichsminister Dr . Goebbels spricht
im Deutschen Rundfunk am Dienstag , den
31 . Dezember , von 19 bis 19.10 Uhr zur Iah -
resweude .

Der Dentschlaudfender überträgt die Trauer -
seier in Apolda . Die Übertragung der
Trauerseierlichkeitcu für die Opfer des Eisen -
bahnunglücks in Thüringen durch den Reichs -
sender Leipzig am Samstag , dem 28. Dezbr .,
11 Uhr , wird vom Deutschlaudsender über -
nommen .

Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt
in Musik . Vom Unterrichtsministerium wird
darauf hingewiesen daß im Staatsanzeiger
und in der neuesten Nummer des Amtsblattes
des Unterrichtsministeriums das Ausschreiben
der Staatsprüfung 1930 für das künstlerische
Lehramt in Musik an Höheren Lehranstalten
und an Fachschulen in Baden erfolgt .

Ausscheiden deutscher Hansgehilfinnen ans
jüdischen Haushalten Alle Hausgehilfinnen ,
die unter § 3 des Gesetzes zum Schutze des
deutschen Blutes und der deutschen Ehre , in
Verbindung mit der Ausführungsverordnung
fallen , müssen , ohne Rücksicht darauf , ob bei
den Behörden ein Antrag der Hausgehilfin
des Dienstherrn aus Verbleib in ihrer Stel -

luug vorliegt , am 31 . Dezember 1935 aus
ihren Stellungen ausscheiden , sofern nicht im
Einzelfalle die Genehmigung zum Verbleib
in ihrer Stellung bis zum 31 . Dezember 1935
erteilt ist . Für den Fall , daß eine rechtzeitig
beantragte Genehmigung noch nachträglich er -
teilt wird , kann die Hausgehilfin von diesem
Zeitpunkt ab wieder in ihrem früheren Haus -
halt beschäftigt werden .

Tchalterstunden der « tiidt . Sparkasse Karls -
ruhe . Auf die Anzeige in der heutigen Num -
mer , wonach sämtliche Kassen ieinschlietzlich
der Psandleihkasse ) sowie alle anderen Dienst -
ränme , am Montag , den 30. d . M ., ab 12 Uhr
nnd am 31 . d . M . den ganzen Tag geschlossen
sind , wird besonders aufmerksam gemacht .

Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 13 Personen wegen groben Un -
sugs bzw . Ruhestörung .

Festnahmen : 3 Personen wegen Diebstahls
und Betrugs , 2 Personen wegen erschwerter
Körperverletzung , 1 Person wegen Kindesent -
sühruug , l Person wegen Fälschung eines Ar -
beitszeugnisses .

Verkehrssünder : Wegen Uebertretung der
Reichs -Straßen -Verkehrsordnung wurden ge-
bübrenpslichtig verwarnt bzw . angezeigt : Am
24./2S. Dezember : 1 Fuhrwerkslenker , 13 Rad -
fahrer , 3g Kraftfahrer : am 25./26 . Dezember :
4 Fußgänger , 2 Radfahrer , 21 Kraftfahrer : am
20 ./27 . Dezember : 1 Fußgänger , 3 Radfahrer ,
10 Kraftfahrer .

stunden bestechend mühelos eine Volkswirk -
samkeit sichern , die etwa dem konzertierenden
Wirken bei erheblich mehr Müheaufwand ver -
lorengegangen ist . Man begegnet sehr ost der
irrigen Meinung , es wäre eine Forderung der
Volksmusikarbeit des DSB , an die Stelle der
vermeintlich verpönten konzertierenden Ar -
beit nun eine möglichst lebhafte Betriebsam -
keit mit der Offenen Singstunde zu setzen . Wir
warnen seit Jahr und Tag vor dieser Aussas -
suug . Gute Konzerte sind immer noch besser
als mittelmäßige Offene Singstunden ."

*
Wie auf dem Gebiet der Vokalmusik der Ge -

sangverein die Betätigungsform des mehrstim -
migen Laiensingens ist, so ist das Liebhaber -
orchester die Form des gemeinsamen instru -
mentalen Musiziereus , soweit es über die
Kammermusik hinausgeht . Die Laieuorchester
können unter Umständen für ' die Gesangver -
eine höchst wertvolle Bundesgenossen sein . In
vielen Fällen wird die Heranziehung von Be -
russorchestern aus mancherlei Gründen nicht
möglich sein , wenn der Gesangverein ein grö -
ßeres Werk mit Orchester ausführen will . Nach -
dem über die Betätigung der Laienorchester
bisher manche Unklarheit geherrscht hat , erließ
die RMK nunmehr in den letzten Tagen eine
Verfügung , die die Tätigkeit der Laienorchester
genau regelt . „Die Genehmigung "

, heißt es in
der Verfügung u . a ., „wird erteilt , wenn in
dem betreffenden Ort keine Berufskapelle be
steht und die musikalische Leitung der Kapelle
in den Händen eines Berufsmusikers liegt ."

Außerdem darf eine Schädigung der Erwerbs
Möglichkeiten der Bernfsmustker nicht eintre
ten , wobei zu berücksichtigen ist . daß jährlich
zwei Konzerte auch ohne diese Voranssetznn -
gen veranstaltet werden dürfen . Für die Mit
Wirkung von Mitgliedern der Fachschaft Volks -
musik mit Gesangvereinen gelten folgende Be -
stimmuugen : Eine im Rahmen eines Gesang -
Vereins bestehende Orchesterabteilung ist be-
rechtigt , bei den Konzertveranstaltungen des
Gesangvereins mitzuwirken . Für die Mitwir -
knng eines anderen Laienorchesters bei der
Ausführung von Chorwerken ist die Genehmi -
gung des Landesleiters der Reichsmnfikkam -
mer einzuholen . Die Genehmiauug ist zu er -
teilen , wenn der Verein durch Vorlage von
Belegen nachweist , daß die Hinzuziehung eines
Beruforchesters nicht möglich ist . — Dadurch
ist die Stellung der den Gesangvereinen an -
geschlossenen Orchesterabteilungen genau gere -
aelt . Sie haben also keinerlei Schwierigkeiten
bei ihrer Arbeit zu befürchten . Auch die Mit -
Wirkung eines anderen Orchesters , etwa einer
befreundeten Orchestergesellschaft , wird unter
gewissen Voraussetzungen gestattet .

Turnverein Rintheim 1896 feierte
Nach der Nikolausseier der Jugend des

Turnvereins Rintheim 189g am 8. Dezember
versammelten sich die Mitglieder des Turn -
Vereins Rintheim am letzten Sonntag wie -
derum im Vereinslokal zum „Schwanen " zur
gemeinsamen Weihnachtsfest .

Beim brennenden Lichterbaum hörten die
Anwesenden zunächst tief ergriffen die Rede
von Reichsminister Goebbels anläßlich der
Bescherung durch das WHW . Dann wickelte
sich unter Leitung der Turnwarte Heinrich
Erb , Otto Kastner und Frau Ella Herkert in
flotter Folae ein buntes , abwechfunasreiches
uud unterhaltsames Programm ab . Der erste
Teil war vollständig auf die Weihnachtszeit
abgestimmt , während im zweiten Teil der
Humor zu seinem Reckt kam . Ohne die Lei -
stungen der übrigen Darsteller herabzusetzen ,
seien hier dock die Turner Albert Mitsckele ,
Albert Eble und Ernst Sckäusele besonders
erwähnt , deren humorvolle Darbietungen
immer wieder die Lackmuskeln der Zuhörer in
Tätigkeit setzten . Vereinsführer Adolf Mit -
fchele konnte im Verlaus des Abend dem der -
zeitigen stellvertretenden Bereinssührer und
Männertnrnwart Heinrick Erb im Auftrag
des KreistururatS für dessen langjährige
Tätigkeit an führender Stelle im Verein und
feine großen Verdienste um die Turnsacke die
Ehrenurkunde des Karlsruher Turnkreises
überreicken .

Auck den 7 Sieaern vom Gaufest in Karls -
ruhe <S Turner und 1 Turnerin ) wurden in
feierlicher Form die Siegerurkunden aus -
gebändigt .

Keier der 1885 »ger in Rintheim
Am zweiten Weihnachtsfeiertag kamen bei -

nahe alle Altersgenossen des Jahrgangs 1885
in Rintheim , es waren im ganzen 33, mit
den Angehörigen 84 , zu einer wohlgelungenen
Feier zusammen , die allen Teilnehmern un -
vergeßlich bleiben wird .

Die Feier wurde eingeleitet mit einem
Kirchgang , bei welchem Superintendent L.
Maier , auch ein Altersgenosse , die Predigt
hielt , in welcher er auf das Bleibende inmit -
ten aller Vergänglichkeit hinwies . Im An -
fchlnß daran versammelte sich eine große Schar
aus dem Friedhof beim Kriegerdenkmal , um
der Toten zu gedenken . Nach einer Ansprache
legte Kamerad Albert Hölzer einen Kranz
zum Zeichen des ehrenden Gedenkens nieder .
Mit dem gemeinsam gesungenen Liede vom
„Guten Kameraden " schloß die eindrucksvolle
Kundgebung . Von 4 Uhr an fand ein Käme -
radfchaftsabend statt mit einem reichen Pro -
gramm . Eingeleitet wurde er mit zwei wuch -
tig vorgetragenen passenden Liedern des
Männerchors Lnra . Zuerst wurden die Zu -
schristeu der Abwesenden verlesen , sodann
stellten sich die Anwesenden vor . Große
Freude lösten die Lichtbilder ans der Schul -
zeit sowie allerlei Kriegs - und Familienbil -
der aus . Mit einer anschaulichen Serie über
das menschliche Leben von R . Schäfer wurden
sie abgeschlossen . Man sang unsere gemüts -
tiefen deutschen Volks - und Weihnachtslieber .
Kamerad Wilhelm Hölzer trug einige Trom -
petenfoli vor . Dazwischen hörte man ernste
und launige Gedickte . Jugenderinnerungen
wurden ausgetauscht , Kamerad Fritz Süss
brachte ste in Poesie und Prosa zum Ausdruck -
Altersgenosse L. Maier wies daraus hin . baß
ein solches harmonisches Beisammensein in
dieser Art echter Kameradschaft nur möglich
fei auf Grund der neuen Volksgemeinschaft
und gedachte dabei des Führers , dem wir ste
verdanken . Nach dem gemeinsamen Abendessen
folgten Schattenbilder . Kanons . Gesellschafts -
spiele , und der Krabbelsack brachte auch viel
Humor . „ . , _

Es waren anregende , genußreiche Stunden ,
so daß allseitige Befriedigung herrschte und
jedes mit dem Wunsche heimwärts zog . beider
70-Jahr -Feier wieder zusamemn zu kommen .

Langfinger am Werk
Am 24. Dezember wurden aus einer ver -

schlossenen Mansarde im Hause Kantstrahe 8
ein Koffer mit Kleidungsstücken und aus einer
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verschlossenen Mansarde im StudenteuhauS
38 RM . gestohlen .

In der Zeit vom 24 ./26 . Dezember wurde
in einer Geschäftsfiliale in der Graf - Rhena -
Straße einqebrochen und Bargeld und Zi¬
garetten gestohlen . Am 24. Dezember wurde
aus der Kühlhalle des Ttädt . Schlachthauses
ein halbes Schwein im Wert von etwa 79 RM .
aestohlen . Für die Ermittelung des Täters
setzt der Geschädigte eiue Belohnung von
20 RM . aus .

lAuä Stadt und Lancü

Zusammenstöße
Bei der Kreuzung Kaiser -Herrenstraße stieß

am Dienstag gegen 17 Uhr ein von der Her -
renstraße in die Kaiserstraße nach links ein -
biegender Personenkraftwagen mit einem in
westlicher Richtung dnrch die Kaiserstraße
fahrendes Lieferkraftrad zusammen . Hierbei
entstand an beiden Fahrzeugen ein Gesamt -
schaden von etwa 100 NM . Der Führer des
Kraftwagens gelangt zur Anzeige , weil er das
Borfahrtsrecht des Lieferkraftrades nicht be -
achtet hatte .

Am 24. Dezember , gegen 18.15 Uhr . kam es
auf der Ettlinger Allee , beim Waghäuscheu ,
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Pen -
delzug der Albtalbahn und einem Personen -
krastwagen dadurch , das ! der Führer des letz-
teren versuchte , noch kurz vor dem heran -
nahenden Zug das Geleis zu llberaueren . Der
Führer des Kraftwagens erlitt dabei Schnitt -
wunden am Kovf und am rechten Arm . außer -
dem entstand am Kraftwagen einen Schaden
von etwa 600 RM .

Zuchthaus
für kommunistische Wühler

Der Strafsenat des Oberlandesgerichts
Karlsruhe verurteilte in seiner Sitzung vom
20 ./21. Dezember 1935 die Kommunisten Adolf
Schuler , Oskar Bnrgstahler und Otto Schnei -
der aus Karlsruhe zu Zuchthausstrafen von
ß 'A und 5 Jahren , erkannte den Genannten
die bürgerlichen Ehrenrechte anf die Dauer
von 5 Jahren ab und erklärte Polizeiaufsicht
für zulässig .

Schuler , Burgstahler und Schneider hatten
sich in den Jahren 1983 und 1834 in erheb -
lichem Umfange für den Wiederaufbau der
illegalen KPD . betätigt , hochverräterische
Druckschriften hergestellt und an der Berbrei -
tung von Hetzschriften , die aus dem Ausland
kamen , mitgewirkt . Die Strafen muhten , wie
bei der Urteilsverkündung zum Ausdruck kam ,
deshalb so schwer ausfallen , weil sich die An -
geklagten in führender Weise betätigt hatten
und weil sie durch ihr verbrecherisches Tun
zahlreiche Personen aus Karlsruhe und Um -
gebung verführt und sie damit zusammen mit
ihren Familien ins Unglück gebracht haben .

Wetiernachrichiendienst
der Wiirttcmbergischen Landesioetterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung bis Samstag -

abend : Bei zeitweise auffrischenden füdwest -
lichen bis westlichen Winden unbeständig ,
mild , nur stellenweise leichter Nachtfrost , ein -
zelne Niederschläge , nicht unter 1999 Meter
als Schnee .
Wetterdienst deS Frankfurter UniversitStS -

Instituts für Meteorologie und Geophysik
Wetteraussichten für Sonntag : Fortdauer

der wechselhaften , aber nicht Niederschlag -
freien , milden Witterung .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Samstag . 28. Dezember
6.00 Choral — Die ftofwe ruft ! — 6.05 Gymnastik

— 6.80 fröhlich klinat 's zur Morgenstunde — 8 .00
Wasferstandsmeldunaen — 8 .10 Wetterbericht ,
Bauernfunk — 8 . 15 Gymnastik — 8 .45 Aunkwer -
bungskonzert der Reichsvostreklame — 11 .00 „Läm¬
mer und Pslua " — 12.00 „ Buntes Wochenende " —
13.00 Seit . Wetterbericht . Nachrichten — 18.15 „ Bun¬
tes Wochenende " — 14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 15.00 Hitleriuaendfunk — 16 .00 „Der frohe
Samstaanachmittaa " — 18.00 Tonbericht der Woche
— 18 .30 „D ' Malesizknah " — 19 .00 Aus Karlsruhe :
Iahresinventur — 20.00 Die tVabiie rnstl — Nach¬
richtendienst — 20.10 Abend der Ueberraschuniren —
22.00 Zeitanaabe , Nachrichten . Wetter - und Svort -
bericht — 22.30 Und morgen ist Sonntag ! — 28.00
Vom Deutschlandsender : „Wir bitten zum Tanz !"
— 24 .00— 2.00 Nachtkon,ert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
8.00 Glockensviel . Taaessvruch . Choral . Wetter -

bericht für die Landwirtschaft — 6 .10 Aiinkanmnastik
— 6 .80 Gröbliche Moraeumusik — 0 .40 Kleine Turn¬
stunde für die Hausfrau — 10.45 fröhlicher Kinder¬
garten — 11.1V Deutscher Secivctterbericht — 11 .30
Die Wissenschast meldet : Nobelvreis 1035 — 11 .40
Der Bauer spricht , der Bauer hört — 12 .00 Musik
am Mittag — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter - nnd
Börsenberichte . Programm — 16.10 I » naoolk in der
Skihütte — 15 .80 Wirtschaftswochenschau — 15.45
Eigen Heim — Eigen Land — 16 .00 Der frohe
Samstaanachmittaa — 18 .00 Volkslieder . Volkstänze
— 18 .40 Svortwochenschau — 19 .00 Südliches fteiter
— 19 .45 Was saat Ihr dazu ? — 20.00 Kernsvruch .
auschl . Wetterbericht . Kurznachrichten — 20.10 Zu
guter Letzt — 22.00 Weiter - , Taaes - und Tvortnach -
richten , anschl . Dentschlandecho — 22.80 Ein « kleine
Nachtmusik — 22 .45 Deutscher Secwcttcrbericht —
23.00 Wir bitten zum Tanz .

^ggesanzeiger
Samstag , den 28. Dezember 1885

Badisches Staatstheater : 16 Uhr : Schneewittchen .
20 Uhr : Der Teufel im Dorf .

Raffe « Bauer : Kavellc C . Schulz . Tan « ,
ftaffee Museum : Ottomar Schumer . Tanz .
Kaiser Ldeon : Kavelle friv Kühl . Tan » .
Cavitol : Eine Seefahrt , die ist luftig .
lVloria : Königstioer . 2.15 Uhr : frau Holle ^
R - si : Viktoria . 2. lö Uhr : frau Holle .
Pali : ^ m weihen Rössel .
Schauburg : Die Seiliae und ihr Narr .
Uli : Einer zuviel an Bord .
Colosseum : Terosal und seine Schlierseer .
Lilwenrachen : Kabarettvroaramm .
Weinhaus .> uft : Kamilienkabarett .
Notaud : Kabarettvroaramm .

Wie man im Lande das Fest beging
Die Feier der Ortsgruppe der Partei in

Bietigheim bildete den Auftakt dieser Volks -
weihenacht . Zahlreiche arme Kinder konnten
mit Gaben bedacht werden . Dem Mnsikver -
ein „Einigkeit " folgte mit einer sehr wohl -
gelungenen Weihnachtsfeier der Fnßballverein
„ Germania ", der am ersten Weihnachtstage
seine Mitglieder und Angehörigen im „Lö -
wen " versammelt hatte . Auch hier war ein
gutes Programm vorgesehen . Vereinsführer
Felix Hartmann begrüßte die zahlreich Er -
fchienenen . In der Bortragsfolge gingen so-
dann Theaterstücke unter starkem Beifall über
die Bretter . Die knappe Pause war mit einer
Gabenverlosung ausgefüllt , die sich eines star -
ken Zuspruchs erfreute . — Wie alljährlich , so
bereitete auch die Kinderschnle den Eltern in
diesem Jahre wieder einen Theaterabend .
Die dort gezeigten Darbietungen erfreuten um
so mehr , als sie das Ergebnis einer gutgelun -
genen Einstudierung der Kiuderschüler waren .
— Die dritte Weihnachtsfeier fand am Ste -
phanstage im Kreuzsaal statt . Im Vergleich
zu den anderen Veranstaltungen hatte sich hier
die Freiwillige Feuerwehr etwas Besonderes
geleistet . Die Wehr verband diese Feier mit
der Eingliederung der übernommenen Feuer -
wehrkapelle , unter deren Mitwirkung der Er -
folg des Abends gesichert war . Die Begrü¬
ßungsansprache hielt der 1 . Kommandant
Eugen Herm . — Die Weihnachtswoche schlicht
mit den Feiern des Gesangvereins „Frohsinn "
und der Kriegerkameradschast in Verbindung
mit der NSKOV .

Die Papierfabrik August Koehler in Ober -
kirch vereinigte ihre Belegschaft zu einer stim -
muugsvolleu Weihnachtsfeier in Anwesenheit
der Vertreter von Staat und Stadt , von Par -
tei und DAF . An eine große Zahl von Ar -
beitern und Arbeiterinnen , die bis zu 40 Iah -
ren im Betrieb tätig sind , konnten die Ehren -
nrkuuden der badischen Staatsregierung nnd
Geschenke der Betriebsführung überreicht wer -
den . Auch über hundert Kinder wurden be-
schert .

In Rheinbifchofsheim versammelten sich
Turner und Turnerinnen in der Turnhalle ,
um dort die Weihnachtsfeier zu begehen .
Gleichzeitig erhielt auch die Halle selbst ihre
feierliche Weihe anläßlich des Umbaues . Die
Ortsgruppenkapelle wie auch der Männerge -
sangverein „Liederkranz "

, die sich in dankens -
werter Weise zur Verfügung gestellt hatten ,
gaben der Eröffnungsfeier eine stimmuugs -
volle Note . Nach Darbiegungen der Vereine
ergriff Bürgermeister Wesel das Wort zu
einer tiefempfundenen Ansprache . Im Laufe
der Veranstaltung sprach der Veseinsleiter
des Turnvereins , L . Kaiser . — In der Kirche
wurde die Weihnachtsfeier der Volksschule
bei sehr starkem Besuch festlich begangen . Un -
ter Leitung des Pfarrers Schwind wurden
von den Kindern mehrere prächtige Chöre
vorgetragen . Neben Gedichtvorträgen brachten
die Schüler drei Weihnachtsspiele zur Vor -
sührung . Der Männergesangverein „Lieder -
kränz " hatte sich zur Verfügung gestellt . Psar -
rer Schwind ergriff das Wort zu einer tief -
schürfenden Ansprache .

Die Feker der Volksweihnacht in St . Geor -
gen , die durch Vorträge der SS .-Standarten -
kapelle und des Musikkorps der HJ . umrahmt
wurde , brachte in viele Kinderherzen leuch -
teude Weihnachtsfrende . — Das SS .-Hilfs -
werklager hatte die Vertreter der Partei , der
Stadt und die Kameraden der SS - zu ihrer
Julfeier eingeladen , die für jeden zu einem
außergewöhnliche » Erlebnis wurde . — Bei
der Sonnwendfeier der SS . droben aus tief -
verschneiter Höhe sprach Obersturmführer
Schmidt über Sinn und Bedeutung dieser
Feierstunde . — Als ein Zeichen für den gro -
ßen Anklang , den die alljährliche Weihnachts -
feier der Kinder der evang . Gemeinde findet ,
fanden sich auch wieder zahlreiche Erwachsene
ein . — Fast sämtliche Betriebe gaben ihren
Betriebsangehörigen ansehnliche Weihnachts -
geschenke . — Der Posaunenchor hat wieder
von den Höhen unserer Stadt durch Weih -
nachtschoräle den heiligen Abend in feierlicher

Meine Rundschau
Ettlingen . lTodesfall .) Ein angesehener Ver -

treter seines Handwerks , der Gipsermeister
Franz Sales Bosch , ist im Alter von fast
70 Jahren aestorben .

Ettlingen . sRodelunsall . ) Beim Rodeln
stürzte der 7jährige Hans Deubel so unalück -
lich , daß er oberhalb des Knöchels den Fuß
brach .

o . Bruchsal . (Abschied .) Eine herzliche Ab -
schiedsseier veranstaltete der MGV . Lieder -
tafel für seinen langjährigen und verdienst -
vollen Chormeister Fritz Seitz , der nach Mün -
chen berufen wurde . IS Jahre lang führte er
den von 24 auf 199 Sänger angewachsenen
Chor .

Wilferdingen lbei Pforzheim ) . sSchwere
Rodelnnsälle ) haben sich hier ereignet . Ein
»jähriges Mädchen brach den Fnß , ein gjähr .
Mädchen den Arm . während sich in einem
dritten Fall ein Schüler durch den Sturz vom
Schlitten eine Gehirnerschütterung zuzog .

Mannheim . fTödlicher Verkehrsunfall .)
Am zweiten Feiertag , abends , wurde im
Parkriug eine 82 Jahre alte Steuermanns -
witwe und ein 68 Jahre alter Prokurist von
einem Personenkraftwagen angefahren . Wäh -
rend der Prokurist nur leichtere Verletzungen
und Hautabschürfungen davoutrua , hat die
Frau beide 55üße gebrochen und ist bald nach
der Einlieserung inS hiesige städtische Kran -
kenhaus gestorben . Der Fahrer wnrde fest-
aeuommen .

Lampertheim sbei Weinheim ) . sDen Tod ge¬
funden . ) Bei einem abendlichen Hausbesuch
stürzte die evangelische Kinderschulschwester
Gretcheu Krebs in einen Kellerschacht uud
wurde dort schwer verlebt aufgefunden . Ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , ist
die Verletzte , die 33 Jahre lang in Lamvert -
heim im Dienste der Nächstenliebe wirkte , ae -
starben .

Lohrbach sbei Mosbach ) . sGefegnetes Alter .)
Am 2. Weihnachtsseiertgg trat der Landwirt
Ludwig Maier . der einzige noch hier lebende
Veteran von 1879/71 , ins 99. Lebensjahr .

Obertsrot ib . Rastatt ) . lSelbstmord .) Offen -
bar infolge Nervenzusammenbruchs hat sich
der verheiratete Landwirt Augustin Klumpp
in seinem Stall durch Erhängen das Leben
genommen .

Lichtenau sbei Kehl . lSelteno Ehrung .) Der
Männerchor Lichtenau feierte sein 75jähriges
Stiftungsfest . Dabei wurde dem 95 Jahre
alten noch sehr rüstigen Friedrich Haßmann ,
der dem Verein seit Gründung angehört , ein
El ' rendiplom überreicht . Gauführer Schmitt
(Kehl ) überbrachte dem Jnbelverein eine
Ehrenurkunde des Deutschen Sängerbundes .
Es dürfte interessieren , daß Friedrich Haß -
mann auch der älteste badische Leibarenadier
ist.

Kehl . lTod des Schisssmannes .) Beim Be -
gehen eines Schiffes ist infolge der herrschen -
den Glätte ein Schiffsmann ausgerutscht und
zwischen zwei Schiffen in den Rhein gefallen .
Er konnte nach einiger Zeit nur noch als
Leiche geborgen werden .

Grafenhausen sAmt Lahr ) . Hohes Alter .)
Am 39. Dezember kann der letzte hier noch
lebende Altveteran Anton Nopper seinen 99.
Geburtstag feiern .

Malsch lbei Wiesloch ) . sJhren Verlegungen
erlegen . ) Vor zwei Wochen ist die ledige 46-
jährige Elisabeth Seekircher mit dem Fuhr -
werk schwer verunglückt . Nunmehr wird der
Tob der Frau gemeldet .

Kollnan lbei Waldkirch ) . sZur großen
Armee . ) 86jährig ist der Alt - Mockbauer Albert
Schreiber gestorben . Er war einer der letzten
Kriegsveteranen von 1870/71 .

Fabrik im Odenwald eingeäschert
Aus bisher noch unbekannter Ursache brach

am Dienstagabend in der Schreinerei der
Zeltbahnfabrik Gebr . Mühlhäuser in Stein -
bach bei Michelstadt Feuer aus , das mit rasen -
der Schnelligkeit um sich griff . Das Feuer
fand an den vorhandenen Holzvorräten reiche
Nahrung , und bald war das ganze Gebäude
eingeäschert . Mit großer Mühe konnten öie
Feuerwehren ein Uebergreifen des Brandes
auf die augebaute Montagehalle verhüten .
Der entstandene Schaden ist bedeutend , da fast
alle Maschinen in dem niedergebrannten Ge -
bäude unbrauchbar geworden sind . Ein auf
Urlaub befindlicher Soldat hatte das Feuer
zuerst wahrgenommen und sofort die Feuer -
wehr alarmiert , so daß bald eingegriffen wer -
den konnte .

Weise eingeleitet . — Reichlich mit Winter¬
gästen sind nun unsere Hotels und Gaststätten
besetzt , worunter sich auch eine Anzahl Düffel -
dorfer KdF .- Urlauber befinden . — Der große
Schaden , den der starke Schneefall der Bor -
weihnachtstage vorursachte , hat sich nun noch
gewaltig erhöht . Tie 29—39jährigen Wald -
bestände sind besonders stark in Mitleiden -
schuft gezogen . — Für interessante Abwechse¬
lung über die Feiertage war reichlich gesorgt .
So fand eine Kanarien - , eine große Geflügel -
und eine Kaninchenausstellung mit Prämne -
ruugeu statt . — Nicht zu vergessen ist die
Krippenausstelluug im katholischen Gemeinde -
Haus , die Krippen und Figuren in Gips , Ton ,
Holz und Stroh besonders von hiesigen Künst -
lern in vollendeter Form zeigte . — Besonde -
res Interesse hatte die Ausstellung alter
Schwarzwälder Strohflechtekunst im Heimat -
museum erweckt . Einen neuen Aufschwung in
unserer Gegend hat diese Kunst ihrem eifrigen
Förderer , Bürgermeister Ettwein , zu ver -
danken .

Betriebsführer
schafft Lehrstellen!

Der badische Finanz - und Wirtschaftsmini -
ster Köhler , Landesbauerusührer Engler -
Füßlin , Präsident der Bad Industrie - und
Handelskammer Dr . Kentrup , Landeshand -
werksmeister Näher , Gebietsführer Kemper ,
Gauwalter Plattner und der Präsident des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland Burk -
Hardt erlassen einen Aufruf , in dem es heißt :

Ueber 49 999 Jugendliche verlassen im kom -
Menden Frühjahr in Baden die Schulen .
Ihre berufliche Ausbildung ist Gebot . Die
meisten brauchen dazu eine Lehr - oder sonstige
Ansbildnngsstelle . An die Wirtschaft ergeht
daher die Bitte , die offenen Stellen so bald
als möglich den Arbeitsämtern zu melden .
Der Präsident des Landesarbeitsamts Süd «

Westdeutschland teilt mit :
Die am heutige Tage gemeinsam mit dem

Bad . Finanz - und Wirtschaftsminister , dem
Präsidenten der Bad . Industrie - und Handels -
kammer in Karlsruhe , dem Führer des Ge -
biets 21 der HJ ., dem Landesbauernführer in
Baden . demLandeshandwerksmeister für Süd -
Westdeutschland , dem Gauwalter der DAft. in
Baden in Presse und Rundfunk durchaeführte
Aktion zur Werbung von Lehrstellen für un -
sere Jugend hat zum Ziel , daß den Arbeits -
ämtern weitere einwandfreie Lehrstellen in
Berufen , denen mit gutem Gewissen vermehr -
ter Nachwuchs zugeführt werden kann , be -
kanut werden . Alteingesessene , biedere Sand -
werksmeister . vor allem solche ans dem Lande
und in Kleinstätten , serner gute Betriebe , die
ihren Lehrlingen eine möglichst breite Berufs «
ausbildnug gewährleisten , die aber keine tu -
gendliche Spezialisten ausbilden , sollen weitere
Lehrstellen bei den Arbeitsämtern anmelden .
Wenn möglich , sollten vor allem Lehrstellen ,
bei denen der Lehrling Kost nnd Wohnung er¬
hält , gemeldet werden

Das Ergebnis dieser Lehrstellenwerbung
darf keinesfalls sein , daß die Lehrlingszüch -
terei oder gar die Landflucht gefördert wird .
Es ist auch nicht daran gedacht , an den Lehr -
lingshöchstzahlen zu rütteln . Die Arbeits -
ämter sind angewiesen , bei der Lehrstellenver -
mittluua auf diese Gesichtspunkte mehr denn
je zu achten .

Bei dieser Gelegenheit sei auch betont , baß
nicht alle Jugendliche zu ihrer beruslichen
Ausbildung Lehrstellen im Handwerk , in der
Industrie oder im Handel usw . erhalten
sollen .

Von den Wächtern der Berge
Erhöhte Alarmbereitschaft der Bergwacht über die Weihnachtstage

Die Schneeverhältnisse über die Feiertage
waren nicht gerade glänzend zu nennen . Den -
noch war viel Schivolk unterwegs . Die Berg -
wachtleute bezogen wie üblich ihre Sanitäts -
posten .

Am I . Weihnachtstag , abends etwa um
8 Uhr , als das Schivolk in den Höhengaststät -
teu gerade daran war , in „Feststimmung " mit
dem üblichen Tänzchen einzutreten , kamen
Schiläufer in den „Mnmmelsee " u . die Grinde
und meldeten den diensttuenden BW .-Leuten ,
daß sie unterwegs Hilferufe gehört hätten .

Etwa 2 Kilometer vom Mummelseehotel
und etwa 1 Kilometer von der Hornisgrinde ,
dort , wo die Straße einen Bogen macht , hat
der die Uebnng durchführende BW -Mann sich
etwa 29 Bieter in den Wald begeben und gab
das alpine Notsignal . Er mochte wohl eine
Biertelstunde gerufen haben , bis aus der
Straße vorbeifahrende Schiläufer ihn hörten .
Sie sollten die Bergwacht auf der Grinde von
dem Unfall verständigen uud herbeirufen . Ein
Schiläufer im Abstieg , der inzwischen ankam
und gerade an der Kehre halt machte , hörte
den weiteren Rns und wurde gebeten , die
Bergwacht am Mnmmelsee um Hilfe zu bit -
ten . Der alpine Notruf wurde fortgesetzt und
Bewohner der Hexenhütte , von denen gerade
jemand vor die Türe trat , hörten die Hilfe -
rufe . Es war ein Bergwachtmann , der sich so -
fort mit einem zufällig anwesenden Arzt mit
Licht auf den Weg machte und den Rufen
nachging . Nach etwa 19 Minuten kamen sie zu
dem Hilsernfenden und wollten ihre Hilfe an -
bieten . Nachdem der Alarmierende sie über
den Zweck der Uebuug unterrichtet hatte , ent -
schuldigte er sich und dankte für die Mühe .

Inzwischen kamen in kurzen Abständen die
Bergwachtleute von der Grinde und vom
Mummelsee , beide Parteien mit dem vorge -
schriebenen uud in Rucksäcken oder Tornistern
vorgepackten Sanitätsmaterial . Erstere be -
nötigten vom Weggang der Schiläufer , die die
BW . verständigten , 29 Minuten , während die
BW .- Männer vom Mummelsee infolge der
weiteren Entfernung 49 Minuten brauchten .

Nach 43 Minuten rückte die alarmierte
Bergivacht wieder auf ihre Posten ab . Es hat
sich gezeigt , daß die Bergwachtleute zu jeder
Minute bereit sind , verunglückten Sportkame -
raden auf schnellste Art zweckmäßige Hilfe zu
bringen . Es hat sich aber auch weiter gezeigt ,
daß das alpine Notsignal durch Rufen nicht
immer und vor allem nicht nach jeder Rich -
tung gehört wird . Windrichtungen uud andere
Umstände können das Rusen uugehört ver -
hallen lassen . Da muß der Hilfesuchende ver -
suchen , mit anderen Mitteln sLichtsignale bei
Dunkelheit , schwenken von Tüchern bei Tag
usw . ) sich verständlich oder bemerkbar zu
machen . Weiter hat die Uebung gelehrt , daß
doch noch wenig Sportler das alpine Not -
signal kennen . Es sollte mehr als bisher auch
bei den sporttreibenden Vereinen geübt wer -
den .

Das alpine Notsignal merke sich jeder : in -
nerhalb einer Minute sechsmal in regelmäßi -
gen Zwischenräumen von 19 Sekunden ein
hörbares oder sichtbares Zeichen geben . Hier -
auf eine Pause von 1 Minute und wie oben
wiederholen . Antwort : in 1 Minute 8mal in
Zwischenräumen von je 29 Sekunden ein hör -
oder sichtbares Zeichen . Sp .
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„Das freut mich , baß wir nun immer zu -
sammeuarbeiten sollen !"

Nur Zorndorf hatte ein etwas erschrockenes
Gesicht . An diesem Tage — nachdem er und —
wie er wußte — auch Elsa mit Schönau ge-
sprochen hatten , hatte er an alles andere ge-
dacht als au solchen Empfang .

„Sie wollen Herrn Meinhardt dann die Lei -
tuug übergeben ? "

Elsa hatte leuchtende Angen .
„Ich denke nicht daran ! Ich werde die

Stettnerwerke leiten , solange ich dazu fähig
bin . — Ich weih , was ich meinem Bater und
meinem Namen schulde ."

„Armer Schönau "
, dachte der Revisor , aber

er sagte nichts , denn eine Verbindung mit der
geldkräftigen Bayrischen Eisengießerei war ja
ein Glück für die Stettuers .

Vater Meinhardt redete Resl an :
„ Guten Abeud , schönes Fräulein ! Wenn Sie

mir einen Gefallen tun wollen , begegnen Sie
mir doch auch einmal zufällig !"

Es war gut , daß Elsa noch allerhand Pa -
piere zusammenraffte ^ der Revisor mit Gustl
sprach und so niemand sah , daß ein unwilliger ,
abwehrender Schreck über Resls erglühendes
Gesicht flog . —

Fünf Stunden später packte Elsa nachdenk -
lich einen kleinen Koffer . Die Mutter schlief
bereits , und das war ihr recht . Nur Gustl be -
gleitete sie zur Bahn .

„Bist du mir böse , wenn ich dir etwas sage ?"
forschte er vorsichtig .

„Aber Junge ."
„Also jetzt fehlte nur noch , daß du Mein -

Hardts Frau würdest !" sagte er und Elsa lachte
gezwungen mit . Dann aber saß Elsa im Zuge
und fuhr durch die Nacht dieselbe Strecke ent -
lang , die wenige Stunden vorher Walter
Schöna » gefahren war . Aber sie war von
ganz anderen Gedanken erfüllt als er . Walter
hatte vergrämt in der Ecke gesessen nnd gegrü '
belt . War er zu schroff mit ihr geivesen ?
Hatte er sich übereilt ? Hatte Elsa nicht recht ,
wenn sie ihr Werk nicht verließ ? Aber — es
gab doch keinen anderen Weg . Und wenn sie
ihn liebte . . . ? Ja , wenn ! Die schöne gemein -
same Zukunft , die er sich am Morgen noch
ausgemalt hatte , war wertlos geworden , und
sein schöner Vertrag machte ihm keine Freude
mehr .

Elsa aber hatte nur den einen Gedanken :
„Komme ich auch nicht zu spät ? " Aber sie wußte
selbst nicht , wie ihr Herz das meinte . Zu spät
für — Walter oder zu spät für das Werk ?

Sie war so in ihre Pläne versunken , daß sie
stundenlang rechnete und Entwürfe machte , und
dann wieder waren Gustls Worte in ihrer
Seele . „Es fehle nur noch . . ."

Sie und — Meinhardt ? Sie prüfte sich ehr -
lich selbst , und stellte fest , baß solche Gedanken
noch niemals in ihrem Herzen gewesen waren .

Die Fahrt in dem klapprigen Personenzuge
verging ihr rascher , als sie vorher gehofft hatte .

Zehntes Kapitel
In dem Nürnberger Hotel , in dem Herr

Meinhardt senior wohnte , saßen Vater und
Sohn bei einem ausgezeichneten Abendbrot in
einer Nische des Speisesaales , nnd der sonst
durchaus nicht verschwenderische Besitzer der
Bäurischen Eisengießerei spülte mit einem
Schluck Sekt einen tüchtigen Bisse « Kaviar
hinunter und nickte dann seinem Sohn , der
übrigens — seiner gesunden Kraftnatur ent -
sprechend — wahrscheinlich ebenso gern Eisbein
gegessen hätte , freundlich zu .

„Junge , da hast du Dusel gehabt ! Das heißt :
alle Auerkennung ! Wahrhaftig , du hast was
geschafft . Es war eine Frechheit von dir , vor
einem halben Jahr hier den Oberingenienr
spielen zu wollen « nt deinen fünfund¬

zwanzig Jahren . Wärst du zu mir mit so
einem Vorschlage gekommen laut gelacht hätte
ich . Aber — Teixel noch mal das dachen wär '

überflüssig geivesen . Hm , ja , uud dann dieses
Fräulein — sie hört 's ja nicht — dieses ge-
lehrte Fräulein Doktor Fabrikdirektor ! Die
hat was los ! Daß sie technisch was kann und
gelernt hat , das habe ich au ihren preisgekrön -
ten Entwürfen gesehen . Aber schließlich —- das
gibt 's öfter . Doch die hat den praktischen Blick .
Die hat wahrhaftig erkannt , daß du Galgen -
strick , du Bürschcheu , das kaum hinter den
Ohren trocken ist . was kannst , und hat dich auf
den Posten gestellt , aus den du sonst noch lange
nicht gekommen wärst . — Du hast allen Grund ,
ihr daukbar zu sein ."

„Bin ich auch , Vater ."
Der Vater trank ihm zu . Dann sagte er

stolz :
„Freilich hast du auch gezeigt , daß du was

kannst . Herrgott , wie ich so alt war wie du ,
da hat mich mein Vater noch wie einen dum -
men Jungen behandelt : aber es ist gut so ! Ich
sreu mich . Junge ! Prost !"

Jetzt lachte er gar hell auf .
„Und der neunzehnjährige Herr Bürochef

uud Hauptkassierer . Teixel , in dieser ganzen
Familie steckt was ! Habe nicht in seine Bü -
cher gesehen , aber — die sind in Ordnung , da -
für lege ich meine Hand ins Feuer . Junge ,
so ganz dumm war dein alter Vater also doch
nicht , als er so schnell entschlossen war . — Das
ist ein tüchtiges Geschlecht ! Tja , wie dieses
Fräulein Doktor sich trotz aller Geldnot in
der Gewalt hatte ! Wie sie mir ihre Bedin -
gnngen diktierte ! Und wie sie jetzt stolz sein
wird , daß sie angenommen worden sind . Aber
— im Ernst : die Fabrik ist mindestens die
zweihunderttausend Mark wert , mit denen sie
in der Steuererklärung eingesetzt wurde , und
dann — ich habe ja schon von dieser Patent -
geschichte gehört . Wenn es dem Mädel gelingt ,
den Bräutigam von den Leuten in München
loszneisen , dann wird das ein ganz tolles Ge -
schüft. Das ist ganz einfach der Motor der
Zukunft ! Das heißt — es werden selbstver -
stündlich sehr bald ähnliche Sachen auftauchen ,
aber wer zuerst kommt , schöpft das Fett ab . —
Ich habe es mir schon überlegt . Notfalls müßt
ihr sofort noch eine Halle bauen . Reichen die
hunderttausend Mark nicht , gebe ich mehr .
Schnelligkeit heißt da alles ! Und — baß Fräu -
lein Stettuer das Patent bringt , ist sicher .
Wenn die mich so um den Finger wickelt , wie
wird erst der Herr Bräutigam « ach ihrer
Pfeife tanzen .

Ja , wenn ihr also die Sache habt , ist es ganz
einfach eure Schuld , ivenn ihr in fünf Jahren
nicht reiche Leute seid ! Prost , Junge ! Ver -
zeihung , prost Herr Direktor der Stettner -
werke !"

Werner kam kann , zu Worte . Er hatte « S
aber auch gar nicht im Sinn . Er kannte sei -
nen alten Herrn . Wenn der von etwas be -
geistert war , dann schäumte er über . Aber
Werner wußte auch , baß sein Vater einen ver -
flixt scharfen Blick und sehr gute Menschen -
kenntnis besaß , und daß er , wenn ihm die
Sache ober Elsa Stettner nicht gefallen hätte ,
genau so rasch gesagt haben würde :

„Hände weg , Junge !" Worauf er mit dem
nächsten Zug wieder nach München gereist
wäre .

( Fortsetzung folgt .)

Klatschbase « . „Einen schlechten Lebenswan -
del kann man diesen Leuten doch nicht nach -
sagen ? "

„Im Gegenteil ! Sie leben sogar sehr gut ,
. . . aber man weiß nicht wovon ? "

( „Fliegende Blätter ")

Rumäniens Könia besichtiat deutsöies i5luaze » al » nki»erät «Presse - Photo . M .)

Der deutsche Vertreter ber Telesunkennierke führte in Bukarest dem rumänischen König « in neue »
Hluazeuaiunkaerät vor . Auch die höheren SVIieaeroffixiere und der Unterst aatssekretar im LuMahrt »
Ministerium , die an der Vorkübruna teilnahmen , »einen s« r die Letttun « deutscher Technik arobes In »

(18. Fortsetzung .)
Der alte Meinhardt war aufgestanden .
„Ich habe sogar von dieser Sache schon

munkeln hören . .
„Ja , nun sehen Sie : Mein Vater hat früher

Automobilmotoren hergestellt . Die Maschinen
dafür sind noch da , die Gußöfen auch . Als
mir mein Bräutigam heute von der Sache
sagte , war ich sofort der Meinung : „Das wäre
etwas für uns !"

„Aber — der Vertrag ist doch bereits unter -
zeichnet ? "

„Bon den Motorenwerken — aber nicht von
Walter Schönau . Allerdings ist er bereits
unterwegs nach München und wird wohl mor -
gen früh unterzeichnen . Deshalb war ich ja
vorhin so voller Aeraer . Deshalb zerbrach ich
mir den Kopf darüber , wo ich Geld hernehmen
könnte . Es sind mindestens fünfzigtausend
Reichsmark sofort nötig . Herr Schönau müßte ,
wenn er einen solchen Vertrag fallen lassen
sollte — und ich weiß natürlich gar nicht , ob
er das überhaupt will — Garantien haben ,
daß ich auch ausführen kann , was ich ver -
spreche . Darum fragte ich zuerst , ob Sie so -
fort flüssige Mittel hätten ."

„Wenn Sie mir wirklich den Vertrag vor -
legen , den die Süddeutschen Motorenwerke
geboten haben , würde ich bereit sein , mit
Ihnen einen entsprechenden Vertrag abzu -
schließen . — Das Geld spielt keine Rolle ."

„Ja , aber wir müßten die Bedingungen be -
sprechen ." Elsa ging zur Tür : „Gustl ! — Er -
lauben Sie , mein Bruder — mein Bürochef
und Kassierer !"

„Unglaublich , die Herrschaften in den Stett -
nerwerken werden immer jünger ."

„Ganz recht , mein Bruder ist vor acht Ta -
gen neunzehn geworden . Gustl , sieh einmal
nach , wann ich heute abeud noch nach Mün -
chen fahren kann , nnd rufe doch Justizrat Töte -
berg an , frage ihn , ob er noch zu einem wich -
tigen Vertrag zu haben sei ."

Wieder nickte der alte Meinhardt vergnügt .
Dieses fabelhafte Mädchen da dachte an alles .

Elsa aber hatte sich derweil hingesetzt und
begann zu schreiben . —

„Ich würde also Ihren Herrn Sohn als
Teilhaber aufnehmen . Der Firmenname
Stettner und Sohn bleibt unverändert . Ich
bringe als Einlage meine Fabrik , Ihr Sohn
hunderttausend Mark . Inhaber der Firma
sind dann er und ich und meine beiden Ge -
schwister Gustl und Resl . Mein ältester Bru -
der hat verzichtet .

Der Gewinn des Unternehmens wirb der -
art geteilt , baß ein Drittel für Ihren Sohn ,
zwei Drittel für die Geschwister Stettner blei -
ben , denn die Fabrik mit aller Einrichtung
wird mit zweihunderttausend Mark bewertet . —

Die Oberleitung bleibt in meinen Händen .
Ihr Sohn ist der technische Leiter unter mir .
Meine beiden Geschwister bleiben in ihren
Stellungen . Sowohl ich wie Ihr Sohn erhal -
ten monatlich Gehälter , über die noch zu spre -

lWeltbild . M . i
Wie frieren — er schwitzt

Während bei uns der Winter mit Schnee und Eis
etiKKawK » ist . erlebt Buenos Aires den schönsten
Prrühtitw . Der Verkehrsschntzrnann . der in der
» rallen Sonne steht , schützt seinen Koos durch « in

weibe » Tuch aeaen die Hiöe

chen ist . Die Firma wird als G .m .b .H . einge -
tragen . Geschäftsführer bin ich .

Der Vertrag soll Geltung haben und !>ie
Zahlung ber hunderttausend Mark fällig sein
in dem Augenblick , in dem ich Herrn Mein -
Hardt senior den Vertrag vorlege , den die
Süddeutschen Motorenwerke Herrn Doktor
Schönau anboten , und wenn ich dessen fchrift -
liches Einverständnis vorlege , zu denselben Be -
dingungen bei uns einzutreten . Das heißt :
Herr Schönau soll lediglich die Bearbeitung
seiner Erfindung leiten und hat mit dem
übrigen Werk , das natürlich auch den Eisen -
bau weiterführt , nichts zu tun . — Das wären
meine Bedingungen ."

Als Elsa diesen Entwurf vorlas , lachte Herr
Meinhardt hell auf .

„An Ihnen ist ein Notar verlorengegangen .
Aber daß mein Sohn nur ein Drittel "

„Die Stettnerwerke sind mit zweihundert -
taufend Mark in der Vermögenssteuerveranla -
gung bewertet , und Sie werden überzeugt sein ,
daß Herr Revisor Zorndorf den Betrag nicht
zu hoch angesetzt hat ."

„Sagen wir : halb und halb ."

„Ich habe die Belange meiner Geschwister
zu verantworten ."

„Und wenn ich unter diesen Umständen ab -
lehne ?"

Elsa sah ihn lächelnd an .
„Das werden Sie ganz gewiß nicht tun ,

denn Sie wissen sehr gut , baß sie sich eine solche
Gelegenheit , Ihrem Sohn eine Lebensstellung
zu verschaffen , nicht wieder bietet ."

„Ich muß mir die Sache durch den Kopf
gehen lassen ."

Gustl hatte Elsa inzwischen einen Zettel ge-
bracht , nnd sie stand auf .

„Ich lasse Sie mit Ihrem Herrn Sohn allein .
Es ist jetzt fünf Uhr . Bis sechs Uhr ist der
Notar zu sprechen . Um 12 Uhr fahre ich mit
dem Nachtzuge : dann bin ich morgen früh
schon vor Tau und Taa in München und kann
Herrn Schönau noch rechtzeitig sprechen ."

Elsa ging hinaus , und der alte Meinhardt
sagte bewundernd :

„Das ist ein geradezu unglaubliches Frauen -
zimmer ! Junge , schade , daß sie verlobt ist , und
daß du dich in die jüngere Schwester vergafft
hast . Die hättest du heiraten müssen ! Don -
nerwetter , die weiß , was sie will ."

Werner lachte .
„Erstens hätten wir dann jedenfalls nicht die

Aussicht , das Patent zu bekommen , und zwei -
tens habe ich mich durchaus nicht in die Schwe -
ster vergafft , wie du sagst , sondern es war
wirklich eine vollkommen zufällige Begeg -
nung . — Ich habe noch gar keinen solchen Ge -
danken gehabt ."

Mit gespielter Bärbeißigkeit schnaubte ber
Vater ihn an .

„Dann habe ihn gefälligst in der Zukunft .
Auf die Weife kriegst du wenigstens einen Ge -
winnanteil mehr ."

Werner hatte während ber ganzen Unter -
rebnng als stummer , aber auss höchste erregter
Zuhörer dagesessen . Jetzt sagte er bittend :
„Willst du annehmen , Vater ? "

„Was bleibt mir anderes übrig ? Mit der
werden ja drei Männer nicht fertig , und —
wert ist 's die Fabrik schon . — Rufe sie nur
herein ."

Elsa hatte währenddessen wie ans Kohlen ge-
sessen. War sie doch zu energisch gewesen ?
Wenn er jetzt — ablehnte ?

Werner kam . „Bitte , Fräulein Doktor , kom -
men Sie doch zu meinem Vater ."

„Ich bin bereit ."
Sie gingen alle drei in das Privatkontor ,

und der Alte machte nochmals ein bedenkliches
Gesicht .

,Der Vertrag ist sehr einseitig und . . ."
Er machte eine Pause , aber Elsa antwortete

nicht . Da fuhr er fort : „ Gut also , bis auf ein
paar Kleinigkeiten bin ich einverstanden . Wir
können zum Notar gehen ."

„Ich glaube , Sie werden es nicht bereuen ."
Wie dieses junge Frauenzimmer , das sicher

innerlich jauchzte , sich auch jetzt in der Ge -
walt hatte ! Es war fabelhaft ! — Eben , ehe
sie gingen , kam Revisor Zorndorf , ber in den
Abendstunden mit Gustl noch arbeiten wollte .
Elsa machte rasch bekannt :

„Mein treuer Berater , Herr Zorndorf —
Herr Meinhardt senior aus München .
Gustl und Resl , kommt auch einmal her ! Ich
bin im Begriff , mit Herrn Meinhardt einen
Vertrag zu schließen nach dem Herr Werner
Meinkardt als Teilhaber in unsere Fabrik
eintritt .

"
Auf einen fragenden Blick des Revisors sagte

sie weiter :
„Herr Meinhardt senior legt hunderttausend

Mark ein , und wir werden die Fabrik ver -
größern ."

Resl stand etwas erschrocken , denn sie sah .
wie ber alte Herr ihr listig zublinzelte . Gustl ,
in seiner frischen , noch halb jungenhaften Art ,
brückte Meinhardt die Hand .

Copyrlgth by Kar ! Köhler & Co ., Berlln -Zehlendorf

Roman von Otfrid von Hanstein

L
> setzen sich durch !
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Oer Seelenschisser/ L? «
Ich weiß nicht , was an der Geschichte wahr

ist . Aber ich erzähle sie euch , wie meine Groß -
mutter sie mir in meiner Kindheit öfter er -
zählt hat . Sie fing alle Geschichten mit dem
Satz an : Das war vor sechzig fahren . So
ging es auch bei dieser .

Das war vor sechzig Jahren , da war Jan
Hugen ein junger Kerl und Fischersmann .
Als Jüngster hatte er seine alte Mutter zu
ernähren . Sonst hätte er es gemacht wie seine
Brüder und wäre nach Bremen auf ein Schiff
gegangen . Aber wo hätte die Alte bleiben
sollen — auch wenn die Fischerkate am Meß -
mersiel verkäuflich gewesen wäre ? Doch daran
war ja der Baufälligkeit und einsamen Lage
wegen nicht zu denken ! Das Mischen im Tief
brachte nichts , denn die großen Schiffe fuhren
zu nah an Beermerog vorüber . Aus dem Watt
holte das Netz nur Krabben und Kleinzeug .
Wenn Jan seewärts fuhr , Schellfisch zu
angeln , der früher auf sechs Faden Tiese vor
der Insel gestanden hatte , bann langte es
wohl für ein paar hungrige Tage , aber es kam
kein Geld ins Haus . Es war ein jämmerlicher
Kram , der dadurch nicht besser wurde , daß Jan
zuweilen einige Reisende nach Beermerog
übersetzen konnte .

Sobald der Bursche aber Andeutungen
machte , er wolle anderwärts sein Brot suchen ,
begann Mutter zu weinen , was gleich eine
Stunde und länger anhalten konnte, ' und das
war ihm ein solcher Greuel , daß er 's wie
einen Krampf im Leibe spürte . Schließlich ver -
fiel die Alte immer auf ihren Vers vom Win -
terfonnenwendtag , an dem der „ Gast " wieder -
kommen werde, ' dann gäbe es Geld , wie es
zu Vaters Aeit alle Jah . e und genug für
lange Zeit gegeben hätte .

Wintersonnenwendtag und der „Gast "
Jan hätte diesen faulen Trost ruhig hinge -
nommen , wäre das mit Micke nicht gewesen .
So aber fuhr er auf , er könne hier überhaupt
kein Glück haben . Es wäre doch alles schief
gegangen . Auch das mit Micke . . . „Töw ,
min Sähn "

, und dann suchte die Alte den Fall
mit Micke zu erklären . Der alte Pidder Jan -
sen habe doch die arme Waise , als ihr Vater
ertrunken war , ins Haus genommen , habe sie
gekleidet und erzogen , so daß sie ein recht
strammes Mädchen geworden wäre . Aber Jan
dagegen : Eingesperrt , verdummt habe er sie ,
wie den Hoshund an die Kette gelegt . Und
das eine Mal , daß er , Jan , mit ihr nach Nor -
derney gefahren wäre , sei ihr schlecht bekom -
men . Ja , gab die Alte zu , daß der alte Teu -
fel , der alles für sich behalten wollte , auf seine
alten Tage die Micke heiratete , das hätte kein
Sterbensmensch für möglich gehalten , bis der
Pfarrer es verkündete . „ Verflucht noch mal "

,
sagte Jan , „ das ist es ja !" — „Töw , min
Sähn — "

, damit ging ein neuer Trost an :
„De Oll is all 'n büschen vccl klapperig , düsscn
Winter halt em de Düwel . . ."

Jan blieb verdrießlich , auch als die Tage
kürzer wurden , während die Alte immer ge -
schwätziger ward und ihren Jan ermunterte , ja
einen hohen Preis zu fordern . Immer hätte
der „Gast " nachgegeben , wenn der Vater fest
geblieben wäre . Jan , der alles erst als „Tün -
kram " abschüttelte , wurde allmählich stiller : ja
am Wintersonnenwendtag blieb er hinter dem
Ofen , setzte sich in den Stuhl des Vaters und
nahm die Bibel auf die Knie . Eine müde Flut
lief gegen den Strand , und eine frühe Täm -
merung schwoll weich gegen die Fenster . Eben
legte Jan das heilige Buch auf den Tisch und
entzündete das Licht des Oelkrüsels , da klopfte
es . Herein trat ein untersetzter , etwas bclcib -
tcr Mann in verschollener Tracht , einen Drei -
Witz auf dem grauen Haar , ein paar helle
Augen im Kopfe , die in alle Winkel leuchteten
und durchdringend auf Jan haften blieben .

Der Fremde stellte den hohen spanischen
Nohrstock vor sich auf den Estrich und steckte
das geblümte Taschentuch in die Tasche des }
weiten , gelben Reisemantels , an dem silberne

Hermann Stodte
Knöpfe glänzten . Obgleich die Kleiwege drau -
ßen in tiefem Dreck lagen , spiegelten die
Schnallenschuhe unter den schwarzsamtenen
Kniehosen und seidenen Strümpfen , als sei
der Handelsherr — denn so etwas schien er
zu sein — eben aus der Kutsche gestiegen .

„Ich möchte mit dem Fischersmann ein paar
Worte sprechen "

, begann der Gast . Jan stand
auf und ging mit ihm ans Fenster . „Wir
haben eine Ladung verstorbener Seelen : wollt
Ihr die Fracht nach dem weißen Aland sah -
ren ? " — „Ein büschen sonderbar ist es mir "

,
sagte Jan . Der Kaufmann stieß den Stock auf ,
daß Jan zusammenfuhr : „Das ist nichts Son -
derbares , wir müssen alle hin . Mal müßt Ihr
auch nach dem weißen Aland . Was hält Euer
Boot ? " — „Drei gute Torflasten "

, sagte Jan .
— „Das kommt hin . Drei Lasten sind drei -
tausend Seelen . Wollt Ihr das Geschäft
machen ? " — „Ja "

, zögerte Jan . „je nach -
dem . . ." — „Gut "

, sagte der Kurze , morgen
abend geht der Mond um neun auf . Dann
habt Ihr unter dem Deich Segel und Takel -
werk klar gemacht . Wir laden , und Ihr segelt
unter Beermerog auf die See aus der Akku -
mer Ehe mit dem Kurs auf Störkensmu . Am
weißen Aland ankert Ihr . Nach gelöschter La -
dung erhaltet Ihr einen Witten für den
Kopf ."

Jan sagte sich, jetzt komme es darauf an .
„Mynheer " , sagte er , „ein büschen wenig ist
das . Die Fracht muß wenigstens einen
Krummstert auf die Seele bringen ." Wie ein
anständiger Kaufmann nach seiner Art tut ,
erst etwas unterbietet , aber einem festen Part -
ner gegenüber nachgibt , ließ Mynheer mit sich
handeln und bewilligte den Preis . Schon
wollte er die eingeschlagene Hand loslassen ,
da hielt Jahn fest , faßte sich Mut und ver -
langte : „Die Fracht muß bei Licht und gleich
hier gezahlt werden ." — Nun griff der Kleine
in den Mantel , und in kurzer Zeit lagen ,
ordentlich aufgereiht Stüber bei Stüber ,
Oertjes bei Oertjes auf dem Tische .Die Alte , bis dahin wie eine Mumie in der
Ofenecke , glitt mit offener Schürze heran und
wischte die klingenden Geldstücke vom Tisch.Jan freute sich an dem hellen Gesichte der
Alten und begleitete den Handelsherrn auf

die Diele hinaus . Noch eine Mahnung , recht
pünktlich zu fein , und der Kleine war ver -
schwunden .

Als am anderen Abend der Mond aufging ,
lag Jan mit seinem Torfschiff schon an der
bestimmten Stelle . Der Mond hielt gegen die
weißen Wattnebel nicht vor , die in Schwaden
herüberkamen . Da erblickte Jan in ganz
schwachem Umriß die kleine Gestalt des Kauf -
manns , der über das Brett an Bord bis an
den Kiel ging . Noch ein solcher Schatten , und
dann nur Nebelstreifen . Aber das Boot sank
schon , leise , immer tiefer glitt es ohne jede
Erschütterung bis fast unter die Bordkante
So — nun schien die Ladung verstaut . Der
Fischer hielt vom Lande ab . setzte die Segel
und steuerte in die Nebelschicht hinein , die
nur schwach weißlich vom Mondlicht erhellt
wurde . Die Brise trieb eine flache See gegen
Backbord . Das sanfte Anschlagen und ein
dünnes Gewisper im Schiff . — weiter hörte
man nichts , bis auf einmal der Handelsherr
am Kiel aufstand und mit gedämpfter Stimme
eine lange Namensliste verlas . Hie und da
verstand Jan einen Namen und dachte bei sich :
„ Schad üm en . De oll blank Hans hat em
behollen ." Da erhob plötzlich der Kleine am
Kiel die Stimme und fragte ärgerlich : „Wo
ist denn Pidder Jansen ? Der da hinten ist ja
gar nicht Pidder Jansen ." Mit halber
Stimme , ganz verstört kam von dem dunklen
Schatten am Hinteren Ende die Antwort : „J <*
bin Pidder Jansens Mieke , ich habe für mei -
nen Mann unterschrieben ." Da wurde der
kurze Fremde zornig , griff den Schatten , der
nun zu einem recht festen , lebendigen Dinge
wurde , am Arm , brachte ihn zu Jan nnd
sagte : „Nimm sie mit nach Hause ! Den Pidder
soll der Teufel holen ." Jan . um nichts zu
versäumen , drängte sich durch ein weiches ,
aber kaltes Gewimmel hindurch zu dem Klei -
nen , griff in die Tasche und sagte : „Hier habt
Ihr einen Krummstert zurück ." — —

Das Schiff legte gerade am weißen Aland
an . Leise und seltsam hob sich die Bordkante
über das Wasser . Die Ladung war gelöscht .
Der Kleine am Kiel schwand in den Nebel
hinein . Jahn fuhr mit Mieke heim . An Land
zwar sagte sie : „Jk mut na Hns, ' de Mann
is dot ." Aber Jan nahm sie bei der Hand
und führte sie wie ein Kind zu seinem Hause .
Er öffnete die Tür und rief : „Moder , Mieke
is da !"

discheS Jnselreich , 18 . Sendschreiben tauch
Strafpredigt ». 14 . amtliche Eilnachricht , 15 .
wichtiger Abschnitt im Leben jedes Menschen .
16 . Wahnbild .

Kreuzworträtsel

Rätselecke
Diagonal-Kreuzworträtfel
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Waagerecht :
1. Erdgeschichtliche Formation . 3. Alkohol -

getränk , 5 . zwei zusammengehöriae Dinge , 6,
Stadt in Anhalt . 8 . Einfall . 10 . chemischer
Grundstoff . 12 . Röhricht . Schilf . 14 . Stadt in
Schlesien . 16 . englische Bezeichnung der schwar -
zen Rasse , 17 . Hirschart . 18 . bestimmte Be -
weaung beim Fechten . IS . Felsenklippe .

Senkrecht :
1. Nordischer Gott . 2 . Sieaer der Seeschlacht

bei Coronet lWeltkriea ) . 3. Ruhestätte . 4 . Ko - 11 . Hauptstadt des Assyrischen Reiches . 12 . nor -

bold , 6. menschliche Tätigkeit . 7 . einfachstes ,
einzelliges Lebewesen , 9 . Hauptort d . portu -
giesischen Besitzung Timor , 11. Halbedelstein ,
12 . weibl . Vorname , 13 . verbrecherisch . Mensch ,
14. feiner Spalt . 15 . Gewürz .

Diagonal :
Die beiden Diagonalen 1— 20 und 18— 4

nennen zwei deutsche Heerführer im Welt -
kriea .

Silbenrätsel
bris — cha — da — de — de — e — e — ei —
er — er — feu — aaut — Huna — il — is
— kü — land — land — li — lu — nach —
neu — ni — ni — on — os — ve — vi — re
— re — sche — se — ie — fe — see — fi —
sit — stel — tich — va — ve — vi — wal — zie ,

Die abwärts gelesenen Anfangs - und die
aufwärts gelesenen Endbuchstaben der richtig
zusammengesetzten Wörter ergeben eine vrak -
tische Lcbensreael von Thomas Jesserson
«1801 bis 03 Präsident der USA » : bei Nr . 5 ist
ch — ein Buchstabe . Die einzelnen Wörter be -
deuten :

1 . Fahrender Schüler im Mittelalter . 2 .
Bücherschmuck , 3. wohlriechendes Gewächs .
4 . Papageienart , 5. Wirrwarr , 6. sagenhafte
Schlachteniunakrau . 7 . immergrünes Gewächs .
■8. britische Inselgruppe im Stillen Ozean .

Zahllungsmittel , 10 . Stadt in Thüringen .
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Waagerecht :
1. Chemischer Grundstoff , 4 . exotische

Schlange , 7. männlicher Vorname , 8. Mast -
baumspitze , S. Welthilfssprache , 10 . immergrü¬
nes Gewächs , 11 . kleines Raubtier . 14 . Feuer -
anbeter , 17 . bekannter holländischer Ort . 19 .
kostbarer Pelz , 21 . phantastischer amerikani -
scher Schriftsteller . 23 . Haustier . 24 . Empfin -
dnngsorgan des Körpers . 25 . Schieferfelsen .
26 . Unterhaltungsspiel .

Senkrecht :
1 . Türkischer männlicher Vorname . 2 . männ¬

licher Vorname sKurzsorm >. 3 . Stadt in Vom -
mern , 4 . Unterstellraum für einen Kraftwagen .
5 . musikalisches Werk . 6. Wölbung einer
Altarnische . 8. italienischer Dichter . 10 . öfter -
reichisches Bundesland . 12 . nachteilige Beur -
teilung , 13 . Sagenname des Hunnenkönigs ,
15 . männliches Haustier ( Geflügel ) , 16 . duf¬
tende Blume , 18 . Richtmaß . 20 . türkischer
Statthaltertitel . 22 . weiblicher Vorname .

Silben-Mosaik
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1— 2 Fadenschlinge , 2— 1 übersichtlicher Ent¬

wurf , 3— 2 erfolgreiche deutsche Sportfliegerin ,
3— 4 einheimischer Vogel , 4— 5 griechischer
Buchstabe . 5— 2 Behältnis , 5— 3 Teilgewicht ,
5— 6 etwas Heiliges , Unverletzliches , 6— 4
Spielkarte , 1—3— 6 exotischer Vogel .

Auflösungen der letzte » Woche
P y r a m i d e n r ä t s e l : 1. E , 2. Er . 3 . Ire .

4. Resi . 5 . Hirse . 6. Rische , 7. Scheris . 8. Schie -
fer , 9 . Schleifer .

Kreuzwort - Stern : a) nach links :
1 . Seele . 2. Mufti . 3. Siena . 4 . Pfuhl . 5. Krebs .
6 . Pirol . 7 . Tapet . 8 . Serbe . 9. Hoorn . 10 .
Erbse . — b ) nach rechts : 1 . Sofia . 2. Muell ,
3. Stups , 4. Pfeil . 5. Karat . 6 . Puppe .
7. Turin , 8. Spore , 9. Hoboe , 10. Elemi =
Feuerprobe .

Für durstige Kehlen : 1. Koje . 2 .
Grat . 3 . Jura . 4. Ufer . 5 . Reni . 6 . Ente , 7.
Rebe , 8 . Rute , 9. Urne , 10 . Oboe . 11 . Bodo ,
12 . Trio . 13 . Daus — Freibier .

Gottesdienstordnung
vom 29 .Dezember 1935

Evang . Stadtgemeinde
Sonnlag . den SS. Dezember 1335 .

( 1 Sonntag nach Weihnachten . )
Stadtkirche : 9 .30 Uhr Vikar Unholtz .
Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Schwell ,

hart ! 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,
Vikar Schweikhart ? 6 Uhr Vikar
Schweikhart .

Johanniskirche : L Uhr Vikar Lang :
8 .45 Uhr Christenlehre , Psr . Hauß ?
9 .30 Uhr Psarrer Hauß .

Chrisiuskirche : 8 .15 Uhr Vikar John ?
10 Uhr Vikar John ! 6 Uhr Vikar
Unholtz .

MarkusNrche : » .30 Uhr Vikar Hör -
ner : S Uhr Vikar Werner .

Lilthertirche : 3 .30 Uhr Vikar Werner !
10 .45 Uhr Christenlehre , Kirchenrat
Renner : 11 .30 Uhr Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Renner : 6 Uhr Vilar
Adolph .

Matthäuslirche : 10 Uhr Vikar Fül -
ler ! 11 . 15 Uhr Christenlehre , Psarrer
Hemmer .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 .30
Vikar Ludwig ! « .30 Uhr Pfarrer Zim -
mermann ! 10 .45 Uhr Christenlehre ,
Psr Zimmermann ! S Uhr Kirchen -
musikalische Andacht .

Beiertheim : S.30 Uhr Vikar Adolph .
Städt . Krankenhaus : 10 . 15 Uhr Pfr .

Ulzhöser .
Ludwig .Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr

Pfarrer Ulzhöser .
Tiakonissenhauskirche Karlsruhe -R « »-

» urr : 10 Uhr Missionar Zimmermann :
20 Uhr Liturgische Abendmusik .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Do -
phienstrahe : 10 Uhr Missionar Rus .

«Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr
Pfarrer Kopp .

Rüppurr : g .30 Uhr Pfarrer V . Paul
Jaeger .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre . Pfr .
Fehn : 10 Uhr Pfarrer Fehn : 11 Uhr
Kindergottesdienst Pfarrer Fehn .

Evang .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : Sonntag kein

Gottesdienst .
Evangelische Freikirchen

Methodistenkirche , Karlstraße 4g h :
9 .30 Uhr Pred . Schwindt : 11 Uhr
Sonntagsschule . — Silvester : 8 Uhr
Jahresschluhgottesdienst . — Neujahr :
3 Uhr Bezirksgemeindesest .

Evangelische Gemeinschaft . Beierihei -
mer Allee 4 : 9 .30 Uhr Pr ?d. Fröh¬
lich ? 10 .45 Uhr Sonntagsschule ! 7 .30
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Kaiser 's vorzügliche Weine aus eigenen Kellereien
auch für den Silvester - Punsch !

Kaiser 's Gebäck
in guier Qualität zu niedrigen Preisen !

KfliSGr'S Kaffee - für jede Hausfrau eineQualität !
Die beliebte Sorte Pfund Mk . 2 . —

Marke Kaffeekanne » ■ 2 .40
Kaffeekanne extra s • 2 .80

Unsere Spitzensorten « » 3 . — , 2 .20
3 % Rabatt in Marken .

Uhr Weihnachtsseier der Gemeinde . —
Silvester : g Uhr Wachnachtsseier . —
Neujahr : 10 Uhr Pred . Fröhlich :
7 .30 Uhr Herrmann .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -
Adventisten

Gemeindehaus : Kricgsstratze 84 .
Samstag , vorm . 9 Uhr : Bibellehre

und Kindergottesdienst . 10 Uhr : Pre -
digt , Prediger A . Ohme .

Sonntag den 2g . Dez ., abends 8
Uhr : Gottesdienst . Ansprache : „ Ein
glückliches neues Jahr " ( Lichtbilder ) .
Prediger « . Schick .

Dienstag , den 31 . Dez ., abend % 8
Uhr : Silvester - Gottesdienst . Prediger
Schick.

Freitag , 3 . Jan 1936 : Bibel - und
Gebetsstunde abends 'A8 Uhr . Predt -
ger Schick.

Katholische Etadtaemcinde
Sonntag , den 29 . Dez . 1935 .

St . Stephan . Erbprinzenstrabe .
Sonntag in der Weihnachtsoktav :

5 .15 Uhr HI. Messe ! 6 Uhr hl . Messel

7 Uhr hl . Mess ? : 8 Uhr deutsche Sing -
messe und Predigt : 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt !
11 .30 Uhr Betfingmesse für die Schul -
jugend : abends s Uhr Weihnachts -
andacht .

St . Pinzentiuskapelle , Karlstratze .
Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse mit

Austeilung der HI. Kommunion : 8 U.
Amt mit Predigt , Betstunden ? 5 .30 U .
Weihnachtsandacht mit Segen .

St . Elisabeth , Südendstraße 39 .
Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse : 8 U .

Singmesse . Predigt : 9 .30 Uhr Hochamt .
Predigt : 11 . 15 Uhr Kindergottesdienst ,
Predigt , 2 .30 Uhr Weihnachtsandacht ,
Segen . — Montag : 6 Uhr Gemein -
schaftSmesse ! 9 Uhr hl . Messe zu Ehren
des hl JudaS Thaddäus .

Unserer Lieben Frau , Augartenstr .
Sonntag . 6 Uhr Frühmesse : 7 Uhr :

Kommunionmesse : 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt :
11 .15 Uhr Kindergottesdienst m . Pred . :
2 .30 Uhr Weihnachtsandacht .

St . Bcrnhardustirche , Durlacher Tor .
Sonntag : 6 Uhr hl . Messe : 7 Uhr :

Kommunionmesse : 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr Predigt u .
Hochamt : 11 .15 Uhr Schülergottesdienst
mit Predigt : 2 .30 Uhr : Weihnachts -
Vesper .

St . Bonisatiuskirche , Schillerstratze .
Sonntag : 6 Uhr Frühmesse : 7 Uhr

Kommunionmesse : 8 Uhr Singmesse m .
Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst m .
Predigt und Hochamt : U .15 Uhr Kin¬
dergottesdienst : 2 .30 Uhr Weihnachts .
andacht ! 3 .15 Uhr , im St . Bonifatius -
haus : WeihnachiSseier , hauptsächlich sür
Kinder . — Nächsten Sonntag Monats -
lommunion der Schulkinder .

Herz -Jesu -Kirche , Moltkestr . 10 , Ein -
gang Roggenbachstratze . Sonntag : 9 .30
Uhr Stngmesse mit Predigt : 14 .30 Uhr
Vesper .

St . Peter - » nd Paulskirche . Mühl¬
burg : Sonntag ( Kollekte für die katho -
tischen deutschen Kinder im Ausland ) .
6 Uhr Frühmesse und Betchtgelegenhett :
7 Uhr hl . Mess « mit Familicnkommu -

tiion ; 8 Uhr deutsche Singmesse mit Pre -
digt : 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt :
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Pre -
digt : 2 .30 Uhr Weihnachtsandacht .

Städtisches Krankenhaus . Sonntag :
8 .30 Uhr Singmesse mit Predigt .

Heilig -Geist -Ktrche , Daxlanden .
Sonntag : 6 .45 Uhr Kommunionmesse :
8 Uhr Frühmesse mit Predigt : 9 .30 U.
Predigt und Hochamt : 2 Uhr Weih -
nachtsandacht mit Segen .

St . EhriakuS und Laurentius , Bulach .
Sonntag : 6 Uhr hl . Kommunion und
Beichtgelegenheit : 7 Uhr Frühmesse :
9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt : 11 U .
Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr
Andacht für die Weihnachtszeit .

St . Michaelstirche , Beiertheim .
Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit : 6 .30
Uhr : Frühmesse : 8 Uhr Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr Hochamt mit Pred . :
ll Uhr Kindergottesdienst mit Predigt :
2 Uhr WethnachtSandacht .

Weiherseld -Tammerstock . Sonntag :
8 .30 Uhr Singmesse mit Predigt .

St . Josevhskirche , Grünwinkel .
Sonntag : Kommunion sllr alle . 6 Uhr
Beichte : 7 Uhr Frühmesse : 9.30 Uhr :
Singmesse und Predigt ! 5 .30 Uhr An¬
dacht mit Krippenseier und Opsergang .

Heilig -Kreuz -Kirche , Knielingen .
Samstag : 4—7 Uhr Beichtgelegenhett . - ^
Sonntag : 6 .30 Uhr hl . Kommunion !
9 Uhr hl . Messe und Predigt : 1.30 U .
Weihnachtsandacht . — Montag : keine hl .
Messe .

St . Judas Thaddäuskapelle , Neureut .
Schulstratze 1 ( Schulhaus ) . Dienstag !
kein Gottesdienst .

St . Aiitoniuskapellc , Eggenstein , Rat -
hauS . Sonntag : 10 .30 Uhr hl . Messe
und Predigt ! 5 Uhr Andacht am Iah -
resschlutz .

St . Theresienkapelle , Linkenheim , Kai .
serstratze 42 . Donnerstag : 7—8 Uhri
Beichtgelegenh . — Freitag ( Herz Jesu ) »
8 Uhr hl . Messe

St . Konrad Hardtstr . 86 . Sonntag :
6 .45 Uhr Beichigelegenbeit : 7 .30 Uhr
Frühmesse mit Austeilung der hl . Kom -
munion : 9 .30 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt ! 2 Uhr Weihnachtsvesper .
— Montag und Dienstag : 7 .30 Uhrt
hl . Messen .

St . Martinskirche , Karlsruhe -Rint -
Heim . Sonntag : 6 .30 Uhr Beichtgels -
genheit : 7 .30 Uhr Frühmesse : 9. 15 u . i
Amt mit Predigt : 2 Uhr Weihnachts -
andacht .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim .
Sonntag : 6 Uhr hl . Messe ? 7 .15 Uhr ?
Vortrag mit Segenmesse : 3 .30 Uhrl
Andacht mit Segen . — Werktag ? : 6,
7 .30 Uhr hl . Messen : abends 5 .30 U .»
Rosenkranz

Moosbronn . Sonntag : Beichtgele -
genheit : 7 .30 Uhr Frühmesse : 9 .30 U.
Predigt und Singmesse ? 1.30 Uhr :
Jahresschlutzandacht mit Tedeum und
Segen . — Werktags : 7 .30 Uhr heil .
Messe .

Altkatholischr Stadtgemeinde
Sluferstehungslirche , Hertzstratze 8 :

9 .30 Uhr Deutsches Amt mit An .
spräche : 5 Uhr Christbescherung der
Schulkinder , verbunden mit Auffüh -
rung einer Weihnachtsknntate du :ch
den Lirchenchor . Deklamationen und
Ansprache des Geistlichen .

Erste Kirche Christi . Wissenschafter ,
KriegSfirake 84 : Vortragssaal : 9 .30 Uhr
Gottesdienst . — Mittwoch , 20 Uhr , Ver -
sammiuna . Lesezimmer , Kriegsstr . 128 !
Mon ., Mittw ., SamSt . IS —19 .3« Ubr .
Don . 16—21 116c.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Etinimunnsberickt vom 27 . Dezember

Aktien uneinheitlich, Kenten still
Das Vörscnaeslbäst kam nack der Untcrbrcchuna

turck » die ^ eiertaae nur zSacrnb in Gan « . Da im
Hinblick ans den Iahresultimo vielfack Liaui -
dationKbedürfnis beitebt - newicn die Äurlr eher
zur Schwäche , wenn auch vereinzelt Kiirsbcsserun »
aen »u beobachten warcn . Durcbmea unter den
Kursen vom Montau eröffneten Montane . Rhein -
stahl « innen um 1% Prozent zurück . Von Braun -
kohlenaktien waren Niederlausiber 1,50 Prozent
fester . Am chemischen Markt ermäkiaten sich Kar¬
ben um V». NütirerS 0,75 . Chcm . von .Senden 0,50
Prozent . Tlektrowerte meist behanvtct . SVolt
völlia uinsatzlos laaen Gummi « und Linoleum - so-
wie Papier - nnd Zellstossaktien . Deutsche Telephon
zoacn 2 Prozent an . Autowerte waren acrin <M » !a
fester : daaeaen tiberwoacn bei Maschinenfabriken .
Nau . und Tertilwerten Abschw « chnn<?en . Durrhwea
freundlicher setzten Verkehrswerte ein . Im Ver -
laus war die Tendenz nicht aanz einheitlich . Leichte
Kursbcss « runaen nnd weitere KurAcrinäbiannnen
« m Prozentbrnchteile hielten sich die Waaae .

Renten laaen still . Reichsaltbesib verloren
10 Rps . . Reichssis >nldl » iä >sorderunaen oiiutcn NM
% Prozent zurück . Landschaftliche Goldvsaudbriese
waren etwas acsraat . Tiadtanleihen nnd Provinz -
anlcihen ruhia und kaum vcriiniert . freundlichere
Tendenz zeioten Länderanleihen .

Die Börse schlaf, in sehr stiller Saltuna . Reich ? -
altbesiö ermäkiatcn sich auf 100,75 . Bemerkenswert
war die fcftc © ultima von Deutsche Kabel , vlus
1,76 Prozent . Nachbörslich blieb «s still . Am
Kassamarkt wurdcn Sinncr -Braiierei nach länacrer
Untcrbrechnna erstmals wieder notiert , und zwar
« .50 Prozent unter dem letzten Kurs . <5 . Loren ,
büßten 5 .50 Prozent ein . Andererseits wurdcn
Hildebrand Mühlen 8 Prozent höher bezahlt . Bank -
aktien blieben im allaemeinen unverändert .

Blankotaacsaeld . das vor den Acicrtaaen eine
Ermähiaun « ersahren hatte , verteuerte sich aus
S—3,25 Prozent . Von Valuten errechnete kick der
Dollar mit 2,488 . das Psund mit 12 .265.

Nhein -Mainische AbendbSrse
Rnhi » bei freundlicher Grnndstimmuna

Frankfurt a . M . . 27 . Dez . lDrabtbericht .^ Im
Abendbörsenverkehr herrschte manaels iealicher An -
reaunacn stärkste Geschästsstille . Die Allaemein -
tendenz war iedoch als freundlich anznsvrechen . die
Kurse wiesen aeaenüber dem Berliner (£ cht » fc kaum
iraendwelche Vcräwderunacu auf . II«bcrwic <icnd
machte kick Nachfraae zu Kursen aeltend . die uime -
fähr 0,25 Prozent unter der Berliner Notiz laaen .
Auch am Nentenmarkt blieb die Uniernchmunoslust
aerina . Man nannte ,<Ioinmiinalmnsck >nldnn >a mit
87,56 . Zinsveraiiinnasscheine 91 .50 . Im Verlaufe
war di« Börse weiter still . Bemerkenswerte Kurs -
verändernnaen waren nicht zu verzeichnen . Alt -
besitzanleihe wurde mit 109% (109,70 ) etwas höher
acsraat . 4vroz . Schweizer Bnichesbahnobliaotionen
besserten sich aus I8B.5 (182) . ^

Schnldverschreibiinaen : Altbcsiv 109% IW .
farbenbonds 123% , 5 % vroz . Rhein . Snv . Bk . Liqu .
100,76 . Lissabon . Stadtanl . v . 1886 54,26 . 4vroz . Ru¬
mänen vereinhtl . Rte . 4 .85 . 4vroz . Schweizer Ä̂ nn -
desbabnen v . 1!>12 188,5 . Bankaktien : Bank f . Bran -
industrie 114 Kassa . Commerz - und Privatbank 84.
Dtsch Bank n . Diskonto 8« . Dresdner Bank 841.25,
Psälz Hvv . Bank 82 . Deutsche Berawerksaktien :
Sarvener Bera 108, Rhein . Stahl 102^ . Stahlverein
73,26 Akn 40,5 , Beknla IM ,5 . Rem bera 100,26 . Ze¬
ment Heidelbera 117 . JW . Chemie volle 162, dito
50vroz 196 . Konti Kautschuk 150,26 , Daimler Mo -
toten 88,50 , Dtsch . Gold - u . Silber -Schd . 216 50 bis
217 , Elektr - Licht n . Kraft 126,75 . JG . Karben
148,26 , Feinmechanik Ietier 77. Ges . f . Elektr . Nn -
lern 124,26 . Tb . Koldschmldt 106. Ph . Solzmann
86.26

'
Kebr Iun « banS lStammi 80 . Metallaes .

stranks . 110 Kassa , Schlickert , Nürnbera 119 Biest -
deutscher Kaushos 24,5 . Zucker lüd » . 199.5 Trans -
portanstalt - n : Deutsche Reichsb . Vz . 123% . Sapaa
14,50 .

Französische Milliardenanleihe
an Moskau

Die Nationalist . Pariser Wochenschrift „Grinaoirc "

berichtet , das , die französische Reaiernna aeaen -
wärtia mit Moskau über eine an Jowietrukland
zu aewährende Anleihe in Söhe von einer
Milliarde Kranes verhandelt . Die Berbawdlnnaen
stünden unmittelbar vor dem Abschluß . Der Be -
traa würde jedoch nicht direkt durch das französische
Schatzamt aewäbrt werden , um die Aufmerksamkeit
der Lessentlichkeit . die die Gcwähruna einer An -
leibe an Rukland ablehne , solanae das Vorkrieas -
Ichuldenvroblem nicht acreaelt sei . nickt zu erreaen .
sondern durch Mittelspersonen , die iedoch das Geld
vom sranzösischen Staat erhalten würden .

Der nationalistische „ Ami du Peulile " erklart ,
diele Nachricht bestatteten zu können und sckreibt .
daft diese Assäre einen uncrivarteten Skandal dar «
stelle .

Die Llmlagerung der Rohstoffeinfuhr
Steiaeruna der Wolleinsuhr auf dem Kompeusationswea — Drlnaender Bedarf « edeckt

Die Cinsuhrüberwachiina , die einer der Haupt -
bestandteile d-es „ Neuen Plans " ist . hat den dent -
schen Anhcnbandel weitoehend in neue Bahnen ac -
lenkt . Das ailt natürlich in besonderem Make für
die Versorauna der deutschen Wirtschaft mit Wolle
und Vanmwolle . Man hat versucht , den Bedarf an
diesen RohKossen durch Ablchluk von Komven -
sationsoeschüften zu befriedigen . Das ist zum Bei -
spiel bezüglich der Wolle in so hohem Matze ae -
liinoen , daß die Wollimvorte aeaenüber dem Vor -
sahr sogar wieder aestieaen sind . Besonder « wnr -
den die Bezüae aus Südafrika und Südamerika
beträchtlich erhöht . Dafür find die Importe aus
Australien stark einoeschränkt worden .

Ein Teil dieses Aussalls konnte auch durch ver -
mrhrtcn Bezua von Kammzüoen aus europäischen
Berarbeituwasländern aiiSacalichen werden . Si «r -
durch aingen zwar der deutschen Wirtschaft die Ver -
arbeitun « slöhne verloren . Aber da der Bezua im
Kompcnfationsverkehr erfolate . führte er zu einer
Mehraussuhr anderer industrieller s^ertiawaren ,
die dem deutschen Arbeitsmarkt ebenfalls zuaute
kam .

Ans dem aleichen Krnnbe ist die Einfuhr von
Rohbaumwolle zurückaeaannen . die von Baumwoll -
narueu >in>d Banmwollabfällen binae <ren aestieaen .
Der Anteil der Verminten Staaten an der Banm -
wollversorauu « . der früher 75 bis 80 Prozent be -

trua , ist auf nur 22 Prozent zusammenaeschrilmpst .
Dafür hat sich zwar der Anteil Brasiliens auf
27 Prozent erhöht , und anck Araentinien lowie
Peru lieferten beträcktlicke Menaen von Rohbaum
wolle nach Deutschland . Ebenso stiea die Einfuhr
türkischer und iranischer Baumwolle bedeutend . Da -
neben aber würben anck aröfiere Menaen von
Banmwollaarncn importiert , namentlick aus En «
land im Rahmen des dentsch -enalischen Verrech -
nnn ^ Sabkommens .

DaS Eraebuis war , dak der drinaende Bedarf
der deutschen Wirtschast an den beiden wichtlasten
Tertilrohstossen aedeckt werden konnte , wenn auch
teilweile in veränderter i> orm lGarne statt Roh -
banmwolle . Kammziiae statt Rohwolle ! , sowie ans
anderen Bezuasanellen . Stark vermindert wurde
insolaedessen die deutsche Einfuhr an » den Ver -
einigten Staaten , Aeanvten . Indien , Australien und
Neuseeland , da mit diesen Ländern KompeuIationS
verträae nicht aeschlosscn werden konnten . Dasür
haben Brasilien . Argentinien . Peru , die Türkei .
Südasrika . aber auch England sals SerstellunaS
land von Salbfabrikatens erhöhte Bcdcutuua für
die Rohstofsversorauna der deutschen Tertilwirt -
schalt aewonnen . Durch dte Nmlaaeruna der deut -
lcken Einsnhr ist aber daS Ziel des „Neuen Plan ? " ,
die Deckung des deutschen Rohstoffbedarfs , im
wesentlichen erreicht worden .

l^ eichsbankausweig
Der Einllns , des WeibnachtSaefchä 'fts

Der Ausweis vom 21 . Dezember steht , wie In der
Vorwoche , völlia im Zeichen des vorweihnachtlichen
Geldbedarfes der Wirischast . Die Berichtswoche
hat ein « Ziinalime der aesamten Kapitalanlage der
Bank um 5.0 Mill . RM . ans 4M0 .0 Mill . RM . ae
bracht . Die Abdeckung der Ultimo - November »
bcansprnchung beträgt damit noch 44 .8 v . S . aeaen
56,5 v . S . zur aleichen Zeit des Vorsahre » . Im
einzelnen find wesentliche Veränberungen nicht zu
verzeichnen . Die Bestände an Sandelswechseln und
- schecks nahmen um 6,7 auf 8933,7 Mill . RM „ an
Lombardsorderungen um 5 .9 auf 53.4 Mill . RM .
und an deckilnasfähigen Wertpapieren um 0,7 auf
347,6 Mill . RM . z » . daaegen die Bestände an
Reichsschatzwechseln um 7 .7 aus 10.2 Mill . RM . ab .
Die „sonstigen Aktiven " haben um 97 .0 aus 877 .1
Mill . RM . zugenommen , was sich in der Sanvtsache
durch die Aufnahme eines BeiriebSkreditcs seitens
de? Reiches erklärt . Auf der Passivseite sind die
fremden Gelder , sowohl die öffentlichen als auch
die privaten , um 79,6 auf 800,3 Mill . RM . aestie -
gen . Der aesamte Zablunasmittelumlaus erhöhte
sich von 6135 ans 616« Mill . RM . . im Vormonat
betrua er 6788 und zur aleichen Zeit des Variables
5704 Mill . RM . Die Bestände der Reichsbank an
Gold und dcckunaSfädiaen Devisen betragen bei
einer Abnahme um 47 000 RM . rund 87,7 Mill .
Reichsmark . Im einzelnen haben die Goldbestände
um 00 000 RM . au ? 82,4 Mill . RM . zugenommen ,
die Bestände an deckungssähiaen Devisen daaegen
um 113 000 RM . auf rund 5.2 Mill . RM . abae -
nommen .

Japans Allsdehnungsbestrebungen
Gefahre « für Niederländisch - Indien

In der iapanischen Presse wird aanz offen die
Notwendigkeit . ?! iederländisch - Indien zu einer Roh -
stosfbasis für die Industrie Japans zu machen , er -
örtert und eine Bcsiedluna der holländischen Kolonie
mit Japanern gefordert . Die einzige Abwehr , die
die Holländer diesen Bestrebungen entgegensetzen
können , ist die wirtschastliche Stärkung des ostindi -
>>ben «Kolonialreichs . Denn durch nichts wird die
lavauische Invasion so sehr erleichtert wie durch
den wirtschastliche » Niedergang des Landes . Die

reise von 20 wichtigen nic -derländisch - indischcn
Ausfuhrwaren sind zurzeit so niedrig wie noch nie -
mals seit 1938. Die Kaliskrast der Bevölkernna
wird dadurch ständig verringert . Aus diese Weise
wächst die Gefahr , dah immer mehr der billiaeu
japanischen Waren eingeführt werden . Der Sau -
del des Mutterlandes wird hierdurch stark in Mit -
leibeuschaft aezoaen . Zur ^-örderuna des Hollands -
schen Imports kann aeaenwärtia wenia geschehen ,
da die Einfuhrwaren kür die einheimische Bevölte -
runa zum aroben Teil unerschwinglich sind .

Um aber ein Geaengewicht aeaen die japanischen
Invasionsbestrcbiingen zu schassen , hat die Reaie -
ruua einen Ansschusi zur Förderung der Sandels -
beziehungen zu China eingeletzt , ftür die Pfleae
dieser Beziehungen ist die Tatsache bedeutungsvoll ,
dak, bei der letzten Volkszählung 1 / Millionen
Chinesen in Niederländisch -Indien gezählt wurden ,
von denen mehr als ein Drittel ans China znge -
wandert ist . Die Regierung erblickt in der Ein -
ivanderung der Chinesen ossenbnr daS kleinere
Nebel aegenüber der viel gefährlicheren Invasion
der Javaner . Die wirtschaftliche Sebuna des Lan -
des wird aber auf lauge Sicht das einzige Mittel
sein , die Bevölkerung aenügend kaufkräftig für
europäische Waren zu machen und die javanische
Einfuhr , di« aus die Dauer zu einer Stärkung des
iapanischen Einflusses sühreu muh . so niedria wie
möglich zu halten . Die Solländer sind sich klar ,

dah eine japanische Durckdrinauug von Nieder -
ländisch -Indien zum Verlust dieser reichen Kolonien
führen müßte .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Weizenmehlpreise für Februar und März ,

Die Preis « für Weizenmehl lknve 790> sind für
Februar und März in den einzelnen Festpreis -
gebieten n«n festgesetzt worden . Sie betraaen im
GetreidewirtschaftSverband Baden in den FektvreiS -
gebieten XIV bis XVII im Februar 28,50 . Im
März 28,60 , und In den FestpreiSgebieten XIX
und XX im Februar 28.85 , im März 28,95 : im Ge -
treidewirtschaftSverband Psalz - Saar im Festpreis -
gebiet XIX und XX im Februar 28,85 und im
März 28,95 .

Marktkonvcntion für Krastsahrzenareifen . Die
Verhandlungen über den beabsicktiaten Znlammcn -
schlub der i> ahrrgdreisenfab .rikeu sind bisher noch
ohne Ergebnis geblieben . Wie verlautet , ist der
Verkauf der Fabrradreifeu danach ab 1. Januar
1930 frei und vertragslos . Neber die Preisfest¬
setzung und Marktordnung von Krastfahrzeugrelfen
sind die Verhandlungen abgeschlossen . Der neuen
Konvention gehören an : Continental Gummi -Werk «
AG . . Sannover . Deka - Pnenmatik G . m . b . S . . Ber -
liu , Deutsche Duulop Gummi -Eomp . AG „ Hanau
iMaini , Deuiscke Michelin Pneumatik AG . . Mainz -
Karlsruhe . Gummiwerke Fulda AG . . Fulda ,
Metzelei Gummiwerke 9IG „ München . Harburaer
Gummiwaren -Fabrik , Phönix AM .. Sarbura . und
Euglebert Sc Co . , G . m . b . S . . Aacken . Der
ZwangSbelsckluki von drei Firmen wurde bis zum
31 . März 1930 vertagt .

Urber 100 000 NeubauhSuser 1985. Mit 100 428
im Vautennachwei « der „ Banwelt " aemelbeten
Wohnhäusern wurde ein bisher nicht erreichtes
IahreöeraebniS erzielt . 19S4 war die Zahl der
Wohnhäuser mit säst 89 000 sckon reckt hock, das
diesjährige EraebntS geht erfreulicherweise noch
weit darüber hinaus . Da die letzten drei Monate
sehr hohe Zahlen von Banmeldunaen ausweisen
konnten , dürste ein beträcktlicker Banvorrat In das
Raulahr 1096 übernommen werden . In vielen
Fällen wird da ? gute Wetter die Fertigstellung der
Rohbauten bereits gestattet haben .

Die dentschc Buchproduktion ist im Jahre 1035 wel¬
ter erheblich aestieaen . In den ersten elf Monaten
dieses Jahres wurden 9702 Neuerscheinungen ae -
zählt gegen 9000 1934 und 990« Im Jahre 1933. Der
durchschnittliche Ladenpreis der ? ! e » produktion 1995
liegt mit 5,00 RM . um 2'A Prozent unter dem von
1034 und um 8 Prozent unter dem von 1993.

Drutsch - belgisch« Vereinbarungen . Zwischen der
deutschen und der belgischen Reaierung ist eine
Vereinbarung über die Einsnhr von Düngemitteln
abgeschlossen worden . Ferner haben beide Regie -
rungen eine Ergänzung des zwischen Deutschland
nnd der Belgisch -Luremburgische « WlrtlckastSnnion
Im Juli abgeschlossenen Zablunasnbkommens da -
hingehend vereinbart . daf > für Zahlungen im Wa¬
renverkehr nickt mir die Zahlung in Reicksmark -
noten . sondern auck in deutschen Scheidemünzen
ausgeschlossen ist.

Bernichtnna von Weinstöcken In Tunis . Zur
Vermindern !!« der nordakrlkanischen Nebervroduk -
Hon an Wein hat die französische Regierung ener¬
gische Maßnahmen aetroffen . Die Weinproduzenten
von Tunis haben die Weinstöcke eines Gebiets von
8400 Hektar zu vernichten . Weinstöcke ans 5600 Hek¬
tar wurden bisher freiwillig ausaebobeu . Die Re -
aieruna wird vom 1. Januar ab auch die Vernich -
t » na der übrigen 3600 Hektar Weingärten mit
Zwangsmaßnahmen vollziehen . Die Weingärtner
bekommen bierlür eine besondere Entschädiauna .

Märkte
Magdeburg . 27. Dez . Weistzucker leiuschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 60 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle P ! agdeburg > innerhglb 10 Tagen
81,80 , Dez . 81,40 und 31,50 , Tendenz : ruhig . —
Terminpreise für Weikzucker sämtlich unverändert .

Bremen . 27 . Dez . Baumwolle . S ch l u h k u r ? .
Ameriean Middllng Universal Standard 28 mm
loko ver enal . Pfund 14,OS Dollareents .

Berlin . 27. Dez . lFnnksprnchs Metallnatiernn -
» en für je 100 Kilo . Elektrolntkiivfer 50.00 RM . ,
Orlglnalhütienaluminium . 98—99 Proz . . in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . , Reinnickel , 98—09 Pro, . 269 RM . . Feinsilber
iNotiernngen bis Jan . 1036 ausgesetzt ! .

Karlsruhe . 28. Dez . Viehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurden sür se 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 38 Ochsen : 40—46 RM . 25 Bullen : 42 bis
4« RM . 59 Kühe : 39- 43 RM . 22 Färsen : 39 - 46
RM . 216 Kälber : 59—80 RM . 925 Schwein « : 51 bis
57 RM .

Karlsruhe - Kniellngen . 27. Dez . Ferkclmarkt .
Auftrieb 92 Läufer . Verkauft 13 Läufer . Preise
40—86 RM . pro Paar Läufer . Marktverlaus :
langsam .

Devisennotierungen
Berlin , 27 . Dezember 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsgfs. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island lOOlsl . Kr .

Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien

100 Lira
1 Yen

100 Oin .
100 Lats

100 Lltas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
27 . 12 .

Geld
23. 12.

1 ? S5
0677
41 -86
0-1 «
3-047
2 .468
54-75
46-80
12 -26
67 -93

5 40
16 -18
2-353
168 .50
14 -69
54 -98
19 -98
0-716
5 .654
80-92
41 -69
61 -56
48-95
46-80
11 -12
2 -488
63-21
80 67
33 -97
10 -28
1 -979
1 -139
2 -486

Briet
23. 12.
12-19
0 -681
41 -94
0 . 140
3 .053
2-472
54-85
46-90
12-29
68.07

5-41
16-42
2 -357
163 .84
14 -71
55. 10
20 -02
0-718
5 -666
81 -08
41 -77
61 -68
49 -05
4690
11 -14
2 -492
63-33
80-83
34 -03
10-30
1-983
1 -141

2 -490
3 - 354 %

I 3%
Reichsbankdiskont 4%

3 - 3 '/, %
3%

Berliner Deoisennotiernnge « am Usaneeumarkt
vom 27. Dez . London —Berlin 12 .20 ^ —12 .27 zirka .
London —Kabel 4,08 . London —Schweiz 15,19^ , Lon¬
don —Amsterdam 7,28 , London — Paris 74,90 . London
—Spanien 96,12 , London — Brüssel 20,81 , Neuvork —
Berlin 2,488 zirka , Amsterdam —Berlin 168,80 zirka .
Paris — Berlin 16,40 zirka .

Züricher Devisen vom 27. Dez . Paris 20,20 )4 ,Lon » on 16,10/4 . Nenvork S.06K . Belgien 58,00 , Ato¬
llen 24,75 , Spanien 42,05 . Solland 208,90 , Berlin
1'28,86, Wien , Notenkurs 57,60 . Stockholm 78,85,
OSIo 7» ,86, Kopenhagen 67,85 , Prag 12,76 , Mar¬
schau 58,00 , Belgrad 7,01 , Athen 2,00 . Konstan¬
tinopel 2,46 , Bukarest 2.50. H-elslngsors tiXti 'A ,
Buenos Aires 88,75 , Hapan 88,75.

Der Londoner Koldpreis beträat am 27. Dez .
sür ein Gramm Feingold 2,78842 RM .

Die deutsch - amerikanische Handelskammer In
Neuvork , die sich in encraisä >cr Weile sür die In¬
teressen der deutschen Wirtichast in Amerika ein¬
seht und nach wie vor im Kampf gegen den Bonkott
in vorderster Linie steht , gibt in einer 52 Seiten
nmfassenden Nummer des „ German - American
Commerce Bulletin " erneut einen Beweis der von
ihr durclmeslihrten wirtichastlichen Ausklärunas -
arbeit sür das neue Deutschland .

Verle » « r und Herausgeber ! De . A , flnltlcl .
Hauplschristleitcr und verantwollllch fflr den politischen und
Ivlrlschasispolitischen Zeil . Kau S e v I r i e d ! lllr Nach ,
richten . Handel und iBildei : Adalberi Hote >>en : für
Baden , Lotales , Spon u . Unterdallung Huri 6 i ) e l b ; für
die Wochenichrisl „ Ptiiauiide ' : Karl Jod » ! sür Anzeigen -
Heinrich Schrtever : fduill in Narlsrude , Karl -j>riedrich -
Slratze Iii . 14. - Sprechstunde der Schiiilleilung ovo II
biS >2 Uhr Berliner SchrisUeiiung W Ple >tler ,
Berlin » Wilmer ^ dors , Udiandslr ^ 134 . kernlprecher H 7
WllmerSdvri BB61 . - stllr unverlangle Beiträgt aber -
nimm ! die Schrlflleilung feine iüerantworlung —
D . A. XI . 3b ' S1Z7 — Druck Det ffl. Brauir GmdH .,

Karlsrube <Baden >. ttarl »,Friedrich .Strafte 14.
Zurzeit ist Preisliste Nr . B vom 1. 7. 36 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt27. Dezernb .
1935

Berliner Kassakurse
23. 12. 27. 12.1 27 . 12 .

Steuergutscheine
Gr . I Ca Kurt 107 .9 10? .9 ;
Gr . II fäll. 1934 103.7 103 .7
w w „ 1935 >07 ./ 107 .7 |
.. n M 1936 HO.2 110 .2
H ii n 1937 >09 .3 109 .2
„ „ „ 1938 i08 6 108 6

Festverzinsliche
Altbesltx HO 109 7
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
iy t Baden 27
4Zx Bayern 27
4 % Sachsen 27
4y4Thürlng .26
4Vt R.-Post 34
Schutz ^ 1908

100 .5 100 .5
•03 -
15 . 1 95 .0
17-6 97 -4
95 -9 96-1

— 9 e>-ci
99 -9 99-°- 10 ?

Pfandbrief « öff .-reehtl .

« Vi(B) Reih « 14, 15 96 -?
4 !/, (8) .. 20, 21 96 -5
4y, (7) . 28 96 -5

Obligationen
6 (8) Hoesch Rn 104 .1
6 Krupp 27 RM 104 .6
6 (7) Stahlw , 102 .5
6 Farbenb . 123 .1

Hypothakenb . - Pfandbr .
4 Bav H & W 4-7 yg .Z !
tsayr .Vsrelnjb. 98-2
Rh Hyp .ß Pfbr. 96-5

Pr Zentralboden

4H (8) Reihe 24 95
5y2 (4V, ) Reihe

26 Llqu . 100 .5
4 % (8) Korn 26-28 9 )

Pr . Pfand brlefbank j

95
93 -'

Pr . Pfand brlefantt .
<®> * , 97 « y, (8) Reihe 47

W r ^ 5 ^ , (8) Kon, 20

Pr . ZentralstidMchaft Rh.-Westl . BodenkredU

4y , (8) Reihe 3. «,10 96 -5 4H (8) Reihe 4 u. w. 96
454W . » 96 -5 18) Korn, u 96

23 12. 27 . 1!

Westdeutsche Boden

95-5 95 -

23 . 12. 27. 12. 1

DD -Bank 83 83
Dt .Centr .Bod. 93 92
Oresdner 83 -2 83 -2
Melnlng . Hyp . 95 —

4 % (8) Korn. Reichsbank 177 .2 177 .2
21-23 9 3 -7 93 -7 Rh Hypoth . 132 132

Industrleaktlan
167.7 -
50-7 50
34 -7 34 -5
86 -7 85-/
79 -5 79 /
92 93
118 118 -2
101.5 100
115 115

Auslandsrenten
- io -e

28-7
- 8 -8

9 -05 9 -1

5 Me> ab | .
4 öst . Gold
4 Türk Bagd.
4 Türk Zoll
4 Ung . Gold . — .
Anatoi I 25er 39 38 -?

Aktien
Varkehrswart «

AG . Verkehr
Canada
D.Eisenb .Bec.
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb

85 85 -6

79-7 79-7
123.2 123.?
14 -7 14 -;- 24 -7
16 -3 16 !
70 -7 70-

Accumulac .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aujsb .NM.
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb.
Bl.Krlsr .lnd .
MKindl
.. KrftUcht
.. Masch.

BremBeslfh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
„ 50 % Ein*. xju

Chem . Heyden 119.3 119 .o
Chade ^ 83 283/
Cont .Gummi 159.2 160

», Linoleum 130.7 —-
Daimler 88 63

114.2 114 .9

134.1 134 .1
110 .9 IM~(*
197.5 197.5

34 2 33 .937 93 -
108 .1 10 ^
161.7 lh >
135 136Bankaktien

Bad.Bank 122 123
Braubank 114 115
Bayr. Hyp . 85 86
Bayr.Vereintb . 95 *5 96 7
Berl . Hdlg . 114.2 112 .9
Cemmer . bl«. 84 84 I Dt ^ tl .Tal. - 109 ' 7

Dt .Cont .Gas
w Erdöl
w Linoleum

„ Tonsteli *
„ Elsenh .

DürenMet .
EILIefer.
EI.LkhtKrft .
En*. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGulll .
Gelsenberf
GermaniaPtl .
Gesfürel
Grltzner
Grün Bili
Harpener .ne
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghan »
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöcknar
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linda « Sltia

23. 12. 27. 12.
117.6 118 .7
104 .7 104 .2
137 137 .5

23. 12 27 . 12 .
Ungnerwark « 156
Mannesm . 79 73 7
Mansfeld 117 117
MaschB. U.DQ. 70 6 70 6

110 110

123.2
65
104 .2
134
11 ?

Metallges .
MezAG . Prath ,
Mlag
Neckarwerka
Orensteln
PhönlxBg .
Rheinfelda «
Rh Braunlc
"

Stahl
RWE .
Rütger »
Salzdetfurth
Sch Bind .Frkf
Schub Salz.
SchuckertEI ,
Schulthei3 -P.
Siem Halska
SlnnerAG — 81 -5
StörKammgarn gg .7
Südd,Zucker 195 .5
Ver DeuucK .

Nickel 123 128. 5
Ver Glanzstofl i ok < ^ 7

-
, 73 9 53 .6

VVesterejeln 116.5

95
103
ltl „
126 .7 124 .5
102 103
148 .2 14S •

115
109 .5 109 .6

95 -
125.2 124 .2"3 -
192 .5 -
109.2 108

- 147 .5
48-5 43 5
84-6 83 -3
80-9 85 -6 . . . . . . . . ..- - Westereieln , 16.5 11K
125 .2 125 .2 Zell « Waldhol , 1^ 2
79 7 80

84 -7 84
108.5 108 .5
74 74-5
114 114
208.7 210 .5
124-7 -
>04 102
130 ' 30-1
113-6 112.2
174 -

— 166 .5
130 .7 132
119.7 U9
100 .5 100 .3
164.7 1 3.2

Frankfurter Kassakurse

23 12 27 . 12 |

Deutsche u. ausl . Aktlan

23 12. 27. 12 .

Industrie

27. 12 .1 27 . 12 .

Dautaeha fettvarzinsl . Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Wart »

Anl .d . Reich » u.d . Lind .

5 Relchsanl V 100 3
4 y, Bad Freistaat 27 95 7
4Vi Hess Volks« . 29
Anlelhe -Ausl , d . Dt .

Reichet (Altbes .) 109 .7
4Schutzg 1908 10.30

Stadt -Anlaihan

4y2BadenGoldanl 26 —
L1/ rtermlt _ 9A —

121.2 12 '
80 -2 Ö0 .2

! 5 114 .7"
>2 60

120.2 119 .7
128 128

Versicherungen
AllStuttgVara . 24 5 249 .5
Dto . Leben — 192
Mannh Vera — —

Kotoninlwert «
OtavIMIna 17 5 17 6
SchaatMRi 98 98

4Vj Darmst
4y, (7) Frkf. .
4 V, Heldelb . .
4y, Ludwlgsh .
4 y, Malm .
4 V, Mannh , »
4y, Mannh . »
4 y, Pforih . .
4 y, Plrmai . m

2«
26 91 -7
26 87 -7
26 9 3
26 9?
26 9 ?
27 92 -
26 -
26 -

Komm .-Obllf . a . Llqu .

4H frkt . Hyp .Bk.
Goidpfbr . Relhel -IV >6 -3
4Vj Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdtr .. E 15-18 36 -5
4y, Pfalz Hyp .Bk.
Goldp (dbr ..Relhe2 -» T7 c
5 dto Llqu 26 u. 28 100 7
4 '/, Rh Hyp Bk
Goldpf . Reihe 5—9 36 -5" " 96-f

965
96-fc
96-5
96 -^
96-5
96 5
100.,

94 -k

Landesbenk , komm .
Oirov «rb *n4

Reihe 18- 25
. 26- 30
. 31- 34
. 35- 39
. 10- 15. "
. 12- 13

4^ Liquid Plandbr .
4V

^
dto Gold -Kom.

4 V, Rh.-A Gldpl 24
S 4 96

4 y, Würtl . Hyp Bk.
Pfdbr .. Serie 1-2 ? 8

4H Württ Credl ».
ver Pfdbr . Reihe 1 98

Sachwertanlelhan
(ohne Zlntber .)4V, Bad Kom Gold

30 AI - 4 -?
4 % Bad. Konv Gold A Bad. Holzw .Anl . 23

| 24 A- D 94 -2 4 Craßkr . Mhm. U >6.85 .

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch .D.
Bayr . Br. Pfzh.
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
n Linoleum
m Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb .-Werger
Enz. Union
EBI Masch.
JG . Farben
Gelsenkirchen
Grltzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Ner
Harpener ne >
Hochtief
Holzmann
Junghans
KallAscheril .
Klein , Schanzl
Klöckner
Knorr , Hellbr
Kons Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbriu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
PhanlK Berib .

34 -7 34 -5
80 79 -9
127 125
84 -5 84
94 -2 94 -3
116.7 117 .2
88 88
214 216

94 -
101.5 102.5
77 -5 77 -5
148 .3 148.3

23 -5 23 -2
191.7 191 .5
26 26
109 1°86

- 107 5
86 85-7
801 80-2

80 -5 80-5
79 -3 79 -7
186 186
65 66 |
119.5 120.2
95 95 -5

37 R7
' 8 -7 7^ -3- 110 ,

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Halska
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldli

121 121
1?5 125
103.5 102 .5
102.2 103

215 215
119 .7 119 .6
70 5 70.7
165 163 .2
199.2 199 .5
104.5 104.5
74 2 73 5
116.5 114 .7

Bankao

Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb .
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth.
Pfalz. Hypoth .
Rhein .Hypoth . 132
Wtb Noten 100

123 123

83
83 -2
92-5

86-5
83
83-2
92-6
82
132
100

Zalchanarkllrung •
— kein Angebot und
♦ keine Nachfrage
• repartiert
t axl
» ksiuerUer »

*
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Mitteilungen des Bad . Staatstheater«
Heute . SamStaa . SO Uhr . wirb da » luaoflawifche

Ballett „ Der Teufel im Dorf " in frei Irrszenteruna
und Choreoaraphie von Valeria Kratina . unter der
musikalischen Leitung von Karl Möhler wiederholt .
Moraen . Sonntaanachmittaa . HumperdinckS Mär -
chenovcr „ Hansel nnd Gretel " unter der musikali -
schen Leitung von Erich Sauerstein und anschließend
Joseph Bayers Ballett „Die Puppensee " . Besinn
15 Uhr . Abend » 10 .80 Uhr erscheint zum erstenmal
in dieser Spiel,eit Momarts Over „Dl « Hoch,eit
des ftinaro " in der Inszenierung von Erik Wild -
Hägen mit Joseph Keilberth am Pult wieder im
Spielplan des Bad . Staatstheaters . Die Haupt -
Partien singen Hilde Anschiik (Gräfin ) . Else Blank
(Susanne ) . Ilse Römer (Cherubin ) . Elsriede Sa -
berkorn (Mar,elline ) . Helmut Seiler (Graf ) . Adolf
Schöpslin t ^ iaaro ) . Wolfaana Etterer (Bartolo )
und Robert Kiefer (Bafilio ) .

Veranstaltungen
«Di « Heilige und ihr Narr " verlängert . Der

WethnachtSftlm der Ufa : „Die Heilige und ihr

Narr " bat üver die s^ebertaae In der Schaubura so
grossen Anklana gefunden , daß fressen Spielzeit bi »
einschl . Moirtaa verlängert werden konnte . Auch
der entzückend gemachte Beiprogrammsilm „Ufa -
märchen " ist mit Begeisterung aufgenommen worden .

Comedian Harmonists singen ! Rundfunk . Ton «
film und Schallvlatten haben frei, Comedian Har -
monists , u der großen Popularität verHolsen . Bei
allen ihren Konzerten werden sie stets stürmisch be-
grüßt und nach ledem Proarammteil mit außer -
gewöhnlichen , herzlichen Ovationen bedacht . WaS
sie bieten , sind bekannte und weniger bekannte
Schlager und sinnige deutsche Volkslieder . Aber
wie sie tS bieten , das ist unvergleichlich . Die be-
glückende Kunst der Comedian HarmonistS wird
auch in dem Gastspiel am 3. Januar 1036 im großen
Resthallesaal die Herzen aller Zuhörer erfreuen .

Das „Gloria " verlängert ! Der Kriminalsilm
..Königstiger "

, in dessen Handlung sensationelle
Zirkusaufnahmen eingeslochten sind , hat bei seiner
Uraufführung über die Keiertaae so großen An -
klang gesunden , baß sich die Direktion des Gloria -
Palastes entschlossen hat . ihn noch über Sonntag ,
den 29. d . M . . auf dem Spielplan zu belassen . Die
Hauptrollen sind bekanntlich besetzt mit Charlotte

Susa . Ivan Petrovich . Hans ttunkermann « . a. m .
Im Beiprogramm u . a . ein aktueller ftUnt ..Der
Winter " und « in „Bar !et6 -Kur,film ".

Märchenvorstellungcn im „Rest " und „Gloria " .
Auf die heute . Samstagnachmidtag . 2 .15 Uhr . und
morgen . Sonntagvormittag . 11 Uhr . und nachmit -
tag » 2 Uhr . im „Rest " und „Gloria " stattfindenden
Märchenfilmvorstellungen sei nochmals hingewiesen .
Zur Vorführung gelangen in beiden Theatern
„Rrau Holle " und „Der verzauberte Prtna ".

Siandesbnch'Au«,üg«
Todesfälle . 22. Dez . : Gerhard Da ferner . 10 Mo -

nate alt . Vater Oskar Daferner . Schleifer . Rran ,
Zimmermann . Hosoffiziant a . D . . Witwer . 86 Jahre
alt . Laroline Hertweck . Witwe von Ernft Hertweck ,
Bürovorsteher . 65 Jahre alt . Anna Nagel . Witwe
von Albert Nagel . Möbelvacker . 50 Jahre alt . —
23. Dez . : Horst Wagner . 3 Monate 20 Tage alt .
Vater E -ngen Wagner . Kaufmann . — 24. Dez . : Karl
Rapp . Ruhrmann . Eheman « . 55 Jahre alt . Babette
Zwirner . Ehefrau von Johann Kwirn -er . H .-Ar -
beiter . 42 Jahre alt . Mina Ehret . Ehefrau von
Johann Ehret . Masch -Arbeiter . 40 Jahre alt . An¬

dreas Maier . Schüler . 15 Jahre alt . Eugen Stöhr ,
Schirmmacher , Ehemann . 69 Jahre alt . Elis «
Schwarz . Witwe von Karl Schwarz . Kaufmann .
83 Jahre alt . Marianne Greiner . 4 Monate 10 Tage
alt . Vater Ernst Greincr . Ausläufer . — 25. Dez . :
Marie Kat, . Ehefrau von Friedrich Kav . Wald -
arbeiter . 32 Jahre alt . Friedrich Kalchfchmidt ,
Schlossermeister . Ehemann . 78 Jahre alt . Marti »
Klopstock . Prokurist . Ehemann . 57 Jahre alt . Karl
Gössel . Divl .-Ina . . ledig . 41 Jahre alt . Panline
Meyer . Büglerin , ledig . 76 Jahre alt . — ' 26. Dez . !
Theresia Licht . Witwe von Karl Licht . Vorarbeiter .
86 Jahre alt . Philipp Schmitt . Zugführer i . R ..
Ehemann . 68 Jahre alt . Maria Eiermann . Ehefrau
von Karl Eiermann . Straßenbahnschafsner i . R „
47 Jahre alt . Emilie Mohr . Witwe von Rran »
Mohr . Steuerauffcher . 76 Jahre alt . Maria lltry ,
Ehefrau von Auaustin Utry . Obervostsekretär a . D -
60 Jahre alt . Agnes Mast . Witwe von Ludwig
Mast . Küchenmeister . 58 Jahre alt . Friedrich Au «
selm . Maler . Ehemann . 55 Jahr « alt . — 27. Dez .t
Karl Hornel . Schreiner . Ehemann . 4« Jahre alt ,
Julius Kössing . Sattler . Ehemann . 5« Jahre alt .
Emma Schchr . Ehefrau von Philipp Schehr . Hills ,
arbeiter . 45 Jahre alt .

M \
.
Festholte Dienstag , den 31 . Dezember1935

Karten Vorverkauf zu 1 .— RM . bei Fritz Müller .
Musikhaus , Kaiserstr . 96 und am Büfett des Stadt¬
garten - Restaurants .

Grosser Siluesterboll
<Dr. ßudwig Voit

Gfwine Voit
geb . {Kircßenbauer

geben ißre Vermäfifung bekannt

IKüncfien , Cengsir . bb ™ Karlsruhe , den 28 . 'Dez . 1935

Sportplatz Mühlburg
Sonntag , 29. Dez ., y23 Uhr

8p .-
V. WM

MflillbUtt
NS . - GEMEINSCHAFT

AvaftduvchSveude
2 . Siebentägiger Skilehrgang

des Sportamts der NS .- G.
„ Kraft durch Freude "

an der TodtnauerhUtti/Feldberg
vom 5 . 1. SS bis 12 . 1. SS.

Absahrt : Karlsruhe Hauptpost , mit
Autobus am Sonntag , den S. 1. 36 ,
7 Uhr früh .

Kosten : Die Kosten belaufen sich aus
insgesamt 38 RM . und umfassen
folgende Leistungen : Autobusfahrt
nach dem Sli -Gelände und zurilck
Unterbringung und Verpflegung ,
Unterrichtsgebllhr und Gepäcktrans -
Port ( Rucksack) .

Anmeldung : Die Anmeldungen ein -
schließlich Bezahlung lönnen an
folgenden Tagen vorgenommen wer »
den : Montag , den 30 ., und Diens -
tag , den 31 . Dezember 1936 , aus
der Geschäftsstelle des EportamtS
der NS .-G . „ Kraft durch Freude " ,
Karlsruhe , Lammstraße IS . gim -
mer 10 , Fernrus 7376 .

Meldeschluß : Am Dienstag , den LI .
Dezember 1S35 , 12 Uhr .

Unsere sämtlichen Kassen
(einschließl . der Pfandleihkasse )
sowie alle anderen Dienst¬
räume sind des Jahresab¬
schlusses wegen am
Montag , dem 30 . Dez .
ds . Js . von 12 Uhr ab und am
Dienstag , dem 31 . Dez .

ds . Js ., den ganzen Tag

geschlossen.
Städt. Sparkasse Karlsruhe.
Amtliche Anzeigen

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Brennholzversteigerung

Badisches Forstamt Bruchsal berstet -
gert vormittags S Uhr aus Domänen -
wald obere Lußhardt am Montag ,
30 . Dezember 1936 , im Gasthaus zum
„ Brünen Baum " in Hambrucken aus
Abt . I 15 und 30 : 599 Ster Bu „ Ei .,
Gem . Fori ., Scheit -, Roll - , und Prll -
gelholz <darunter 50 Ster Bäckerhol, )
und 3300 Stück Bu .. gem ., Wellen

Freistett
Das (kntschuldungsversahren für die

Landwirtseheleute Karl Daniel Paulus
und Sofie geb . Lind tn ffrcisteit ist
nach Bestätigung des Entschuldnugs -
Plans ausgehoben worden .

Kappelwindeck
Nachdem der Landwirt Leopold

Straub in Kappelwindeck seinen An -
trag zurückgenommen hat , wurde das
Sntschuldungsverfahrril am 21 . 12 . 36
eingestellt .

MWs
KwtstlMter

Samstag , den
28 . Dezember 1936 .

Nachmittags
Geschlossene Vor -
stellung slir die

1. u .

Schnee¬
wittchen

Märchen bon Ulrich
von der Trenck .

Ansang 1« Uhr .
Ende 17 .46 Uhr .

Kein Kartenverkauf
im StaatStheater !

Abends
B 11 . Th .-Gem .

601 —600 und
1601 —1560 .

(I5« Im
im Dot

Ballett von
Lhotka -MIalar .

Choreographie und
Inszenierung : Kra -
tina . Dirigent : Köh -
ler . Mitwirkende :
Die gesamte Tanz -
gruppe , der Sing -
chor des Badischen
Staatstheaters , die

Kinderballettschule
und die Akademie .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise D
( 0,90 - 5,00 RM .) .

Sonntag , 29 . De ». :
Nachmittags : Hän -

fei und Gretel .
Hierauf : Die Pup -
pensee . Abends :
Figaros Hochzeit .

Kunwv ««fever
GvoHvStev

und viele aridere interessante Bilder bringt
neben gediegener Unterhaltungslektüre die
Ausgabe der

„K. -T . -Zllustrierte"
Illustrierte Wochenschrift de? . Karlsruher
Tagblatt " .

Und das alles für nur monatlich
Durch die Post bezogen 30 $ zuzüglich L ?
Bestellgeld .

Bestellen Sie noch heute Probenummerl
Bestellschein untenstehend .

An den

Verlag des
Karlsruher Tagblaiis
Karlsruhe i. B . 52

Ich bitte um probeweise Zusendung der neuesten
Ausgabe ihrer illustrierten Wochenschrift

^K . 'T.-Illustrierte"
Name :

Beruf :

Ort und Straße :

0
Cafe

Samstag
Sonntag

TANZ
Samstag verlängerte

Polizeistunde

Besuchen Sie
unseren

Silvester -Ball
Leitung :

Ly ii. Richard
Allegri .

Cafö Bauer
l Gm I m Ratskeller

M
Caf *

USEUM
TANZ

Heute abend

Orchester :
OTTOMAR SCHUMER

Der Meister deutscher Unterhaltungsmusik

Zurückgelegte
Wolle

wird der Inventur wegen am

OHontag, den 30 . 12. 1935
an Lager gelegt . Ich bitte meine werte
Kundschaft , die auf diese Wolle noch
reflektiert , dieselbe abzuholen oder

neu zurücklegen zu lassen .

utxhtuxL

ff
asistätten . . .
escfiäftsinHaber . . /

Es ist eine schöne Sitte , wenn Sie zum
Jahreswechsel Ihren Freunden und
Kunden einen Wunsch für das kommende
Jahr mit auf den Weg geben .
Machen Sie sich die Sache leicht : Eine
Anzeige im „ Karlsruher Tagblatt " wird
auch von Ihren Freunden gelesen .
Und Ihre Freunde werden sagen : Schau
an . . . . man hat uns nicht vergessen I

Kaufgesuche

Büromöbel
gebr . , für (aufm . Büro gesucht .

Angebote unter Nr . 9281 an das
Tagblattbüro .

Vermischtes
2S >ähriges , natur ,

frohes Mädel , hier
fremd , sucht

Wander -
kameraden
Off . u . Nr . S280

ans Tagblattbüro .

Dructaröeifen
/ liefert ralch
und billig

® . m .
» . H.

Karlsriedrichstr . 14
Mau »

Anzeigen fördern
den Verkauf !

Amtlichen Anzeigen entnommen

Odenheim
Brennholzversteigerung

Bad . Forstamt Odenheim versteigert
am Montag . 30 . Dezember 1935 , vor¬
mittags 9 Uhr , im „ Teutsch - n Kaiser '
in Hilsbach aus Distr . XVIII Buchzn .
auer Wald Abt . 2, 3 , 4 , 6, 8 . 10 und
11 : 300 Ster Brennholz , 3200 Wellen ,60 Langreishausen und 3 Lose Schlag ,
taum .

WinteyMUßwerb des
deutMWMMZZ/Zb

ORTSGRUPPE HOCHSCHULE , KAISERSTR . 41
Die Hilfsbedürftigen der Gruppen A und B sowie die -

jenigen der Gruppe C <5 Personen » erhalten Bezugs -
scheine . Die Ausgabe findet am Montag den 30 . Tezbr .,
statt , und zwar in der Zeit von 3 Uhr ab Gruppe A
und B und von 4 Uhr ab Gruppe C .

Bers . p . Nachnahme
junge , fette

Hafer¬
mastgänse

i Pfd . 1,15 RM .,

vr . Bienenhonig
A Pfd . 1,10 RM .

Heinrich Nagi
Aidenbach

( Niederb . ) .

Zwangs¬
versteigerungen

12 leere
Hinterzimmer

bei Nichtariern , nur
an solide Mieterin ,
billig abzug . Anzus .
10—3 llhr . Frieden .
straße 17 , Part .
Möbl . Wohn - und

Schlafzimmer
evtl . als Büro , auf
1. Jan . 1936 zu
verm . Nähe Haupt -
Post . Telesonanschl .
vorh . Kaiserstr . 12 «
( 2 Treppen ) .

Offene Stellen

Kubisches Kwatstheater
Spielplan vom 28. De,ember 1935 bis 5 . Januar 1986

Erfahr ., selbst .Mdchen
a . 1. 2. 36 gesucht .
Borzust . am 3 . 1.,

zw . 12 u . 1 und
4—7 Uhr , ». Frau
Dr . Martin , Karl -

Friedrich -Str . 18 .

Slttisnngestellte
über 45 Jahre , z>
1. 1. 36 gesucht , f.
ganz od . halbtags .

Amalienstr . 32 , II .

Kapitalien

Zwangsversteigerung
Montag den 30 .
Dezember 1935 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstraste
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -

streckungswege öf-
fcntlich versteigern :
1 Decopiersäge ,
1 Radialbohrmasch .,
1 Fräsmaschine ,
2 Bllfetts . 1 Schreib -
Maschine 2 Schreib -
tische 1 Eßzimmer ,
2 Klaviere , 3 Wa -
renschränle , 2 Tple >
gel , 1 Billard ^ ein
Herrenzimmer und
anderes mehr .

Karlsruhe , den
27 . Dez . 1935 .

Paul ,
SerichtSvollzteher .

Wer leiht jg . Ehep .
^ 300 .—

geg . monatl . Rlickz .,
gute Sicherh . oder
Blirge . Oss . u . 9279
ans Tagblattbllro .

Verkäufe

» 2 KleiderschräriKe
140X60 , m . Wä -
scheab ». u .2 Schubl .,
sol . Arb ., billig zu
verk . Hitbschstr . 21 .4
Gute , gar . saub .

C o n ch s. billig z .
Verl . Hllbschstr . 21 .4

*ompi. Tafelservice
f. 12 Pers ., tn Mu¬
ster , Qual . u . Form
I » ., an bess. Haus -
halt zu annehmb .
Preis abzugeben .
Hübschstraße 21 , IV .

Im StaatStheater :
Samstaa . 28. D «/>. NachmittaoS : Geschlossene

Boridelluna für die NSKG . und die DA ^ . :
Schneewittlhen . Märchen von Ulrich von
der Trenck . 16—17 .4k . Kein Kartenverkauf
im Bad . Staatstheater !
Abends : B 11 . Tb .-G «m. BOl—600 und
1501—1550 : Der Teiisel im D - rs . Ballett
von Lbotka - Mlakar . 20—32.80. (ö,—.)

Sonntaa . 29 . De, . NachmittaaS : Hansel uud
Gretel . Märchenoper von Humperdinck .
Hierauf : Di « Pnvvensee . Ballett von
Bayer . IS bis a«aen 18. iO.SO—8,20 . )
Abends : G 12. TS .-Gem . 801—900 und
1401—1500 : Maaros Hochzeit . Komische
Oper von Mozart mit den Rezitativen von
Anheiher . 1S .30 bis nach 22.30. (6,—.)

Montaa . 80 . De, . NS .-Kulturaemeinde : Der
Verwandler der Welt . Deutsches Drama
von Friedrich Roth . 20—22.45 . <0,60—1 .50. )
Der 4. Rana ist für den allaemeinen Ver «
kauf freiaebalten .

Dienstaa . 81 . De, . Nachmittags : Schnee -
wittchc » . Märchen von Ulrich v. d . Trenck .
15.30—17 .15. (0,60—2,— .)
Abends : Auker Miete : Die Fledermaus .
Mit neuen Silveftcreinla <»en . Operette von
Johann Strauß . 19— 28.15. (5,— .)

Mittwoch . 1 . £Vbm . 1986 . A 11 . lMittwochmiete .)
S . I . 6. Th .- Gem . . I . S .-Gr . : Die Meister -
finaer von Nürnberg . Von Waaner . 17 bis
nach 22. >S.— . )

Donnerstaa . 2. Jan . D 11 lDonnerstaamiete ) .
Th .-Gem . 701—800 . G « «es und fein Rina .
Traaödie von Hebbel . 20 bis 22.30. <4 .50.)

k̂ reitaa . 8 . Jan . F 12 i ^ reitaamiete ) . Th .-
Gem . , III . S .-Gr . . 1 . Hälfte . Zum ersten
Male wiederholt : Die verkaufte Braut .
Komische Over von Smetana . 20—22.45.
(5 .— . )

Samstaa . 4 . Ja « . E 12. Th . - Gem . 1101— 1200 :
Der Nobelpreis . Komödie von Beroman .
20—2*2.15. (4 .50 ) .

Tountaa . 5 . Jan . Nachmittaas : 6. Vorftelluna
der Sondermiete für Auswärtige : Häusel
und Gretel . Märchenoper von Humver -
dinck . Hierauf : Die Puppenfee . Ballett von
Bayer . 15.15 bis aenctt 18 .15. (0,60 —8,20 .)
Abends : B 12 . Th .-Gem ., III . S .-Gr .,
2. Hälfte . Neu «instudiert : Kinla Rt -
chard III . Historisches Schauspiel von Sbake -
speare . 19.80—23. (5,—. )

Auswärtiaes Gastspiel :
Sonutaa . Z9. De, . Nachmittaas : In GernS -

bach : Schneewittchen .
Nenanmeldunaen für die IahreSvlatzmIete .

Platzficheruna u . Sinfoniekon , erte werden
bei der Theaterkasse entaeaenaenommen .

Vorverkanfsstellen :
Werktaas : Badisches Staatstheater . Tel . 6288

<9 .30—13 : 15 .30—17 Uhr ) : Musikalienhand -
luna Müller . Kaiserstr . 96 . Tel . 888 :
Auskunftsstelle des BerkebrsoereinS . Kai -
serftr . 159. Tel . 1420 : Ziaarrenhandluna
Brunnert . Kaiferallee 29 . Tel . 4351 : Kaus¬
mann Karl Hol,schuh . Werdervlav 48 . Tel .
503 : in Durlach : Musikhaus Weih . Adolf -
Hitler -Str . . Tel . 458.

Sonntaas : BadischeS Staatstheater . Tel . 6288
(11—13 Uhr ) .

BILDER UND RAHMEN Durch das Tagblatt werben
heißt mit Erfolg werbenSeit 33 lahren die bewährte Einkaufsquelle

Kunsthandlung MOOS , Kaiserstr . 187


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

